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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn« und Festtagen, je 8—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

- Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Möffe, HaöWstekn n.

8B Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
^ in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArbeitSmarkt 15 Pf.
en-Zeile 50 P'
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unentgeltliche Auf
Reklamen-Zeile'56 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

ufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn daS Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ««»ländische Zeit««ge« f« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M152. Vrsiirherg, Sesmafrenfc, bett 1. Jirtt. 1905.
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Usch ktEntscheidung.
Auch der Neid wird es dem Fürsten Bülow

lassen müssen, er sei ein geschickter Diplomat. Wer
vor wenigen Monaten vorausgesagt hätte, er werde
die Berggesetznovelle nicht nur durch das Abgeord¬
netenhaus, sondern auch durch das Herrenhaus
gebracht haben, würde verlacht worden sein. Heute
stehen die Unglücks- und Konfliktspropheten „der
vollendeten Tatsache gegenüber. Leicht und mühe¬
los ist die Aktion nicht gewesen, das 'darf wohl als

feststehend angesehen werden. Und wer dereinst
die Geschichte der heutigen Zeit schreibt, der wird
ebenso vom Konkurrieren fozialreformerifcher und
gegenteiliger Bestrebungen berichten können, wie es
der Historiograph vermag, der sich mit der letzten
Zeit der Bismarckschen Amtstätigkeit beschäftigt.
Auf diese ebenfalls einzugehen, bor sich bei Verab¬
schiedung der Berggesetznovelle in der letzten Herren¬
haussitzung aus bent einfachen Grunde Veran¬
lassung, weil den Grafen Mirbach die Wissenschaft
drückte, an der er als an einem vermeintlichen Wer
mächtnis aus der Zeit schwer trägt, in der er nach
seiner Meinung mit am Webstuhle der Zeit faß,
ohne allzu viel prästieren zu müssen. Die Eigen¬
liebe und 'Selbstüberschätzung von Parlamentariern,
die sich für Größen halten, ohne mehr als den

landläufigen und nicht immer maßgebenden Be¬
fähigungsnachweis erbracht zu haben, ist auch zur¬
zeit der Kanzlerschaft Bismarcks bereits eine
dauernde Institution gewesen. Herr v. Stumm,
der sich in schwieriger Zeit für eine der wichtigsten
Stützen von Kaiser und Reich betrachtete, bekam

Schwierigkeiten in seinem Wahlkreise und ging des¬

halb mit sich zu Rate, ob er nicht die Vorsicht üben
und auf ferneres Gewähltsein verzichten solle. Viel¬
leicht hilft Bismarck, sagte er sich und er begab
sich zu ihm und sprach: Durchlaucht, ich werde nicht
wieder kandidieren, ich bin es satt. '(Sr erwartete,
die Erwiderung zu hören: Das geht unmöglich,
Herr Baron, ich werde alles in Bewegung setzen,
damit Sie wiedergewählt werden, verlassen Sie sich
darauf. Statt dessen antwortete ihm der damals
leitende Staatsmann kühl und gelassen: Dann
werde ich angenehmer Plauderstunden mit Ihnen
verlustig gehen.

Der Zweck der Anziehung dieser ollen Ka¬
melle ist kein anderer, als darzutun, wie Fürst 'Bis¬
marck seine Pappenheimer einschätzte. Deshalb hat
Graf Mirbach keinen 'Grund, vor Europa hinzu¬
treten und zu erklären: Ich weiß am besten, wie
Fürst Bismarck über die Sozialreformpolitik in
ihren fortgeschrittenen Stadien geurteilt hat. Was
er als seine Wissenschaft produziert, ist nicht neu,
es ist bereits alles bei Holst und Poschinger zu
lesen. Was allein neu an dem Versuche des Grafen
Mirbach war, sich ein besonderes Piedestal zu schaf¬
fen, indem er seinen dereinstigen Memoiren eine
billige Reklame vorauszuschicken für nötg erachtete,
war die vollendete Kurzsichtigkeit, die er an den Tag
legte, insofern er, was er an eigener Kritik an dem
Vorgehen der Regierung nicht zu leisten vemochte,
vom Fürsten Bismarck zu borgen 'sich stark machte,
und daß er dabei übersah, wie das damalige Ein¬
treten des ersten Kanzlers für das Alters- und In¬
valid itätsgesetz, trotzdem er mit dessen Ausgestal¬
tung im Einzelnen nicht weniger als einverstanden
war, nur dafür und nicht dagegen sprechen kann,
mu die jetzige Arbeiterschutznovelle gutzuheißen.
Ber dieser handelte es 'sich darum, sie in Preußen
hi , Kingen und nicht im Reiche. Es ist kein
Büd das durch die Hitze des Tages, an dem die
enrichudende Beratung im Herrenhause stattfand,
allerdings aufgedrängt erscheinen könnte, und das
Fürst Vülow ebenso wie seinerzeit Fürst Bismarck
gebraucht hat, wenn man den Erfolg der Aktion
des 'heutigen Mi siterpräsidenten wesentlich darauf
zurückführen möchte daß er es versteht, die Rolle
der Sonn/ durchzuführen, die den Wanderer nötigt
den Mantei abzulegen. Das Herrenhaus hat den
Mantel der Voreingen ommenheit gegen die Berg-
arbeiterschutznw we sich geduldig abnehmen lassen.
Seien wir dessen froh!

Hoffentlich aber bleibt dem Fürsten Bülow
das, was man sein GVck nenu, und was zu einem
wesentlichen Teil auch v / Verdienst ist, nicht minder
wie in der inneren auch v bei anderen Politik hold-
Von der Aufnahme, die . ornote auf die
Rouviersche in Paris findet, v.. krv bliches da¬
für ab, ob wie in innerer Be z nach dem
Worte des Fürsten Bülow, da der zu Ende
gehenden Landtagssession ins Sinn .mb: -h schrieb,
auch in auswärtiger eine Periode d. r'nd-
nisse und der Mißhelligkeiten als ; L n

gelten darf. Wie die reformerischen BertNihv.ngen
den Arbeiterinteressen zu dienen 'Berufen sind, so
gelten die Anstrengungen in Marokko der .

dem deutschen Handel sein Recht zu sicher. v

wird sich zeigen, wie außerordentlich korrekr ■

dabei bescheiden unsere Staatsleitung vorgegam

ist, um einen gefährdeten Anspruch der deutschen
'Erwerbstätigkeit gegen Anfechtungen von anderer
Seite sicherzustellen, ohne daß auch nur eine Se¬
kunde deutscherseits gedroht, geschweige denn mit
dem Säbel gerasselt zu werden brauchte.

Die Anarchie ist Odessa.
Die Meuterei der Mannschaft des „Knjäs

Potemkin“ hat in Odessa eine vollständige Anarchie
hervorgerufen; gestern fanden ununterbrochen
Straßenkämpfe zwischen dem Militär und den aus¬

ständigen Arbeitern statt, welche letzteren von

Teilen der Mannschaft des „Knjäs Potemkin“
Unterstützung erhielten. Der Pöbel plünderte die
den Schiffahrtsgesellschaften gehörigen Lager¬
häuser und übergab, was er nicht wegschleppen
konnte, den Flammen. Waren im Werte von

Millionen sind dadurch vernichtet worden. Außer
den Packhäusern wurden auch die Hafenanlagen
und zahlreiche im Hafen befindliche Schiffe in
Brand gesteckt; andere schiffe haben sich durch
schleunige Fluäht retten können.

Eine dem „Berl. Lokalanz.“ aus Odessa zuge-.
gangene Meldung weiß zu berichten, daß der in den

Händen der Meuterer befindliche Panzer „Fürst
Potemkin“ die Stadt beschossen hätte; von anderer
Seite liegt eine Bestätigung dieser Nachricht.nicht
vor. Eine Abordnmlg der Meuterer, die von dem
Schiffspopen angeführt war, erwirkte die Geneh¬
migung zur Beerdigung des von einem Offizier
erschossenen Matrosen Omeltschuk; die Beerdigung
fand gestern nachmittag unter Teilnahme von

Tausenden statt. Im übrigen meutert die Mann¬
schaft weitex; inzwischen ist von Sewastopol aus
ein ganzes Geschwader, vier Linienschiffe
und ein Kreuzer, gegen die Meuterer abgesandt
worden mit dem Aufträge, das meuternde Schiff
eventuell in Grund zu bohren und sodann in
Odessa die Ruhe wiederherzustellen. Was wir
gestern ankündigten, nämlich eine Seeschlacht
zwischen russischen Schiffen, liegt also immerhin
im Bereich der Möglichkeit, wenn sich die Meuterer
nicht inzwischen besinnen oder wenn nicht die im
Anmarsch befindlichen Schiffe, was noch schlimmer
wäre, mit den Meuterern gemeinsame Sache
machen. Die Mannschaft eines anderen, aus Nico-
lajew in Odessa eingetroffenen Kriegsschiffes soll
sich bereits den Meuterern angeschlossen haben,
nachdem sie den Kapitän und die Offiziere ge¬
fangen gesetzt und den Meuterern auf dem „Potem¬
kin“ ausgeliefert hatte.

Wir lassen nunmehr chronologisch geordnet die
heute vorliegenden Meldungen über diese uner¬

hörten Vorgänge hier folgen:
Odessa, 28. Juni. Gestern wurden den ganzen

Tag über an vielen Punkten der Stadt Schüsse ge¬
hört. Die Zahl der Verwundeten ist noch nicht er¬

mittelt. Auf dem Kathedralplatz fand heute abend
eine Bombenexplosion statt, wodurch ein Schutz¬
mann und der Bombenwerser getötet wurden.
Heute wurden einzelne Läden geöffnet. Pa¬
trouillen halten die Ordnung aufrecht. Lokalbahn¬
züge verkehren in Begleitung von Patrouillen. Der
Ausstand in den Fabriken dauert fort.

London, 29. Juni. Nach einem bei Lloyds
aus Odessa eingegangenen Privattelegramm haben
dort ernste Unruhen stattgefunden. Mehrere hun¬
dert Schüsse sind gefallen, die Hafenanlagen sind
teilweise niedergebrannt. Später trat Ruhe ein;
das Kriegsrecht ist verhängt worden.

London, 29. Juni. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Odessa, ein Uhr nachmittags, gemeldet:
Die Volksmenge richtete im Hafen große Verwüst¬
ungen an und zerstörte alle Lagerhäuser. Vier
oder fünf russische Dampfer gingen in Flammen
auf. Gegen 300 Personen wurden getötet, dar¬
unter apch mehrere Kosaken. Das Militär stellte
die Ordnung schnell wieder her.

Odessa, 29. Juni, mittag. Seit gestern
abend 10 Uhr brennen die Packhäuser am Hafen,
der Pöbel schleppt die Waren fort und die Verluste
betragen viele Millionen. Dichter Rauch hüllt die
Stadt ein. Gestern abend ist am Katharinenplatz
in der Nähe des Richelieudenkmals eine Bombe
zur Explosion gebracht worden, wodurch zwei Per¬
sonen getötet worden sind. Während dev Nacht
kamen im Hafen einige Explosionen bor, welche di 1
erbittertsten Zusammenstöße Zwischen den Truppen
und der Volksmenge hervorriefen. Die Toten wer¬
den nach Hunderten gezählt, die Krankenhäuser
sind mit Verwundeten überfüllt, die ärztliche Hilfe
ist ungenügend. Die Läden sind geschlossen, der
Verkehr stockt, die Hauptstraßen sind durch Truppen
abgesperrt. Viele Leute verlassen die Stadt. An
ben Zusammenstößen mit den Truppen beteiligen
sich die Matrosen des Knjäs Potemkin. Die Leiche

Matrosen Omeltschuk liegt noch immer nn

Hafen; die Matrosen fordern, daß bem Getöteten
militärische Ehren erwiesen werden.

London, 29. Juni. Unterhaus. Unterstaats¬
sekretär des Äußern Earl os Percy verliest inBeant-
wortung einer an ihn gerichteten Anfrage ein Tele¬
gramm des britischen Konsuls in Odessa, das über
die jüngsten Ereignisse Mitteilung macht, und fügt
hinzu, der Konsill melde nicht, daß er eine be¬
sondere Gefahr für die britischen Untertanen be¬
sorge. Rollit (kons.) fragt an, ob die Regierung
beabsichtige, irgendwelche Vorsichtsmaßregeln zum
Schutze des Lebens und des Eigentums der bri¬
tischen Untertanen zu ergreifen. Premierminister
Balsour antwortet hierauf, es sei sehr schwierig ein-
zusehen, welche Maßnahmen von der englischen Re¬
gierung getroffen werden könnten wegen Ünruhen,
die sich in einer nicht unter englischer Rechtshoheit
stehenden Stadt ereignen.

Odessa, 30. Juni. (Telegramm.) 3 Schiffe
der Russischen Schiffahrtsgesellschaft, welche im

Hafen lagen, sind durch das Feuer vernichtet wor¬

den. Die Gebäude der Hafengesellschaft und viele
andere Gebäude sind niedergebrannt. Große Men¬

gen insbesondere am Kai lagernder Waren stehen
in Flammen. Viele Schiffe haben eiligst den

Hasen verlassen. Die Feuerwehr wurde am Löschen
verhindert. Die Leiche des Matrosen Omeltschuk
ist von den Matrosen des Panzerschiffes „Knjäs
Potemkin“ wieder an -Bord des Schiffes zurück¬
gebracht worden. 11 Offiziere, die von den Ma¬

trosen mft Leben gelassen worden waren, sind heute
an Land gesetzt worden. Eine Abteilung Ma¬

trosen hat sich unter Führung des Geistlichen des

„Knjäs Potemkin“ zumMilitärgouverneur begeben
und diesett gebeten, den getöteten Matrosen
Omeltschuk beerdigen zu dürfen. — Die Besatzung
des Kriegsschiffes „Wechta“, das hier aus Nikola-

jew eingetroffen ist, hat sich dem Vernehmen nach
gleichfalls den Matrosen des „Knjäs Potem-
kin“ angeschlossen und ihnen den Kapitän
und die Offiziere des „Wechta“ übergeben. In der
Stadt wird fortwährend geschossen. Das Militär

schießt auf das Publikum, das schreckerfüllt flieht.
Die Zahl der Getöteten und Verwundeten soll
groß sein. Es verlautet, die in Odessa residieren¬
den Konsuln hätten sich mit der Bitte an ihre Re¬

gierungen gewandt, Kriegsschiffe nach
Odessa zu beordern. Die Stadt ist in
den Belagerungszustand erklärt worden. Morgen
sollen keine Zeitungen -erscheinen.

Odessa, 30. Juni. (Telegramm.) Heute nach¬
mittag fand die Beerdigung des Matrosen
O me ltschuk statt. Der Sarg wurde von acht
Matrosen getragen. Voran ging die Geistlichkeit.
Eine zahllose Menge folgte dem Sarge. Auf dem
Wege, den der Zug nahm, sah man weder
P ol i z e i noch Militär. Die Beisetzung er¬

folgte auf dem Militärfriedhos. Heute abend
wurden mehrere Personen nach dem städtischen
Hospital gebracht, die bei den Unruhen der letzten
Tage verwundet worden waven.

Sebastopol, 29. Juni. Heute abend werden
ein Panzerschiff und ein Kreuzer, um deren Ent¬
sendung nach Odessa dringend ersucht worden ist,
dorthin abgehen.

Petersburg, 29. Juni. Hier verlautet, Vize¬
admiral Krieger sei gestern mit vier Linienschiffen
von Sebastopol nach Odessa in See gegangen, wo

sein Eintreffen für heute abend erwartet werde.
Vizeadmiral Krieger habe Befehl, die Besatzung
des Knjäs Potemkin aufzufordern, sich zu ergeben
und nötigenfalls das Schiss mit der meuternden
Besatzung in Grund zu bohren und in Odessa die
Ruhe wiederherzustellen.

Sebastopol, 30. Juni. (Telegramm.) Mor¬
gens 8 Uhr sind von hier nach Odessa 4 Linien¬

schiffe, ein Kreuzer und einige Torpedoboote ab¬

gegangen.
* * *

Auch in dem Ostseekriegshafen L i b a u ist
eine Meuterei von Matrosen vorge¬
kommen; es wird darüber gemeldet:

Libau, 29. Juni. In der letzten Nacht meu¬
terten hier die Matrosen des örtlichen Komman¬
dos; sie erbrachen das Zeughaus, eigneten sich Ge¬
wehre an und schossen auf die Wohnungen der
Marineoffiziere!. Noch in der Nacht erhielt die Ar¬
tillerie der Garnison Befehl, nach dem Hafen abzu¬
rücken, heute früh wurden Kosaken und ein In¬
fanterieregiment dorthin berufen.

Der Krieg. -

Kann Rußland Frieden schließen?
Aus die vorstehende Frage erteilt General der

Infanterie z. D. von Lignitz im Juliheft der
„Deutschen Revue“ die Antwort, daß zurzeit für
Rußland militärisch und politisch jeder Friedens-
schluß möglich und erträglich sei, der ihm dieHasen-
sestung Wladiwostok erhalte. Verliere es diesen
letzten Stützpunkt im ostastatischen Meere, dann
würde es auch sein Prestige gegenüber China ein¬
büßen und aus der langen Grenze gie'gen

_
jenes

mehr und mehr rüstende Reich in Nachteil ge¬
raten können. Einen Friedensschluß aus der um»

schriebenen Basis hält General von Lignitz ledig-
lich aus finanziellen Gründen für notwendig. Denn
im Gegensatz zum Börsenoptimtsmus (den wir
wiederholt scharf kritisiert haben. Red.) sieht er

einen Zusammenbruch der russischen Finanzen als
unausbleiblich an, wenn derKrieg fortgesetzt werde.
Dann bliebe nichts anderes übrig, als die große
Metallreserve der russischen Reichsbank, ursprüng¬
lich 1100 Millionen Rubel, anzugreifen und die
Papierpresse arbeiten zu lassen. Allerdings würde
die Metallreserve auch ohne äußere Anleihen eine
Fortsetzung des Krieges auf 2—3 Jahre ermög¬
lichen. Aber bei der Fortdauer des Krieges müßten
die Staatseinnahmen logischerweise bedeutend ab¬
nehmen, die Zinsen für die Staatsschuld aber zu¬
nehmen, um so mehr, als die Metallreserve nicht
aus Überschüssen angesammelt, sondern aus zu ver¬
zinsenden Ausländsanleihen gebildet sei. Der
Friedensschluß scheint General von Lignitz ferner
aus militärischen Gründen geboten. Zwar babe
das russische Heer im Innern bei keiner Revolte
versagt, und auch die ans der Mandschurei zurück¬
kehrenden Regimenter würden zuverlässig sein. Je¬
doch scheine Revanche für Mukden nach dem Unheil
von Tsuschima nicht in der Stimmung der Feld¬
armee zu liegen. In der Tat fehlten genügende
Aussichten für eine Besiegung der Japaner zu
Lande, da die russische Feldarmee aus 300 000
Mann angegeben werde, während die Japaner
allein an Infanterie 400 000 Mann (?) hätten.
Also könne das Hauptargument der russischen
Kriegspartei, daß es besser wäre, die 2 Milliarden,
die Japan voraussichtlich als Kriegskontribution
fordern werde, znr weiteren Bekämpfung des
Feindes zu verwenden, nicht entscheidend sein.
Außerdem sei Japan ohne Überlegenheit zur See
nicht zu besiegen; solche russische Überlegenheit
durch reichlicheren Schiffsbau werde aber erst in
5—6 Jahren erreichbar sein. — Von der Zu¬
sammenkunft der Abgesandten Rußlands und Ja-
pans in Washington scheint von Lignitz einstweilen
nicht viel zu erwarten, da sowohl in Rußland als
in Japan einflußreiche Kreise den Augenblick für
den Friedensschluß nicht als Vorteilhaft erachten.

Zur Friedensfrage
wird gemeldet:

Paris, 29. Juni. Nach Meldungen aus
Petersburg wird in politischen Kreisen erklärt,
daß die vorbereitenden Friedensverhandlungen be¬
endet sind. Me russischen und japanischen Bevoll-
mächtigten würden, da ihre Machtbefugnisse bereits
bestimmt feien, bald zusammentreten können.

Shanghai, 30. Juni. (Telegramm.) Japan
ernannte den Generalkonsul Otagiri in 'Shanghai
zum Bevollmächtigten für die Friedenskonferenz.

(Berl. Qokal-Anz.)
Die japanischen Friedensbedingungen.

Tokio, 28. Juni. Der Ausschuß der kon¬
stitutionellen Partei faßte heute folgende Re-
solution: Obwohl es unnötig ist) die Friedens-
be d i n g u n ge n im einzelnen aufzustellen, 'halten
wir es doch für nötig und für angebracht zu er¬

klären, daß ebensowohl zur Erreichung des Zwecks
und des Zieles des 'Krieges, als auch zur Sicherung
der Bürgschaft sie die Interessen unseres Reiches in
der Zukunft, wie auch zur Herstellung des Friedens
in -Ostasien aus einer dauernden Grundlage die
Abtretung von Ge b i et und die EL-
stattung der K r i egs k o ste st -gefordert und
die koreanischen und mandschurischen Fragen end¬
gültig und klar geregelt lverden müssen. Die Re-
solution wurde später dem Ministerpräsidenten
unterbreitet. Me Fortschrittspartei erließ ein Ma.
nisest, in dem im wesentlichen die gleichen Be.
dingungen wie oben aufgestellt werden, jedoch mit
Einfügung gewisser weiterer Punkte.

Russische Schifsskounnandanten unter Anklage.
Petersburg, 28. Juni. (Petersburger Telegr.-

Agentur.) Nachdem im Publikum und ir. der
Presse sich widersprechende -Gerüchte Betreffeno die
Übergabe der Panzerschiffe „Kaiser Nikolaus 1.“,
„Orel“, „Admiral Senjaviu“ und „Generaladmiral
Apraxin“aufgetaucht sind, teilt der Generalstab rmt.

i

:



Laß Ler Konteradmiral Nebogatow und die Kom¬
mcurdanten der genannten Schiffe bei ihrer Mckkehr
nach Rußland in Anklagezustand versetzt werden
unter der Anschuldigung eines Verbrechens^ das im

Marinestrafgesetzbuch vorgesehen ist. Die Schuldig,
befundenen werden dort mit Dienstentlassung und
Degradation oder Todesstrafe bedroht.

_

Kopenhagen, 29. Juni. Die hiesige Ostasianfche
Kompagnie wurde telegraphisch davon benach¬
richtigt, daß der Kapitän und die Mannschaft des
der genannten Gesellschaft gehörigen Dampfers
„Princesse Marie“ in Batavia eingetroffen ist und

daß der Dampfer, der sich auf der Reise von

Europa nach Singapore, Hongkong, Shanghai
und Yokohama befand und keine Kriegskonterbands
an Bord hatte, von dem russischen Hilfskreuzer

e r e k“ am 22. Juni im Chinesischen Meer t n

den Grund gebohrt worden ist. Einzel¬
heiten fehlen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. Juni.

Die starke Verwilderung der Weichsel und die
immer mehr zunehmenden Hochwasser jmachen
eine Regulierung des Flusses und der Deiche auf
österreichischer wie preußischer Seite not¬

wendig. Die beiden Staaten sind dieserhalb mit¬
einander in Verhandlung getreten. Es wird be¬

absichtigt, cmf preußischer Seite einen großen
Deichverband zu begründen, der den Ausbau
und die Unterhaltung der Deiche übernimmt. Die
Verwirklichung dieser Absicht ist dem Abschlüsse
nahe.

Der Kolonialrat trat gestern vormittag zur

diesjährigen Sommersitzung zusammen. Der Vor¬

sitzende Kolonialdirektor Stübel begrüßte die neuer¬

nannten Mitglieder Wirkt. Geh. Oberbergrat
Eskens und Rittmeister a. D. Bug ge und widmete
dem verstorbenen Gouverneur Wrßmann

_

einen
warmen Nachruf. Der Kolonialrat nahm sodann
einen Antrag auf Einsetzung einer Kommission für
landeskundliche Erforschung der Schutzgebiete an.

Bei Besprechung des Etats für Südwest-
afrika führte Kolonialdirektor Stübel aus, daß
nach der dem Reichstage vorgelegten Denkschrift
künftig den kommissarischen Beamten die gleichen
Vorteile gewährt werden können; es geschehe alles,
um den verheirateten Beamten entgegenzukommen.
Konsul Bohsen, dem Dr. Scharlach sich anschloß,
vertrat bie Destrabungen der Siedelungsgesellschaft
für Südwestafrika. Kolonialdirektor Stübel er¬

klärte, bezüglich der Siedelungsgesellschaft seien die
Arbeitsergebnisse der vom Reichstag beschlossenen
Kommission Zur Prüfung der Verhältnisse der Ge¬
sellschaften im Schutzgebiet abzuwarten. Er könne

diesem Ergebnis nicht vorgreifen. Bisher seien
der Verwaltung keinerlei Tatsachen bekannt^ ge¬
worden, welche die gegen die Siedelungsgesellschaft
gerichteten Angriffe berechtigt erscheinen ließen.

In Sachen der Fleischnot in O b e r s ch l e s i e n

wird die M i n ist e ri a l k o n fe r e n z in Katto-
witz am 8. Juli stattfinden. Außer dem Unter¬
staatssekretär aus dem Landwirtschaftsministerium
sollen an ihr Vertreter des Oberpräsidenten, des

Regierungspräsidenten und die Bügermeister der

sechs beteiligten Städte daran teilnehmen.
Der Finanzausschuß der deutschen Staats-

bahncn ist der „Köln. Ztg.“ zufolge am Mittwoch
in E i s e n a ch zu einer dreitägigen Konferenz zu¬
sammengetreten.

Die Postagenten. Hinsichtlich der dienstlichen
Stellung und der Tätigkeit der Postagenten ist in
den letzten Jahren in der Presse und auch sonst in
der Öffentlichkeit vielfach die Auffassung zu tage
getreten, daß die Postagenten den Berufsbeamten
gleichzuachten seien und daß ihnen daher, wie

diesen, Anspruch auf Beamtenbesoldung, Ruhe¬
gehalt, Hinterbliebenenfürsorge, Erholungsurlaub
usw. zustehe. Diese Auffassung ist unrichtig: Die
Dienststellung der Postagenten ist von jeher aus¬

nahmslos nur eine nebenamtliche und unterschei¬
det sich dadurch grundsätzlich und scharf von der
der Berufsbeamten. Zu Postagenten werden nur

Personen in gesicherter Lebensstellung angenom¬
men, die den Post- und Telegraphendienst neben
ihrer eigentlichen privaten Tätigkeit in verein¬
fachten Formen wahrnehmen. Eine besondere Vor¬
bildung wird von ihnen nicht verlangt. Ebenso
wenig ist für die Annahme als Postagent eine

Grenze bezüglich des Lebensalters gezogen. Von
den im November 1904 vorhandenen 3540 Post¬
agenten (darunter 725 weiblichen Personen) waren
308 Eisenbahnbeamte. 515 sonstige Beamte, 1062
Lehrer, 1319 Kaufleute, 1719 Gastwirte, 1460
Landwirte, 1203 Handwerker usw. Die Postagen¬
ten sind nicht verpflichtet, alle Amtshandlungen
persönlich vorzunehmen, dürfen sich vielmehr durch
Familienmitglieder oder sonst geeignete Personen
vertreten lassen. Die Postverwaltung nimmt nicht
einmal immer in Anspruch, daß die Postagenten
persönlich im Postdienst ausgebildet sind. Sie
können, wenn ihre Privatgeschäfte es erfordern, bei
vorhandener Vertretung dem Postdienste fern¬
bleiben und nach Belieben den Amtsort während
der Dienststunden verlassen. Die Dienststunden
sind nur selten ganz durch amtliche Tätigkeit aus¬
gefüllt; es handelt sich vielmehr im allgemeinen
nur um eine zeitweilige Beschäftigung bezw. um

eine Dienstbereitschaft, die die Postagenten nicht
hindert, sich ihren Privatgeschäften zu widmen.
Zu dem Zweck werden, abgesehen von Ruhegehalts¬
empfängern ohne eigentliche Erwerbstätigkeit, bei
der Auswahl der Postagenten vorzugsweise Be¬
werber berücksichtigt, deren Anwesenheit im Hause
durch ihren bürgerlichen B^ruf ohnehin bedingt ist>
was z. B. bei Kaufleuten, Gastwirten usw. zutrifft.
In Fällen, wo die Verwaltung einer Postagentur
eine volle Arbeitskraft in Anspruch nimmt, schrei¬
tet die Postverwaltung zur Umwandlung der Post-
agentur in ein Postamt. Es kommt aber vor, daß
auf Ersuchen des Postagenten von dieser Maßregel
so lange wie möglich und so lange er die Gewähr
für die ordnungsmäßige Erledigung der Dienst-
geschäfte bietet, abgesehen wird. Dies geschieht
aber dann niemals aus Ersparnisgründen, sondern
lediglich aus Rücksicht auf den Postagenten. Über¬
haupt hat die Reichs-PostveuwaltuNg den Postagen-,
turen als wertvollen Mützpunkten für die Ver¬

mittelung des Post- und Telegraphenverkehrs des

platten Landes stets reges Interesse zugewendet.
Dieses Interesse ist u. a. durch wiederholte Erhöh¬
ung des'Meistsatz^s der Vergütung zum Ausdruck
gekommen und zeigt sich auch wieder im Etat für
1905, wo erstmalig 150 000 Mark zu Entschädigun¬
gen für Dienstunkosten der Postagenten vorgesehen
sind. Künftig soll denjenigen Postagenten, bei
denen die Höchstvergütung im Verhältnis zu den
Dienstunkosten und der gesamten Mühewaltung zu
niedrig ist, eine besondere Entschädigung auf
Dienstauswand gewährt werden. Iw Bedarfsfalls
wird die Reichs-Postverwaltung nicht zögern, für
die kommenden Rechnungsjahre mit der Forderung
einer Erhöhung des neuen Fonds an die gesetz¬
gebenden Körperschaften heranzutreten.“

Deulscht'anö.
Kiel, 29. Juni. Der K a i s e r besuchte gestern

abend den Großadmiral v. Köster auf dem Linien¬
schiff „Kaiser Wilhelm II.“ Heute vormittag hörte
der Kaiser den Vortrag des Kriegsministers. von

Einem und empfing den Frhrn. v. Brandenstein.
Tie Kaiserin besuchte gestern die Prinzessin Heinrich
im Königlichen Schlosse, den Prinzen Adalbert in

seiner Villa und heute die Großherzogin von Olden¬

burg aus der Jacht „Lensahn“. Heute nachmittag
gedenken die Majestäten das Gartenfest bei dem

Prinzen und der Prinzessin Heinrich zu besuchen. —

Zu der Ernennung v. Kösters zum Groß¬
admiral wird noch gemeldet: Der Kaiser ließ in
Kiel sofort durch Flaggensignal der Marine diese
Ernennung bekanntgeben, worauf das Flottenflagg-
schiss „Kaiser Wilhelm II.“ und die übrigen 'Flagg¬
schiffe 19 Schüsse Salut feuerten.

München, 29. Juni. Die G roße Aus¬
stellung der Deutschen Landwirtschaft s-

Gesellschast wurde heute mittag in Gegen-!
war des Prinz-Regenten, sämtlicher Prinzen und
Prinzessinnen des bayerischen Königshauses,

<

des

diplomatischen Korps, der Minister und zahlreicher
Lantüvirte feierlich eröffnet. Anwesend
war auch der preußische Oandwirtschastsminister
b. Podbielskr mit dem«Wirklichen Geheimen Ober¬

regierungsrat Thiel. Prinz Ludwig von Bayern
eröffnete die Ausstellung mit einer längeren Rede.
Staatsminister Gras Feilitzsch betonte den engen

Zusammenhang zwischen dem Blühen der Landwirt¬
schaft und dem Blühen der Industrie, 'Reichsrat
Frhr. v. Soden begrüßte als Präsident des
bayerischen Landwirtschaftsrats die Deutsche Land-
wi rtscha sts-'Gefellsch äst, Bürgermeister

_

Dr. von

Borscht sprach die Freude der Stadt München aus,
daß die Deutsche Landwirtschafts-'Gesellschüft bereits
zum zweiten Male München als Stätte der Tagung
ausersehen habe und v. Arnim-Briewen, der Vor¬

sitzende der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft,
sprach nach allen Seiten den Dank aus. Sodann
folgte die Vorführung zunächst von Remonten und
Militärpserden sowie von anderen Pferden. Pracht¬
volles Wetter begünstigte die Feier.

Stettin, 29. Juni. Heute nachmittag 4 Uhr
traf von Berlin kommend die K r onprin -

Zessin von Schweden und Norwegen hier
ein und begab sich an Bord der Dampfjacht Trott,
ttm über Swinemünde nach Stockholm weiterzu¬
fahren.

Dortmund, 29. Juni. Nachdem die Vertreter
der Arbeiter die durch den Boykottschutzverband
der rheinisch-westfälischen Brauereien nach längeren
Verhandlungen mit den Arbeitern aufgestellten
Bedingungen angenommen haben, ist heute vor¬

mittag der über die Verbandsbrauereien verhängte
Boykott für aufgehoben erklärt worden.
Die Bedingungen lauten aufWiedereinstellung von
123 ausgesperrten Brauereiarbeitern unter An¬
rechnung der bisherigen Dienstzeit, Beibehaltung
der Lohntarife, Ergänzung der bis Oktober d. Js.
eintretenden Vakanzen aus noch arbeitslosen, aus¬
gesperrten bezw. ausständigen Arbeitern.

Wiesbaden, 29. Juni. Gestern abend starb
hier der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat
Regierungspräsident a. D. to o it

Tepp er-Laski, zuletzt in Köslin.

Anstand.
Österreich.

Fünfkirchen, 29. Juni. In der Ortschaft
Felsö-Jreg kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen 150 ausständigen Feldarbeitern und Gen¬
darmen. Letztere mußten von der Waffe Gebrauch
machen. Zwei Personen wurde schwer verletzt,
von denen eine alsbald starb. 66 Arbeiter wurden
verhaftet. Auf dem Gute des Erzherzogs Fried¬
rich streiken 1000 Feldarbeiter.

Niederlande.

Amsterdam, 28. Juni. Nach dem nunmehr
endgültig vorliegende Ergebnis der Wah¬
len zur Zweiten Kammer wurden gewählt 25
Katholiken, 15 orthodoxe Protestanten, 24 Links-
liberale, 10 Rechtsliberale, 8 Mitglieder von der
Partei der historischer: Christen, 11 liberale Demo-
traten, 7 Sozialisten, insgesamt 52 Antimini¬
sterielle und 48 Ministerielle.

Frankreich.
Avignon, 29. Juni. Der aus Anlaß der

Spionageangelegenheit verhaftete Sergant Re¬
nault ist freigesprochen worden. Die Urheber des
DokümentLndiebstahls sind ein Sekretär des Ge¬
neralstabes namens Bes und ein Soldat namens
Pellissier. Der Soldat hat die Flucht ergriffen.

Rußland.
Petersburg, . 29. Juni. Generaladjutant

General Gr: penberg wurde zum General-
inspekteur der Infanterie ernannt.

In der vorigen Nacht wurden hier auf der
Straße sechs R e v o l v e r s ch ü s s e abgegeben,
wodurch eine Revieraufseher getötet wurde, der
eben erst von einer Wlunde genesen war, die er im
Winter bei einem Zusammenstoß mit Matrosen er¬

halten hatte. Der Mörder entkam.
Moskau, 28. Juni. Heute wurde hier durch

das stadchaupt von Moskau ein von 117 Ver¬
tretern großer russischer S t ä d t e von
über 50 000 Einwohnern besuchter Kongreß
eröffnet. Ein Redner erklärte, gegenwätig ge¬
nügten die Beschlüsse eines Semstwokongresses nicht

mehr, jetzt müsse eine Verfassung gefordert werden.
Das Stadthaupt von Kronstadt wies daraus hin,
daß das Projekt Bulygins den Agrariern ein Über¬
gewicht gebe und die Schaffung einer beratenden
Institution bezwecke, welche Rußland nicht be¬
friedigen könne. Die Versammlung beauftragte das
Bureau des Kongresses, Vorschläge zur Verstärkung
des städtischen Elements in der künftigen Volksver¬
tretung auszuarbeiten. Der Kongreß hat folgende
Resolution angenommen: Eine Volksvertretung aus
konstitution^llchü Grundlagen W eine dringende
Notwendigkeit. Der Entwurf Bulygins, soweit er

bekannt ist, befriedigt nicht die elementarsten For¬
derungen der Volksvertretung. 'Sie Ausarbeitung
eines Entwurfs ohne Beteiligung der Vertreter
des Volkes ist unmöglich, und die Verzögerung der

versprochenen Reformen macht die Lage mit jedem
Tage schwieriger. Die Resolution soll zur Kenntnis
des Ministerrats gÄracht werden.

Dis
Der Reichskanzler Fürst Vülow hatte

gestern wieder eine Besprechung mit dem

französischen Botschafter.
In Pariser parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet, daß der Ministerpräsident die Antwort auf
die deutsche Note heute dem Ministerrat vorlegen
und vielleicht auch heute noch dem deutschen Bot¬

schafter mitteilen werde. Die Antwort werde

zweifellos in der endgültigen Annahme des

Prinzips der Konferenz bestehen.
Nach dem Figaro dürfte die Antwort der fran¬
zösischen Regierung nicht in Form einer regel¬
rechten Note erfolgen.

Von zuverlässiger Seite in Paris verlaute^.
/ ferner, daß der Ministerpräsident Rouvier, der

durch neuerliche Unterredungen mit dem deutschen
Botschafter FürstRadolin die ,formelle Überzeugung
gewann, daß Deutschland die berechtigten Inter¬
essen Frankreichs in Marokko in keiner Weise be¬

einträchtigen wolle, den lebhaften Wunsch hege, die
Marokkosrage so bald als möglich erledrgt zu

sehen.
Jaurss erklärt in der Humanite, das fran¬

zösische Volk müsse gegen die W i e d e r k e hrvo n

bedrohlichen Krise n, wie die durch die

marokkanische Angelegenheit hervorgerufene, Vor¬

sichtsmaßregeln treffen. Diese könnten aber mchr
darin bestehen, daß man vor Nationalisten,, uub
Chauvinisten zurückweiche und durch übermäßige
militärische Rüstungen das Budget noch mehr be¬

laste. Noch weniger dürfe man die von Delcasse
geübte unheilvolle Politik feindseligen Miß-
t raue ns gegen Deutschland wiederauf¬
nehmen. Die wirksamste Vorsichtsmaßregel sei eine

genaue beständige Überwachung der Diplomatie
durch Volk und Parlament, und es sei zu hoffen,
daß dank Rouvier, der bereits einen Teil der Miß¬
verständnisse zerstreut habe, die internationale Re¬

gelung der marokkanischen Angelegenheit den Be¬
ginn einer offenen aufrichtigeren Diplomatie be¬
deuten werde.

Der Deputierte Maujan schreibt im Radical,
Frankreichs werde kein Protektorat, in Marokko er¬

richten, wie die ungestümen französischen Kolonial¬
politiker geträumt hätten, dafür aber werde es

seine algerische Grenze schützen und den Handel
fördern können. Frankreich habe auf diese Weise
der Sache des Friedens und der Diplomatie ge¬
dient, ohne etwas von der nationalen Würde ge¬
opfert zu haben.

Ein Blatt erzählt, Bourgeois habe mehreren
Deputierten erklärt, er würde nicht gezögert haben,
eine außerordentliche Mission nach Berlin anzu¬
nehmen, wenn der Stand der Verhandlungen ihn:
Beunruhigung eingeflößt hätte, aber er habe ge¬
sehen, daß die Situation nicht so ernst sei und des¬
halb die Mission für überflüssig gehalten.

Aus Fez, 28. Juni, meldet das Reuter¬
bureau:

Die Besprechungen in Paris zwischen Rouvier
und dem deutschen Botschafter Fürsten Radolin
haben Anlaß zu der Befürchtung gegeben, Deutsch¬
land könne Marokko seinen Interessen anderswo
opfern. Dies veranlaßte den Grafen T a t t e n-

b a ch, seine Versicherung zu wiederholen, nämlich,
daß Deutschland für die Unverletzlichkeit und Un¬
abhängigkeit Marokkos einstehe und nicht die Ab¬
sicht habe, den Sultan im Stich zu lassen.

Eine .englische Firma legte Pläne für den Bau
des Hafens in Tanger bor und Lowther bemüht
sich lebhaft, die Behörden zu beeinflussen, sie in
wohlwollende Erwägung zu ziehen.

Wie aus Tanger gemeldet wird, hat aus die
Einladung zur Marokkokonferenz Dänemark den:
Sultan geantwortet, daß es an der Konferenz teil¬
nehme, vorausgesetzt, daß alle beteiligten Groß¬
mächte aus derselben vertreten seien.

UerlustUste aus Südwestafrika
In einem Telegramm aus Windhuk wird jetzt

die Liste der in den letzten Gefechten Gefallenen
resp. Verwundeten wie folgt veröffentlicht:

Im Gefecht bei Narus am 17. 6. 1905: Ge¬
fallen: Unteroffizier Hermann Missoweit, Ge¬
freiter Alfred Fischer, Reiter Anton Wipper,
Reiter Gustav Beyer, Gefreiter Karl Schulz,
Reiter Veit Kietzewetter, Gefreiter Friedrich
Werner, Gefreiter Friedrich Stäche, Reiter Joseph
Stachowiak, geboren am 14. 3. 82 zu Louisen¬
hain, Reiter Gottfried Napiletzki, Reiter Holger
Eriksen, Reiter Philipp Jost, Büchsenmacher Ernst
Zentgraf.

Schwerverwundet: Major Oltwig v. K a m p tz,
geboren am 21. 4. 57 zu Torgau, früher im In¬
fanterieregiment Nr. 75; Schuß rechte Schulter.
Oberarzt Dr. Engel, Wachtmeister Heinrich
Behrens, Vizefeldwebel Johann Häßler, Sergeant
Fritz Dobert, Unteroffizier Kord Werdermann,
Sanitäts-Gefreiter Paul Menzel, Gefreiter Wil¬
helm Koch, Gefreiter Adolf Schmischke, Gefreiter
Wilhelm Prange, Reiter August Nehring, Reiter
Heinrich Hilden, Reiter Karl Klüber.

Leicht verwundet: Hauptmann Friedrich von

E r ck e r t geboren am 30. 12. 69 zuBromber g,
früher im Infanterieregiment Nr. 92; Prellschuß
rechtes Knie. Leutnant Paul von Knobels¬
dorfs, Sergeant William Pagel, Unteroffizier
Otto Treuersch, Unteroffizier Hermann Faatz,

Unteroffizier Bruno Vogel, Unteroffizier Franz
Marschhausen, Reiter Edmund Karl von Rönn,
Gefreiter Nikolaus Rupp, Reiter Gustav Adolph,
Reiter Richard «Schröder, Reiter Heinrich Gewecke,
Reiter Gustav Strauß, Reiter Paul Jfelt, Gefrei¬
ter Alfred Schmidt, Reiter Karl Pietrek, Reiter
Otto Hornberger.

Außerdem: Reiter Peter Szary, am 21. Juni
zwischen Gausis und Besondermaid verwundet, Rei¬
ter Georg Höger, am 19. Juni im Lazarett Keet-
manshoop an Typhus gestorben. Gefreiter der
Reserve Johann Raschke in der Krankensammel¬
stelle Husuur an Typhus gestorben.

Die nordische Krist«.
Me schwedische liberale Partei bildet« einen

Ausschuß, welcher die Aufgäbe hat, in Verbindung
mit dem Sonderausschuß zu stehen und über dessen
Beratungen zu verhandeln. Auch die anderen
Parteien sind bestrebt, ein Zusammenwirken
zwischen den Parteien und dem Ausschuß herbeizu¬
führen.

Das Stockholmer „Aftonbladet“ hebt wiederum
die starke Mißstimmung hervor g e g e n die
gegenwärtige Regierung und bespricht sodann
die mögliche Kandidatur eines
dänischen Prinzen für den norwegischen
Königsthron. Das Blatt weist darauf hin, daß die
Wahl eines dänischen Prinzen Norwegen in eine
ähnliche Stellung bringen würde, die es vor dem
Kieler Frieden einnahm und sagt, das Mißtrauen
und die Empfindlichkeit der Norweger für Däne¬
mark würde dann eine ebenso schwere Last sein,
wie dies für 'Schweden der Fall war.

Die letzten Verhandlungen im schwedischen
Reichstag, bei denen bekanntlich manches scharfe
Wort gegen Norwegen gefallen ist, haben selbst¬
verständlich in dem von der Union abgefallenen
Lande ein Echo hervorgerufen.

So schreibt „Verdens Gang“ in Christiania:
Die großen, kräftigen, kränkenden und drohenden
Worte, welche in der Ersten Kammer Schwedens
gefallen sind, machen nur geringen Eindruck in
Norwegen. Wsir sind in den letzten neunzig Jahren
mit dieser Tonart hinlänglich vertraut geworden.
In gewisser Weise ist es uns eine Befriedigung,
daß die Wtzlt endlich darauf aufmerksam werden
kann, was für eine Politik es ist, mit der wir
während des Bestehens der Union zu tun gehabt
haben. Diese Kreise, so voll Hatz und Gering¬
schätzung gegenüber Norwegen, haben für uns die
Union unmöglich gemacht. . Sie sind es, die die
Union gesprengt haben, lange bevor Norwegen ge¬
zwungen war, den formellen Schritt hierfür zu
tun. Jetzt Lallen sie die Faust, nicht nur gegen uns,
sondern gegen alle, gegen Dänemark, gegen Deutsch¬
land und gegen England. Sie haben es schon
lange gegen Rußland getan, sie sind eine Gefahr
für den Frieden auf der Halbinsel, eine Gefahr für
Schweden selbst.

Und das „Morgenbladet“ läßt sich wie folgt
vernehmen: Die schlimmen «Worte über Norwegen
und das norwegische Volk, welche gestern in der
Ersten und Zweiten Kammer des schwedischen
Reichstags -einen offiziellen Stempel erhielten,
werden auf' norwegischer 'Seite nicht eine gleiche
Handlungsweise hervorrufen. Wir werden ver¬

suchen, die politischen Verhältnisse nicht nach
Worten, sondern nach Taten zu beurteilen. So viel
aber werden alle Norweger aus den Äußerungen
Schwedens in der letzten Zeit ersehen, daß das, was
am 7. Juni geschah, eine geschichtliche, nationale
und politische Notwendigkeit war. Die dunklen
W o r t e ü b e r die Gewaltmittel be¬
dürfen . noch einer näheren Erklärung. Alle
Äußerungen waren bisher so unklar, daß wir die
Tragweite derselben nicht übersehen können. Wir
Norweger sind alle darüber einig, daß Gewalt¬
mittel, soweit es bei uns steht, verhindert werden
müssen, aber wir «sind ebenso einig darüber, daß
wir uns den Frieden nicht durch unwürdige Be¬
dingungen erkaufen. «Sollte das Unglaubliche ge¬
schehen^ daß Schweden in seiner Ratlosigkeit zu den
Wjaffen greift, dann wird jeder Zoll norwegischer
Erde''mit Tapferkeit verteidigt werden.

Kunst und Misteufchast.
? Die Sterblichkeit in Menagerien. Ter Zoo¬

logische Garten in Philadelphia hat jetzt einen
Jahretzbericht herausgegeben, worin! Len Todes¬
ursachen der während des vorigen Jahres dort ver¬

storbenen Tiere eine besondere Auseinandersetzung
gewidmet wird. In 140Fällen wurden pathologische
Untersuchungen vorgenommen, die auch meist zur
Feststellung der Todesursache führten. Die Ergeb¬
nisse sind tabellarisch mitgeteilt worden und zeigen,
daß die Tuberkulose weitaus die größte Gefahr
für den Tierbestand der Menagerien und zoologi¬
schen Gärten bildet. An nächster Stelle kommen
Entzündungen des Magens und der Gedärme,
weiterhin mit wesentlich geringeren Zahlen Nisren-
entzündung, Zerfall der Leber und nichttuberkulöse
Lungenentzündung.

Ein neues unberührtes Königsgrab hat nach
einem Bericht der „Times“ T. M. Davis in dem
„Tal der Königsgräber“ in Egypten entdeckt. Das
Grab war ganz und gar mit den verschiedensten
Gegenständen angefüllt; es enthielt Mumienkästen
mit Goldinkrustationen, große Alabastervasen von

entzückender Form, Stühle und Kästen mit Malerei
und Vergoldung, einen Wagen, dessen Räder sechs
Speichen haben und dessen Lederzeug so frisch ist,
als wenn es eben erst gemocht wäre. Jenseits der
Särge am westlichen Ende des Grabes fand man

große versiegelte Wiein- und Qlkrüge, Kästen aus.
schwarz bemaltem Holz, und in jedem ein Stück
gekochtes Fleisch, in schwarzen Musselin eingchüllt,
vier Alabasterkrüge, die die «Eingeweide des Ver¬
storbenen enthielten. Gold ist reichlich vorhanden;
nach der Inschrift war es aus dem Süden gebracht.
Dies Grab war der Begräbnisplatz von Jua und
Dhua, der Ettern der Königin Teie von der 18.
Dynastie.

Im Sommer darf ein Kind nicht entwöhnt
werde»«, denn Brechdurchfall und andere Verdauungs-
krankbeiten raffen im Sommer Hunderttausende von mit
der Flasche genährten Säuglingen hinweg. Wenn eine
Matter nicht genügend Milch hat, dann nehme sie das
hMährte Lactagol. Broschüre über „Natürliche
Mnglingsernährung“ gratis von Vasogenfabrik
P e a r s o n & C o., Hamburg 190.



Aus WaVL und Kund.
Blombergs 30. Juni.

f Personalien. Der auf dem hiesigen LanLrats-
omte beschäftigte Regierungsassessor Rörnhild ist
als Hilfsarbeiter in das Handelsministerium be¬
rufen worden. — Der Handrat Dr. Bure s ch in
Hohensalza wird wähend der Zeit der Einziehung
zu einer militärischen Übung vom 27. Juni bis
24. Juli durch den Regierungsassessor Dr. de
M a i z i e r e und der Landrat D y o n i s i u s in
Wnesen durch den Regierungsassessor Keil ver¬
treten werden. — Der Katasterlandmesser Purps-
Hannover ist an die Regierung Hierselbst versetzt
worden. — Der zum 1. Juli d. Js. nach Gollantsch
versetzte Distriktskommissarius Riedel wird
während feiner Krankheit durch den Distriktsamts¬
anwärter lG a u d i g vertreten werden. — Der
Distriktskommissarius v. Kolzenburg ist einer
späteren Anordnung zufolge nach! Duschnik, Kreis
Samter, versetzt.

f Ordensverleihungen. Gelegentlich der Ein¬
weihung der evangelischen Kirche in Schubin am

27. d. Ms ist dem Rittergutsbeifitzer Kiehn in
Schubinsdovf der Rote Adlerorden 4. Klasse, dem
Kaufmann Dierfeld in Schubin der Königliche
Kronenorden 4. Klasse, dem Färbereibesitzer O t -fco
in Schubin und dem Altsitzer S ch m i d in Zwei¬
dorf das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

* Eine eigenartige Entdeckung machten gestern
einige Soldaten, die Leim Proviantamt mit
Heuverwiegen beschäftigt

_

waren. Mitten Lei der
Arbeit entdeckten- sie zu ihrem nicht geringen Er¬
staunen im Heu einen Mann schlafend liegen, der
mit verwunderten Augen sein weiches -Hager ver¬

ließ. Wie der Mann zu dieser sonderbaren Ruhe¬
stätte gekommen war, vermochte er nicht anzu¬
geben; jedenfalls, hatte er sich beim Betreten des
„Lagers“ in einem einigermaßen „seligen“ Zu¬
stande beftlnden.

* Zu einer Abschiedsfeier hatten sich heute
morgen das Lehrerkollegium und die Schüler der
städttschen Realschule versammelt, um ihrem schei¬
denden Direktor, D.r Lima n, Lebewohl zu sagen.
Die Feier trug den Stempel echter Herzlichkeit.
Die Väter zweier Schüler der Anstalt, die Herren
Gätnereibesitzer Kudzinski und Werlitzsch, hatten
kostenlos den Versammlungsraum mit pracht¬
vollem Grün geschmückt. Oberlehrer Dr. Stolten-
burg würdigte in

' einer kernigen Ansprache die
Verdienste des Scheidenden um die Entwickelung
der Realschule, die ihre Blüte hauptsächlich! dem
unermüdlichen Schaffen ihres bisherigen- Leiters
verdanke, und wies auf das herzliche Einvernehmen
hin, das zwischen den Lehrern und ihrem Direktor
bestand, und auf die Liebe und Anhänglichkeit, die
diesem jeder einzelne Schüler entgegenbrachte. Ein
Schüler der oberen Klasse gab in einer kleinen
Rede seiner und seiner Kameraden Dankbarkeit
Ausdruck, worauf Direktor Dr. Liman in bewegten
Worten Abschied nahm.

f Verhängen der Schaufenster an Sonntagen.
Me Polizeiverordnung für die Provinz Posen vom
14. April 1896 über die äußere Heilighaltung her
Sonn- und Feiertage ist neuerdings durch eine Po¬
lizeiverordnung vom 24.Juni dahin ersetzt worden,
daß das (unverhüllte) Ausstellen und' Aushängen
von Waren in den Schaufenstern sowie in und vor
den Ladentüren während der Zeit des Hauptgottes-
dienftes (also in Bromberg von 10— 12 Uhr
vorm.) Vorboten ist.

* Spiclplan der Sommertheatcr, Patzer.
Heute Freitag zu kleinen Preisen das Lustspiel:
„Schiller und Lotte“ zum letzten Male. Am
Sonntag, 2. Juli, Eröffnung der Operettensaison
mit Carl Millöckers „Bettelstudent“. Am Mon¬
tag, 3. Juli, zu kleinen Preisen Hermann Super¬
manns Schauspiel „Das Glück im Winkel“. —

Elysium. Heute Freitag nochmals Haupt-
manns „Versunkene Glocke“. Morgen Sonnabend
zu kleinen Preisen nochmals „Die Großstadtluft“.
Sonntag , neu einstudiert, H. Henles Lustspiel:
„Durch die Intendanz“. Aus die am Menstag,
4. Juli, stattfindende Erstaufführung der Novität
„Herkulespillen“ machen wir aufmerksam.

* Der Drenstbotenwechsel muß, worauf wieder¬
holt hingewiesen sei, am morgigen Sonnabend,
1. Juli, bewirkt werden, da der sonst dafür gültige
Zweite, des Quartalsmonats, also diesmal der
2. Juli, auf einen Sonntag fällt.

F Crone a. Br., 29. Juni. (Silberne
H o ch z e r t.) Heute beging Restaurateur Wilhelm
lWeber mit seiner Gattin das Fest der silbernen
Hochzeit. Der Kirchengesangverein, dessen Vor¬
standsmitglied Herr >W. ist, brachte am Vorabend
ein Ständchen und der Vorstand der Schützengilde
beglückwünschte heute das Jubelpaar.

m Pakosch, 29. Juni. (E h r u n g e n.) Haupt-
lehrer >Duszyski, der 49 Jahre ununterbrochen an
der hiesigen katholischen Volksschule gewirkt hat,
tritt mit dem 1. Juli in den.Ruhestand. Aus
diesem Anlaß wurden ihm mannigfache Ehrungen
bereitet. So erfreute ihn das Lehrerkollegium durch
ein schönes Bild, während ihm seine ehemaligen

Bekanntmachung.
Die Küsterei VerPaulskrrche

befindet sich vom 1. Juli ab nicht
mehr Bahnhofstr. Nr. 2, sondern

Wilhelmstr. Nr. 3
auf dem Hofe.

Ier eil. Hmeinde-Mchenrak.
Saran.

NAelche edeldenkende Herrschaft
nimmt 5j. Knaben als eigen

an? Gefl. Offerten bitte unter
A. B. 300 hauptpostl. Bromberg.

Schüler und zahlreichen Freunde eine goldene Uhr
nebst Kette -verehrten.

r Dt. Krone, 27. Juni. . (Einweihungs¬
feier.) Heute fand die Einweihung des städti¬
schen Z entralschulh auses und des Königlichen
Schullehrerseminars statt. Nicht nur die össenr-
lichen, sondern auch die meisten Privathäuser hatten
zur Feier des Tages Flaggenschmuck angelegt. Zur
Einweihung der Gebäude war auch Oberpräsident
Delbrück-Danzig, erschienen.

Gerichlssaal.
Posen, 29. Juni. Dem Kriegsgericht der 10.

Division unterlag, heute die Aburteilung der seiner¬
zeit mitgeteilten Totschlagsasfäre. Angeklagt ist
der Gefreite Josef Rahutta von der 4. Batterie des
20. Feldartillerieregiments wegen Körperverletzung
mit Todesfolge, indem ihm die Anklage vorwirft,
am 16. Juni d. I. den Kanonier Wielinskr derart
mißhandelt zu haben, daß dieser an den Folgen
der erlittenen' Verletzungen am 19. Juni im Gar-»
nisonlaMrett verstorben ist. Die Verhandlung er-

giebt folgenden Sachverhalt: Gelegentlich einer
angesagten Stubenrevision fehlte auf der Stube
des 'Wielinski ein Eimer; ein solcher stand vor der
Stube des Angeklagten. Ersterer ersuchte nun

diesen in durchaus höflichem. Tone, ihm während
der Revision diesen Eimer zu borgen. In schroffem
Tone wies der Angeklagte das Ersuchen ab, indem
er dem W. zurief: „Scher Dich weg, Du Hund.“
Da W. nicht gleich die Stube verließ, versetzte ihm
der Angeklagte zwei Stöße vor die Brust, daß er

zur Tür hinaustaumelte. Hierbei rief er seinem
Angreifer zu, er werde ihn dem Hauptmann mel¬
den. Diese Drohung versetzte den Angeklagten in
eine fast grenzenlose Wut, denn er erfaßte einen
B e s e n^ mit dessen Stiel er den auf den Kor¬
ridor geflüchteten W. Mehrfach aus Kopf und
Rücken schlug. Hier trat der Unteroffizier
Hintz dazwischen und suchte den sich wie einen Wüte¬
rich geberdenden Angeklagten vom weiteren Schla¬
gen abzuhalten, indem er ihm den Besen festhielt.
Daraufhin versetzte letzterer seinem bereits aus dem
Erdboden liegenden Opfer schnell hintereinander
mit seinen mit Eisennägeln beschlagenen schweren
Stieseln zwei Fußtritte in den Unterleib.
Schwer verletzt mußte Wielinski in das Garnison¬
lazarett geschafft werden, wo eine schwere Darm¬
zerreißung konstatiert wurde. Die sofort vorge¬
nommene Operation vermochte den Unglücklichen
nicht mehr zu retten, infolge der danach eingetre¬
tenen Blistvergistung verstarb der Schwerverletzte
unter fürchterlichsten Schmerzen. Das Gericht
billigte dem Angeklagten wegen seiner bisherigen
Unbescholtenheit und seiner sehr leichten Erregbar¬
keit mildernde Umstände zu und erkannte nur auf
eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren.

Fünfzehn »Jahre Zuchthaus. Das Schwur¬
gericht in.Toraau verurteilte den Arbeiter Franz
Jakoby aus Eilenburg, der am 1. Dezember 1904
seine Ehefrau nach einem heftigen Austritt im
Schlafzimmer erdrosselte und dann aufhängte, um
den Anschein des Selbstmordes zu erwecken^ unter
Versagung mildernder Umstände wegen Totschlags
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust.

In Sachen des Divisionspfarrers Bachstein
meldet das „Münsterer Tageblatt“, daß der Ge-
richtsherr die gegen, den Freispruch eingelegte R e -

vtjion am Mittwoch zurückgezogen hat.
Berlin, 29. Juni. Der Mord in der Wilhelms-

havenerstraße. Unter ungeheurem Andrang des
Publikums begann heute vor dem Schwurgericht
die Verhandlung gegen den Arbeiter Emil
Tschirner, der beschuldigt ist, die mit unge¬
wöhnlicher Grausamkeit verübte Mordtat an der
Besitzerin des Hauses Wilhelmshavenerstraße 67
in Moabit, Witwe AugusteSinnig verübt zu
haben. — Die Witwe Auguste Sinnig ist am Frei¬
tag, 6. Januar, früh in dem in ihrem eigenen
Hause betriebenen Zigarrenladen, in ihrem Blute
schwimmend, tot aufgefunden worden. Die Leiche
lag dicht bei der Ladentür, sie hatte am Kopfe nicht
weniger als 22 Verletzungen, die zum Teil
das Gehirn bloßgelegt haben. Das Blut war aus
den Wunden in solcher Menge ausgeflosien, daß die
Blutlache, die sich por dem Ladentisch - zeigte, sich
bis hinter den Tisch ausdehnte. Das ganze Waren¬
lager war durchwühlt, alle Behälter geöffnet die
Ladenkasse war geleert. Wie festgestellt wurde,
fehlte eine ganze Reihe von Goldsachen, die im
Besitz der Ermordeten gewesen waren. Wahrschein¬
lich, ist Frau Sinnig Mb nach Schluß ihres Ge¬
schäfts überfallen und ermordet worden. Sie
wohnte in einer an den Zigarrenladen anstoßen¬
den, nur durch einen schmalen Korridor von ihm
getrennten kleinen Stube. Ihr Bett war noch
gänzlich unberührt. Als vermeintlicher Täter ist
den Arbeiter Tschirner in Haft genommen worden,
als er ein Paket, in welchem sich die der Ermor¬
deten geraubten Goldsachen befanden, bei den Uhr¬
machern und Goldwa^enhändlern Kurtius und
Wildt, Alt-Moabit 82, zum Kauf anbot. Emil
Tschirmer steht nunmehr unter der Anklage des

Mordes und schweren Diebstahls im wiederholten
Rückfalle por den Geschworenen. Als Zeugen sind
86 Personen geladen, außerdem mehrere medi¬
zinische Sachverständige. Da die Verhandlung
mehrere Tage in Anspruch nehmen wird, werden
zwei Ersatzgeschworene ausgelost.

§nmteChronik
— Seegeberg, 29. Juni. Auf dem Harksheider

Moor bei Glashütte wurden gestern nachmittag
drei Moorarbeiter vom Blitz getötet; ein vierter
liegt schwer krank darnieder.

LLreieG.
(L e tzte Telegramme.)

Petersburg, 30. Juni. Der „Regierungs-
Lote“ veröffentlicht ein kategorisches Denrenti der
Meldung betreffend Unterbrechung der Friedens¬
verhandlungen; letztere nehmen ohne Verzögerung
ihren Fortgang. Auch ein vorübergehendes Un¬
wohlsein des Grafen Lamsdorff habe die Unter¬
handlungen nicht beeinflußt.

Tokio, 20. Juni. Das vor Port Arthur ge¬
funkene russische Linienschiff „Pereswjet“ ist ge¬
hoben worden.

Seifte Drahtnachrichten.
a. Thorn, 30. Juni. (Privattele¬

gramm.) In der NacU zum Donnerstag brach
bei dem Gutsbesitzer Kirbis in Zolewitz ein großes
Schadenfeuer aus. Bis auf das Wohnhaus und
einen Speicher sind sechs Wirtschaftsgebäude ein
Raub der Flammen geworden; 40 Stück Mastvieh,
25 Schafe, 2 Fohlenstuten, mehrere Schweine und
vieles Inventar verbrannten. Dos Feuer brach
in einer Scheune aus. Da der Besitzer unter den
Dienstleuten Feinde hat, vermutet man, daß ein
Racheakt vorliegt. Von dem Täter fehlt jede
Spur.

a. Thorn, 30. Juni. (Privättele-
gram m.) Für die Reichstagsersatz¬
wahl haben die Sozialdemokraten einen
Genossen Sremski-Posen als Kandidaten
aufgestellt.

Bremen, 30. Juni. Die „Weser-Ztg.“ schreibt:
Der Bremer „Vulkan“ in Vegesack hat heute nach¬
mittag 6 Uhr feine Arbeiter, mit Ausnahme der¬
jenigen, die dem Arbeiterbunde angehören, ent¬
lassen, da die Differenzen der Kesselschmiede bei
Sebeck Ecklanborg in Geestemünde noch nicht bei¬
gelegt sind.

_

Gelsenkirchen, 30. Juni. Von dem auf der
Zeche Holland verunglückten 6 Bergarbeitern sind
die letzten 4 als Leichen geborgen worden. Auch
der Schwerverletzte ist nachträglich gestorben.

Kiel, 30. Juni. Der K a if e r begab sich
gegen 8 Uhr vormittag sau Bord des „Met e o r“
zur Wett f ahrt nach Travemünde.

Paris, 30. Juni. In den Wandelgängen der
Kammer glaubt man, daß die zwischen Frank-«
reichund Deutscht and ausgetauschten Noten
erst in einigen Tagen veröffentlicht werden.

Petersburg, 30. Juni. Auf Beschluß des
Militärrats wird der finnländische Militärbezirk
ausgelost. Die Miltärcknrichtungen sollen dem
Petersburger Militärbezirk einverleibt und die im
Innern Finnlands stehenden Truppen dem 22.
Armeekorps zugeteilt werden.

Petersburg, 30. Juni. Der Oberkomman-
dierende der Sch Warzen -Meerflotte
Tschuchnin soll nach, «Odessa abgereist sein. Im
Hafen dieser Stadt soll der Kreuzer „Saratow“
verbrannt sein.

Sosnowice, 30. Juni. ,(Voss. Ztg.) Gegen¬
wärtig befinden sich tausende von Arbeitern aus

Dombrowka und Zagorze auf dem Wege nach Sos¬

nowice, wo ihnen Militär entgegengeht.
Die Arbeiter tragen rote Fahnen; es wird
ein Zusammenstoß beürfchtet.

Warschau, 30. Juni. (Berl. Lokalanz.) Aus
Lodz wird berichtet: Seit vorgestern finden
m a s s e n h a f t Be r h a f t u n g e n statt. Bisher
sind 243 Juden und 80 Christen, die sich an einer
geheimen Organisation beteiligten, festgenommen.
Gestern allein wurden 200 Personen verhaftet. Elf
Monopolläden wurden vernichtet.

Himvel««achrichte».
«roittberd, 30. Juni. Amtl. Hanvel-kainmer-

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. — Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140 M..
Kochware 150-160 M. — Haier 122—137 M.

Höherer Beamter suchtWohrrung
von 5—6 Zimmern mit Garten
zum 1. 10. Preis bis 1000 M.
Offerten mit Preisangabe unter
«. 7642 au d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ges. eine Wohnung,
5 Zimm. m. a. Zubh. Offert,
m. Preisangabe unt. 0. d. an
die Geschäftsst. d. Zeitung.

Einen großen Posten

6»S «- eitbr. Fuchsie»
um damit zu räumen offeriert zu

äußerst billigen Preisen
Jul- Ross, Berlinerst,:. 15.

Schaufenster - Nonleaux!
JPaul isoliert, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

X# SÄ
Tartenstr. 3.

«...
Gesucht in der Nähe Brombergs

für Juli (6

BjiittroSmtg'W
für 2 Damen und 2 Kinder mit
Pension. Gefl. Offerten u. B. D.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.
Bäckerei im Hauie Hippel- und

Thalstr.-Ecke p. 1.10. bill. z. brm.
Wohnung, 2 Zimmer, Entree,

Küche n. Zbh. p. 1.7., 2u.3zirnmr.
Wohu. per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Hippelstraße 28, I lks.

Wohnungen v. 7 u. 4 Simm.,
Gart. bezw. Balkon u. groß. Zub.
u. 1 Wohng. v. 2 Zimm., Kabin.
u. Gärtch. p. 1. 10. zu vermiet.

Bradtke, Danztgerstr. 53 I.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsftaiion: ^ornerstraste.

TageSkalender für Sonnabend, den 1. Juy»
Sonnenaufgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
8 tthr 24 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 41 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 8'. Vor Neumond.
Mondaufgang gegen 3'Uhk nachts. Untergang vor 7 Uhr
abends.

UeberstchtStlbelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag j Stunde

Luftdruck an?
vGrad rebitc.
in Millimeter

T'mpe-
ratur >
Celsius

•ASi Wind.
rlch.
taug

IT
O

Ö0P

11

be-

6 23 Mittags lUtir 751^ 26,<
6 29 Abends 9 Uhr 752,0 21,B 65
6 30 Früh 9 Uhr 753,t 24,. 38

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 -- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 21,4 Grad Reaumur
26,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 18L
Gr. Reanmrlr — 16,6 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Warm, vorwiegend heiter und trocken.
Gewitter nicht ausgeschlossen.

WaffeEnvc.

i Pegel
zn

Wasser n « n b e 'S’
Tag m Tag m iS faset

m

Weichsel.
i Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,82
2 Zacroszyttl . . . 26. 6. 124 27. 6. 1,49 0,25 —

3 Thorn ....

Brahemüilde . .

27. 6. 0,74 28. 6. 0,86 0,12 —

4 29. 6. 3,38 30. 6. 3,30 — 0,08
B r ahe.

6 Bromberg 0-,Pegel 29.|6. 5,38
2,00 30. |6. 5,28

1,96
— 0,10

p,04
Go pl o'see.

6 Krnschwitz . . .

Netze.
Pakosch,chl.^-. Pegel

28.|6. 2,33 29.16. 2,33 — —

7 29.
29.

6.
6.

4,02
1,87

80.
30.

6.
6.

4,02
1,87

— -

9 Bartschin....
12. Gram. Schleuse

29. 6. 1,54 30. 6. 1,54
9 29. 6. 0,86 30. 6. 0,86

10 Weißeuhöhe. . . 29. 6. 0,46 30. 6. 0,50 10,04 —

11 Usch 29. 6. 0,52 30. 6. 0,50 0,02
12 Czarnikau . . . 29. 6. 0,46 30. 6. 0,44 — 0,02
13 Frlehne .... 29. 6. 0,75 30. 6. 0,72 — 0,03

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter. ,

Holzflößerei.

Vom 8 £ Spediteur Holzeigenthümer
*35

111
m i

®ij
Hafen 99 Julias Wegener- Julius Wegener- 24 ist ab—
Brahe-
münde

do soo

Schulitz

Habermann u.

Schulitz

Habermann u. 25 1
/8

ge¬
schleust

do

do
101
102

Moritz-Bromberg
A. Lehn-

Moritz-Bromberg
A. Lehn- schleust

103 Bromberg Bromberg

Schiffsverkehr vom 29./6. bis 30./6. mittag» 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

,'!r. d. Kahn«
bezw. Name Waren¬
b Dampfers
. (D ) ladung

Ebers. 362 tief. Bretter
Aussig 68 do.
Berl. 1126 do.
Küstr. 317 do.
Zehd. 215 do.
Tetsch.123 do.
Brbg. 217 Kalksteine
Tetsch. 27 kies. Bretter
Tetsch. 86 do.
Zehd. 738 do.
Zehd. 564 do.
Aussig 197 do.
Berl. 1117 do.
Aussig 111 elf. Bretter
Aussig 285 lief. Bretter
Berl. 1802 leer

Von nach

Bromberg-Berlin
do.

Bromberg-Magdebg.

Bartelsee-Berlin
Schulitz -Berlin

Bartschin-Tiegenhof
Schulitz-Magdeburg

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Schönhagen-Berlin
Karlsdorf-Berlin

do.
Schönhagen-Berlin

KarlSdorf-Halle
Berlin-Bromberg

G. Biller
I. Hegelow
G. Hoppe
A. Gefchke
W. Böge
H. Krüger
F. Klause
K. Schakow
O. Rauch
E. Mahneke
W. Stahl
W. Kümmeritz
W. Schatz
H. Hennig
O. Jänicke
§. Strauß

Netzdamm, 29. Juni. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 84 und 88, Alexander Müller mit
40 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Murawkin per Schneeweiß, 2 Traften: 25 kieferne

Rundhölzer, 4210 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
26 kieferne Weichen, 931 kieferne Sleeper, 40 kieferne ein¬
fache und 4 zweifache Schwellen, 257 eichene Plancons. 330
eichene Kanthölzer, 138 eichene Rund sch wellen, 132 eichene
einfache Schwellen, 174 Rundesten, 170 Rundeschen.

. Von Czucziuer per Czacharowski, VA Traften: 656
kieferne Rundhölzer, 690 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 59 lieferte Sleeper, 1050 kieferne einfache Schwellen,
79 eichene Rundhölzer.

Von S. Salomon per Fialkow, 10 Traften: 400 lief.
Rundhölzer, 3000 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
100 kieferne einfache Schwellen, 9000 Rundelsen.

Von Chr. Lubjinski per Fialkow: 1700 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 500 kreferne Sleeper, 5C0 kieferne
einfache Schwellen, 41 eichene Plancons, 900 eichene Rund¬
hölzer, 142 eichene einfache, 160 Zweifache und 20 dreifache
Schwellen, 4900 Rundesten.

lN-chdn-S
»ortet«,) GArsMds-eschss.

Berlin, 30. Juni, angekommen 1 Uhr 5 Min.
Kurs vom 29. 30.

Oestrer. Kredit. 205,60
Deutsche Bank 237,00
Disk.-Komm. 188,20187,60
Lombarden 18,20
Canada Pacific 150,10
3“/<,Dt. Reichs«. 89,90

Tendenz: Schwach.

149,60
89,90

Kurs vom
4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpeuer

29.
87,90

249P0
264,50
226,25

30.
87,00

250*40
263,60
227,40

211,25 210,40

-- ■>.*- % -

M»Wr»tzk Nr. 5
1 Wohnung v. 3 Zimmern nebst
Zubeh. z. 1. Oft. zn verm. Näh.
Mautzstr. 71. Kamt. C. A. Franke.

HerrsWlickie loljiiuugeii
von 5 und 6 Zimmern zu verm.
Albert Jahnke, Elisabrthstr. 53.

ifillfrrffr 7 ruh.herrsch.Wohn.,
ß geraum. Zim.,

hochprt. od. I. Et., sehr reich!. Zub.,
Garten. Ebendas. 1 Oberwohng.,
4Stm., Gas v. l.lO^z.verm. Letztst.
330 M. Näh.Elisabethftr.31,p.l.

Fortzugsh. 3 zim. Wohn., ev.bill.
sofort zu verm. ftronerstr. 17.

GrSseßr. 3, ÄÄ
zu vermieten. Mündner.

ßttt ftcttttbl ntöbl. Simtnet
v. so?, zu vm. Gymnasialstr. 2, Ikl.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Geselstchafterinnenrc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosv.grat.

’

Adresse: Frauen-Zeiiung, Berlin-Cöpenick. (250

Rcincrzcr Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut n. RleichsucM, Er¬
krankungen der Atmung?»- und Verdauungs - Organe,
Nieren- u. Blasen-lieiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu dez. durch die Brunnenhandluugen,
Apotheken, Drogerien u.direkt durch Franz Egrer, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Magerflel^cli
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

Feinste hervorragende allbekannte u. beliebte Special-Marken:
Alt erKornbranntwein, Krug 1,10 Mk., Liter 1,80 Mk.—
Whisky, Fl. 2_Mk. u. 2,50 Mk., Probed. 30 Pfg. zu haben bei:
J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Hugo Blum, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Weslell, Elisabethstr.43; P.Rosenfelrt Nfg., Posenerstr. 8/9;
A. Buzalla, Binkäuerstr. 32b;

“ * * -

1Pseri>kW«.WliWrmist

Herrsch. Eckhaus
mit Balkons, neu, beste Lage,
lährl. Mieten 7500 Mk., für äu¬
ßerst 100000 Mk. bei 10-15000 Mk.
Anz. Bankengeld 72000 Mk. Näh.
durch die Zentral-Güter-Agentur
J. Popa, Bromberg, Feldftr. 13.

SnmMtM mit Dbstgsrte«
zu verk. Zu erfr. i.d. Geschftsst.d.Z.

Plüschgarnitur,
1 Sofa, 2 Sessel, preisw. z. verk.
Zu erfr. b. Kuhn, Baynhofstr. 5.

neu,
bill. z. verk. Bärenstr. 7 II, lks.

Offeriere (29

Kartsstkhüheaklkie,
gemischt mit 40 % Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

Kseri>k,Mlihliiefc.T!ßivti»e
Billiger Ausnahme-Tarif. Almlyse

AehLuirs!
Speckfettes Fleisch.

Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Enr Pastillen!
Natürliches

Emser Q neilsalz
■ (fest und flüssig) •

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser¬

handlungen. (202

»lirSÄfn!
stillenden u. wohlschmeckenden

Kaisers Brast-Garantien
(Malz-Extract in fester Form).

97t fl not. begl. Zeugn, beweis, den
sich. Erf. b. Husten, Heiser-

keit,Katarrhu.Berfchleimuug.
PaketLZH. Niederl. bei:Gebr.Nubel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb.. A. Wegner in
Schleus.,Lcw.Meüersohn i.SÄuliK.



ZmangSoersleigeMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll daS in Hohensalza belegene,
tm Grundbuche von Hohensalza.
Band 34. Blatt Nr. 1394, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Maurer» und Zimmer^eisters
T r a u g o t t Lierke Hu Hohen¬
salza eingetragene

am 2. septbr. 1905,
t Mmittags 10 Uhr.

durch daS unterzeichnete Gericht
— Cut Gerichtsstelle — Zimmer
^r. 36 — versteigert werden.

Das Grundstück ist mit einem
Kontorgebäude nebst Wohnung
und mehreren Ställen u. Schuppen
bebaut, hat eine Größe von 9,68 ar,

keinen Grundsteuerreinertrag, 737
Mark Nutzungswert, Grundsteuer-
mutterrolle Art. 1234, Gebäude¬
steuerrolle 1028, Kartenblatt 4,

P-rz-ll- 91r. M.
Der Versteigerungsvermerk ist

am 22. Juni 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (227

Hohensalza, den 26.Juni 1905.

Königliches Amtsgericht.

D Msirterg, den 5 Juti ct
beginnt in allen Abteilungen meines Verkaufshauses der

Das Atelier für künstliche Zahne
Hochelegante lolnitng,

4 evtl. 5 Zimmer (eins als Maler
m.N

von

atelierm.Nordlicht) p.l.lO.cr. z.vm.
Elisabethftr. 19/14 im Bureau.

L. Neudeck herrsch.Wotzn.,UWL
befindet sich jetzt

DanzigelAraßeNr.23
(Haus: C o n d i t o r G r e y).

I.
Lengn'ng,Friedrichst.57,z. 1.10. z.v.

WeltzieAatz Nr. 1
große herrsch. Wohnung 1. 10.
ev. früh, z. verm. Näh, berm Liftier.

RiiMMßtMs
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

3mWmSeigtru«g.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Hohensalza
belegene,im Grundbuche vonHoheu-
salza, Band 41, Blatt Nr. 1646,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigernngsvermerkes auf den
Namen des Bauunternehmers
A u g n st K u r tz in Hohensalza
und seiner mit ihm in Güter¬
gemeinschaft lebenden Ehefrau
W i l h e l m i n e geb. S ch o r i e n z
eingetragene m

Gv««dft«Ä
am 4. Septbr. 1905,

vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (228

DaS Grundstück ist ein mit
Wohnhaus, Stall und Hinter¬
gebäude bebautes, städtisch. Grund¬
stück, Kartenblatt 1, Parzellen
Nr. ^ mtb

von 13,21 ar
67 rc. 67rc.

Größe und 1973 Mark NutzungS
wert, Grundsteuermutterrolle Art.
1562, Gebäudesteuerrolle 1045.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 21. Juni 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.
Hohensalza, den 26. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Als besonders preiswert empfehle nachstehende Artikel:

1 Posten Damenblusen z. Aussuchen, Stück 1.50 SRI.
1 Posten schwarz. Damenstrümpfe . . . Paar 28 Pf.
1 Posten Voile und Batiste ....... Mir. 35 Pf.
1 Posten Waschstosse Mtr. 15 Pf.
1 Posten Elsäss. Banrnwoll-Monsseline, Serie 135 Pf.

Serie II50 Ps.
1 Posten weiß. Bettdamaste . . .

8U breit Mtr. 90 Pf.
8 |4 breit Mtr. 60 Ps.

1 Posten Schlasdecken, extra groß. . Stück 1.50 Ml.
1 Posten Satin-Steppdecken ..... Stück 4.00 Ml.
1 Posten Sport-Hemden, Wert bis 5.00, für 2.00 Ml.
1 Posten reinlein. Taschentücher/Ö^ Dtz. 3.50 Ml.
1 Posten Jnpons bedeutend unter Preis.
1 Posten bestäubte Damenlragen. . . . Stück 30 Pf.

Außerdem kommen

ca*1000 tWficp»ds«ts«d«wies Harei»
zum Verkauf.

Am 10., H. u. 12. August er. findet in Gnesen

L , ! „
• der zweite grosseLuxuspferdemarkt verbunden

mit Prämiierung von Zuchtmaterial u. einer Fahr* u Reit-Kon-
kurrenz statt. Am 12 Augustwird eine Verlosung von Equipagen.
Pferden u. Silbergewinnen vorgenommen, für die auf d. Luxus-

pferd emarkte 65 Reit- u.Wagenpferde von Züchtern u.Händlern

angekauft werden. Anmeldungen zu Stallungen t. Marktpferde
nimmt das Sekretariat des Luxuspferdemarktes i. Königl. Land¬

gestüt in Gnesen entgegen. Preise der Lose: 1 Stück^1 Mark,

Roonstratze 5,
auf dem Logeugruudstück, ist eine
herrschaftlicheWobnung, Part.,fünf
Zimmer, Badestube, Garten und

Zubehör, ver 1. Oktober er. zu ver¬

mieten. Näbcrcs Bachmaunstraße7,
1 Treppe. Besichtigung von 11 bis
1 Uhr vorm, und 4 bis 5Uhr nachm.

hin gute Gelingen des vorigen Pferdemarktes lässt, da die dies¬

jährigen Veranstaltungen in Händen desselben Comites wie im

Vorjahre liegen u. dazu der Markt zu ein. günstigeren Jahreszeit

stattfindet, auf ein allgemein. Interesse s. f. dies.Markt schließen.

Gnesen, im Juni 1905. Das Ehrenpräsidium:
204) von Günther, von der Lippe,

Regierungspräsident in Bromberg. Generalmajor in Gnesen.

Das Comite: Landstallmeister Kieckebusch, Versitzender.
Landrat Dr. Dionysius, stellv.Vorsitzend er. S tadtrat Gimki ewicz.
Schatzmeister. Arnold, Oberst u.Kommandeur d.Inf.-Reg. No.49.

Graf Bnin-Bninski auf Czeszewo. Kammerherr von Born Fallois
auf Sienno. Oberamtmann Christian! aut Gosslerhof. jron Czar-
necki auf Döbrzyca. Kreisbauinspektor Johl in tjnesen. Land¬
schaftsrat Kundler auf Bartsch in. Kiehn auf Schubinsdorf.
Graf Mielczynski auf Iwno. Putzer, Bürgermeister. Schoppen,
ErsterBürgermeister. von Sydow, Maj. i.Stabe d.Dng.-Reg. IN o.l2.

von Winterfeldt, Oberstleutn. u. Kommand. d. Dra*.-Reg. No. 12.

Leo Brückmann,
Friedrichsplatz 84|85.

2f«f el>i0e2lvtilel «»ivd {«inHahatt 0c«mlj*t|

Stogteje Ar. 12IS?
Kirchenst.2 i. d. Il.Et. f.330A z. vm.

2 u. 3zimm. Wohnungen v.

1.10. zu vermieten Mittelstraße 41.

Wilhelmstr. 35 u. 36
ist je eine Wohnung v. 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1.10. 05 z verm.

5) Hatt. Fieischermeister.
Schröttersdorfl9 Wohn.,3 Z.,

Zubeh., Gas, Gart., 1.10.05 z. vm.

1 Wohng. v. 3 Z. m. Garten u.

Gas 1.10. 05 z. vm. Hempelstr. 31.

lBchnnig i. 4-5 Zm«.

Berlin 8. W. 12, den 1. Juli 1905.

Kochstraße 19.

Hierdurch teilen wir ergebenst mit, daß wir die Leitung der bisher von Herrn A. Werth

verwalteten Generalagentur Bromberg (Verwaltungsgebiet: der Reglerungsbezlrk Bromberg)
von heute ab

Sem Emil Bengsch ii Stillerj, Berlmerstrstze 6a
.... i -c mis htsfior- in fr, Votant STDnfc, m>Mw»nfte Nertranen iiti8 sl

Bekanntmachung.
Da in letzter Zeit auf dem

Hedhofalten evang. Friedhof zahlreiche
Blumendiebstähle vorgekommen
sind, so sehen wir uns genötigt,
die in der Nordmauer desselben
am Hempelschen Felde befindliche
Tür bis auf weiteres gänzlich
zu schließen. (125

Bromberg, den 29. Juni 1905.

Per c». Hemmhe-Ziichemat.

übertragen haben. — Wir bitten, das uns bisher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen uns auch
fernerhin zu erhalten und sich zum Abschluß neuer Versicherungen wie evtl, auch wegen bestehender
Versicherungen an Herrn Emil Bengssch zu wenden.

r _

Hochachtungsvoll

und

SdXeb^sSibexdJ^g^rpreussiscisen'l
Renten-Versicherungs-Anstalt in Berlin.!

ÖelleHiiietie VersMeraipitstalt
Einkommenserhöhung, Altersversorgung, j
Kapital Versicherung für Studio®, Militär¬

dienst, Aussteuer. Aufnahme oine ä r z t-1
liehe Untersuchung. (53 j

Bei Ausschliessung d. Rontenscbinausgabe |
portofreie Rentenübersendung, innerhalb I

Deutschlands auch ohne Lebenzeugnis, i
Prosp kosten fr. Stren gsteVerschxiegenhei 1.1

1
™ Vir, IM 1 in 9

- -
'

-

Vertr.: Adolf Fenner in Posen, Königsplaz 2, ptr.
Ftroiülherg

-

, Elisfpethstr. 53
_

—Albert Jaknke in
BSEaHBsaaaaßmMiBsam

Prima Neue Saure Gtrkeu
mit frischem Dill eingelegt, offeriert zmn billigsten Tä.espreise

J. Gralich, Megsalti.

Schllikyensche MfallversicherMss-Htiellgesellschaft.
Filiale in Krrlin. der Dirrktsr: Schneider.

Ziehung i 11. Septbr. c.

Tilsiter Ausstellungs-
TottcrieL
21000 Gewinne. Wert Bsrk

185000

Bromberg, Berlinerstraße Nr. 6a, den 1. Juli 1905.

Unter Bezugnahme auf die vorstehende Anzeige halte im mich zum Abschluß von

ItitfaHs Haftpflicht-, Eiirbru^hrdirbstahl-,
KattfUne« u. Vev««toe«««s»-Veosteh«o««S««

bestens empfohlen und bitte, das der von mir vertretenen, renommierten Gesellschaft in so reichem
Maße entgegengebrachte Vertrauen derselben auch ferner zu bewahren.

Zu jeder Auskunft bin ich stets gern bereit. v

Hochachtungsvoll

Emil Bengsch,
Generalagent der Schweizerischen Unsallverstcherungs-

Altiengesellschast in Winterthur.
Banptiewlnne L W. ?.

30000
20000
10000

Große Posten Schuhwaren,
„ wie auch

Herren- u. Knaben-Garderobe

(230FM“ 2412 Paar

Hklttn-, Jnmer n.
werden von Mittwoch, d. 28. d. M. ab zu jeden annelim-.

baren Preise verkauft Friedrichftr. 60, gegenüber » Blumen¬

thal, Papierhandlung. Verkaufszeit 8—1 Uhr 3 7 Uhr.!

Stnfefeleri!!!

Lose A ük. 11 Stack Bk. 10.-
Porto-Llelen 80 Pfg. empfiehlt

General-Debit

FersS» Schäfer
Düsseldorf! f-i

InBromberg z. h. b. J.Rejewski.

werden in der Filiale

Fahrrad-
Reparaturen

Vrülkenftr. 5 »o« Cafe Bristol
falte« billig verlauft

Vom 4. bis 8. Juli bin ich in

Bromberg mit einem großen Posten
Oderbrucher Gänsefedern auf
dem Jahrmärkte anwesend. Ge¬

rissene Federn von Mk. 1,25 per
Pfund an bis zu dem hochfeinsteu
Herrschaftsschleiß. Ung.riss. Federn
vom einfachsten Rupf bis zur
blendendweißen Halbdaune. Gänse¬
daunen von Mk. 3,50 an bis zu
den allerfeinsteu Qualitäten. Sämt¬
liche Sorten sind absolut reell und
von tadelloser Füllkraft. Dabei
sind die Preise überaus solide.
Niemand dürfte im Stande sein,
gleichwertige Ware auch nur an¬

nähernd zu gleichen Preisen zu
verkaufen. Selten günstige Ge¬
legenheit! Bitte das Lager zu
besichtigen. Kein Kaufzwang. Ver¬
kaufsstelle wird in der Nummer
am 4. Juli bekannt gegeben. (59

Hochachtungsvoll
Carl Hellwigr, Alt-Reetz.

Bon sofort ob. späte zu vermiet.
Bahnhofstratze 5«, II. Etage,

elegante Wohnuy;
Posenerstraste 10 ebenso, vom

1. Oktober d. I.
Joliannisstr.l0,Lden n.Wohn.;
Mittelftrafte 5 m Wohnung

vsn 4 Zimm., Gfteu n. Zub.;
verschiedene Wolungen, 2 u.

1 Zimmer. — Reibungen bei
A. Cohnseld, Bahhofstr. 32, I.

Blume«!!!

werden gut und billig ausgeführt.
Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.-MW

Germania-Haus,
Jnb. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

und zwar schon einzelne Waren für die Hälfte der früheren Preise. DaS Gesamtlager besteht
vielfach ans Musterkollektionen, Gelegenheitseinkäufen und vorherigen billigen größeren Abschlüssen,
welche vielfach aus dem In- und Auslande herstammen. Bevor anderweitig zum Einkauf von

Schuhwaren und Garderoben gekritten wird, bitte erst die beiden großen Schaufenster
in Augenschein zu nehmen und die Preise folgender Schnhwaren zu beachten.

Herren- und Damen - Pantoffel 26 Pf. das Paar.

Langst. Schnittblumen in groß.
Auswahl empfiehlt billigst

Jul. Ross, Berlinerstr. 15,
II. Eingang Werderstr. 4.

1 Klavier sof. sehr bill. z. verm.

od. z. verk. Karlstr. 20, pari, links.

Herren-Segeltuchschnhe .... 1.90 M.

Herren-Leder-Halbschuhe. . . . 2.60 M.

Herren-Leder-Zngstiefel .... 3.40 M.

Herren-Leder-Agraffenstiefel . . 3.40 M-

Herren-Plüfch-Morgerrschuhe . . 1.45 M.

Knab.u.Mädch.-RoßlederschuheHandarik. 95 H
Alles soweit Größen und Vorrat am Lager sind. (482

Regenschirme 1 &^
straße 5 neben Cafe Bristol zu orientieren, da dort kein Kaufzwang ist.

Z.Aufpolstern
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ekrLe.Balml,ofstr.67.

Damen-Segeltnchschuhe. . 1.60 M.

Damen-Cordschuhe . . . 1.20 M.

Dam.-Serge-Zeugschnhe m. Zug 95 Pf.
Damen-farb.hohe Lederstiefel 3.90 M.

Damen-grüneSegeltuchstiefel3.20 M.

Starke Leder-Kinderschuhe . 60 Pf.

hat billig zu verkaufen
S.Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

Rosen Rosen Sämtliche Sommerspiele, Billige ReiseleWre.
Kvstze« «lasse«

zu den billigsten Tagespreisen
empfiehlt (213

olul. Bess,
Kunst-u.Handelsgärtnerei
Berlinerstraße 15. II. Eingang
Werderstraße 4. — Fernsprecher 48.

tt«t? 5 Mauk

Reilters Werke
i l l u st r i e r t.

Papierhandl. Bahnhofstr. 88
Ecke Gammstraße.

speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reiseutenfilien <195
und sämtl. Sachen zur Nagelpflege.

-

Fanny Seeliger,
Spezia l-?lrrsier,S alon für Damen.

Vollständige Jahrgänge
älterer Lesezirkel - Journale

empfiehlt zu billigsten Preisen

W. lohne’s Kuchhandlg.

Wegen Fortzug
u. a. Salon-Garnitur, Vertikow, Bücherschrank, persische
Teppiche, Wandbilder, Kommode, Waschtische, Kleider- und
Wäscheschrank, große Wandspiegel, Ofen, Ofenschirm,
Lampen, Porzellaugeschirr, Wein- u. Biergläser usw. usw.
216) Toense, Roonstraße Nr. 2. II.

umibrrtreffen;«m Kitten
ftrdrochkner Gegenstände.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

Suche zum 1. Oktober (58

eine Herrschaft!, ioiitung
v. 4 Zimm. mir reicht. Zubehör.
Danziger-, Elisabethftr. bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe unter
M. K. 100 postlag. Hohensalza.
iüesucht p. 1.10.05 Wohng., 4Z.™

m. gut. Zub. Anerb. m. Preis-
aug. 11. X. 0. an d. Gschst. d. Ztg-

Taiizizersiraft 160
Laden, 40 cfm, 1.10. z. v. Wolfs.

Danzigerftraße 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

<£ulm. AW- geben,
in bester Lage Markt, mit an¬

grenzender Wohnung u. Zubehör,
in dem bis 1. Juli ein besseres
Schuhgeschäft betrieben wird, auch
passend für andere Geschäfte, zu
vermieten. Näheres (59

Warenhaus Max Leiser.

Küche, Balkon und Zubehör im
2. Stock Wallftr. 19 zu verm.

Hxrsch.Wohngn.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.Sophienstr 14.z.v. WeugUknwgki.

vom 1.10. zu vermieten (2944
Schleusenftr. 4 a. d. 1. Schl.

herrsch. Wchmgii. 8 Zim.
vcrschirngshalbcr per 1. 10. 05
Moltkeftraße 6 zu vermieten.

Moltkeftr. 18 Hochherrsch.
Wohn, zu vermieten. 2. Etage:
5 Zimm.(Parket), 2 Balkons,Küche,
Mädchenz., Badez., ($ntr u. Zub.;
Hochpart.: 4 Zim. (Park), 2 Bal¬
kons, Kücbe, Mädchenz., Badezim.,
Entr. u. Zub. Näheres 1. Etage.

Friedrichstr. 42 ist eine fr.ges.
Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z.,
Küche n. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm.

Zu erfragen 1 Tr. links. Philipp.

lolnnng,
23i«mr n.Mche,MrM
ca. V2 Jahr sofort billig z. bertn,

2960) Verl. Ninkauerftr. 3.

Mehrere offene nab geschlossene
Lagerschuppenm.Kontor,Pferde¬
stall und Lagerkellcrn. p. 1. Juli
zlr vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügl. zu Werkstätten.
Näheres Alexanderstraße 14.

Ges. möbl.Zimmer, sep.Eing.,
v. 1 Juli auf 14 Tage. Off. u.

75 au d. Geschästsst. d. Ztg. erb.

Möbl.Zimmer m. sep. Ging,
zu verm. Elisabethstr. 51, Pt.

Eine möblierte Wohnung
(2 oder 1 Zimmer) zu vermieten.
Elisabethstr.33, II r., Bahust.-Ecke.

Zu vermieten perl. Ok!ob-r
1 hochherrschaftl. Whn., 5 Zim..

Loggia, große Jeranda und
reich!. Nebengelas, (192

1 kl. Laden per ? Juli;
Danzigerstrße Nr. 21.

Fneilrichsir. Z, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimer, Küche m.

Gas, Mädchenst. u. ubeh. z. L 10.
od. früh, zu tierm. Schlesinger
Mitte lftr.48 Whn.. 5Z.,Znb.,

per 1.10. zu verm.Näheres 2 Tr.

Herrsch. Wohn 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg «. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.GymAsialst. 3, III.

Wohnung'“M
Posenerstr. 34,am Wollmarkt.

JohanniSstr. io, Wohng.,
2.(St., 48 , Balk.. vlZub., »1.0fr.
z.verm. NÜH.b. Fre Siewert, Hof.

Ijimmr. Wotznng LLkü:
1. Okt. zu verm. Oanzigerstr. 44.

3 Zimmer mjubehör, 1
mit Garten v. 1.0. zu vermiet.
Danzigerftraß«56. Kroll.

Boiestr.9hefchWohn.,6Z.,
Bad. Gas, Balk.chrt., ev.Pferdest.
p. sof. od. spät.z. trm. Buchholtz.

Senjigtrlrit Sir. L3
1 Herrschaft!, tziohn. v. 7 Zim.
liebst reichl. Zub., Gartenpro inen.
sofort od. spätern verm. Grey.

Die 1. ktllgRmstr. 4,
best.a.8Zimm.,viZubeh., evtl.auch
Pferdest. it. Rem, p. 1.10. z.verm.

line Ähllllilg,
4 Zimmer, Kabet, Küche, vom

1.10. z. verm. ?iedrichstr. 63.

FrStznerstr.
Gas, reichl. Zn Kloset i. Entr..
vom 1. 10. 05. äh. 2 Tr. rechts.

RinkanKratze 65
herrschaftl. 2 hnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchepl., Badezim. u.

reichl. Zubeh. fi. Oktober d. I.
zu vermieten, näheres bei (2
Georg Sikora, Dauzigerstr, 21.

I eleg. eingericht. Ziiemec
mit elektr. Beleuchtung, Klingel-
leitung it. Bad sofort zu verm.

3) Friedrich-Wilbelmstr. 3, 1 Tr.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn., 6 Z., 3ubv UL, fmnf., 1. 10

4Z.,Mdchst..Kochg. m.all.Zub.z.vm. I zu verm. Off. 701a. d. Geich,t.

Mb!. Sinnet LL S
für Schüler. Riukauerstr. 27, H. l.

Aegant möblierte fintier
mit auch ohne Pension sind v. sof.
a. spät, zu hab. Bahnhofstr. 62.

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten Friedrichstraße Nr. 34.

Ein möbl.Borderzim. m. sev.
Eilig, zu verm. Fried/ichstr. 61,1.

Ein möbl. ZimnOmit Pension
it vermiet. Ninkanerstr.8,II,l.zu vermiet.

Mbl. Zim. bill. zu vm., gegenüb^
Hot. Adl., Grüttst.10,11 l, Vorderb.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension zu verm. Mittelstr. 12.

Möbliertes Zimmer
sofort zu verm. Gammstr. 15, pt.

Möbl. Zimmer z. verm, direkt
am Walde. Dauzigerstr. 76a, II.

Für te. 80880 Dachsteine I
franko Güldenhos, gegen Kassa, er¬

bittet Offerte
von iiunltel, Markow0

bei Argenau. (59
Ein kl.Hansgrundftück 6.1000

bis 2000 M. Anzahlg.zu kaufen gef.
Off. unt. P. 1869 a. d. Gschst. d Z.

herrsch. Wetzn-n.Eeschiifts-
liantt t- Mittelp. d. Neust. 11. güust.
PP - —

v Bedingung, zu verk. Off. u.
H. K. 25 tu d. Gschst. d. Z. abzg.

Ein Grabgitter,
2ft“llig, billig zu verkaufen. (4
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WerLcrge.
Ans Stadt nnd Kand.

Bromberg, 30. Juni.
* Ein „Deutscher Tag“ findet, wie bereits frü¬

her erwähnt, am 16, und 17. September rn Ma¬

rienburg statt. Die dortige Ortsgruppe des

Ortsmarkenvereins hat das Programm tote folgt
festgestellt: Sonnabend, 16. September, abends
8 Uhr, Kommers im Gesellschaftshause; spätestens
um 12 Uhr nachts soll der Kommers beendet fern.
Sonntag, 17. September, vormittggs, Besichtigung
des Schlosses. Um 11 Uhr Gefangskonzert im

großen Remter. Um 1 Uhr mittags Festzug durch
die Stadt nach dem Schützengarten. Von 2 bis

3 Uhr findet im Schützengarten ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen statt, von 3 bis 6 Uhr nach¬
mittags Konzert und Festrede im Schützengarten,
von 6 Uhr abends Festvorstellung im Gesellschafts-
Hause. Für Montag, 18., wird eine Fahrt nach
Cadinen^beabsichtigt.

„

* Verliehen wurde dem Domänenpachter
Amtsrat von Sänger zu Güldenau im Kreise
Obornik der Rote Adlerorden vierter Klasse.

* Berufung. Oberlehrer Dr. Stoltenburg von

der städtischen Realschule ist an das städtische Real¬

gymnasium zu Magdeburg. berufen worden. Er
tritt sein Amt am 1. Oktober an.

* Postalisches. In Lutschmin bei Buschkowo
wird am 30. Juni eine 'Telegraphenbetriebsstelle
eröffnet werden, mit welcher eine öffentliche Fern¬
sprechstelle untf eine Unsallmeldestelle verbunden

sind.
* Elhsiumtheater. Schönthan und Kadelburgs

„Berühmte Frau“ hatte sich gestern abend

noch einmal als zugkräftig erwiesen.: das Haus war

gut besetzt und das Publikum in bester Stimmung,
die durch das gute Spiel auf der Bühne noch
wesentlich gehoben wurde. Unter den Darstellern,
die samt und sonders sich redlich und erfolgreich
um das Stück bemühten, trat Frl. N e r s o n wieder

speziell hervor, sie machte aus der Ottilie eine
liebenswürdige, stellenweise, trotz Kadelburg und

Schönthan ganz lebenswarme, mit wohltuender
Feinheit gespielte Gestalt. Herr Har.del, der '

den bewußten Lustspielungarn spielte, machte seine
Sache ebenfalls recht gut, jedenfalls vermied er

glücklich jedes Karikieren und traf einen gewissen j
liebenswürdig-naiven Ton fast immer sicher und

gleichmäßig. Daß eine Ottilie gerade diesen Lieb¬

haber zum Lebensgefährten wählt, konnte Herr
Hardel freilich auch nicht plausibel machen, aber
das liegt an den Verfassern, nicht am Darsteller.
Den Baron gab Herr Bach mit girier Charak¬
teristik, ebenso Frl. Winkler die Agnes; Frau
Waiden hätte der Paula Hartwig allerdings
noch mehr Humor und vielleicht hier und da noch
eine Dosis Drastik verleihen sollen. Die Füllrollen
der Herma, Wally und des Ulrich waxem bei den
Damen Ramdor und Croll, sowie bei Herrn Breit¬
feld gut aufgehoben. Die Regie des Herrn Lübeck
verdient wieder ihre besondere Anerkennung.

* Concordia. Für den Monat Juli wird Di¬
rektor Blüthgen mit einem Programm aufwarten,
das nicht nur reich an hervorragenden Speziali¬
täten, sondern auch an Witz und Humor fern wird.
Der Komiker Leonhardy H ü s k e l wird mit einem

eigenen Ensemble gastieren. In allen Groß¬
städten Deutschlands ist Haskel der „Liebling des
Publikums“; so gastiert er z. B. in Königsberg
t. Pr. alljährlich drei Monate mit größtem Erfolg.
Unterstützt wird er von einer nennenswerten
Künstlerschar. Außerdem treten noch Spetziali-
tätenkünstler ersten Ranges auf.

f. Kirchliches. In der vorgestrigen Sitzung' des
evangelischen Gemeindekirchenrats kam neben einer
Reihe geschäftlicher Angelegenheiten der guoße-
Übelstand zur Sprache, daß in letzter Zeit zahlreichem
Blumendiebstähle auf dem alten Fried¬
hof vorgekommen feien und daß überhaupt Me:
Ordnung dort nicht aufrechterhalten werden könne,
so lange die Tür in der Nordmauer nach dem

Hempelschen Felde zu für das Publikum zugänglich
bleibe. Es wurde daher beschlossen, diese Tür bis
auf weiteres gänzlich zu schließen. (Hof¬
fentlich wird dieser Beschluß^ auf das st r e n g st e

durchgeführt, damit auch absolut vermieden
wird, daß die Kirchhofsfrauen die vertrockneten
Kränze auf dem Hempelfelde an der Kirchhofs¬
mauer zu Pyramiden aufschichten.) — Ferner
wurden die Vorbereitungen für die große G u st a v

Adolf-Feier im September d. I. abermals
besprochen und beschlossen, im Laufe des August
eine außerordentliche. Festgabe durch eine Haus¬
kollekte einsammeln zu lassen. Als Festpredi¬
ger sind ausgewählt worden und haben zugesagt:
a. für die Abendgottesdienste Superintendent
D. Hofmann-Chemnitz (Pfarrkirche), Konsistorial-
rat D. Borgius-Königsberg i. Pr. (Paulskirche),
Pfarrer Witte-Gr. Schlönwitz (Christuskirche);
b. für Hauptgottesdienste General-Superintendent
D. Kaftan-Kiel (Pfarrkirche), Pfarrer Lembert-
München (Paulskirche); c. jjtr die Kindergottes¬
dienste Pastor Zauleck-Bremen (Pfarrkirche),
Superintendent Meinhold-Canth (Christuskirche).

f. Bezirkstag der Verwaltungsbeamten. Wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich, findet der Bezirks¬
tag der Gruppe Posen des Verbandes der Ver¬
waltungsbeamten der Krankenkassen usw. Deutsch¬
lands am 2. Juli, vormittags 10 Uhr, in Bromberg
in Dickmanns. Restaurant statt. Beitrittsberechtigt
sind die Beamten der Orts-, Betriebs- und Jnn-
ungskrankenkassen, die Berufsbeamten der freien
Hilfskassen, die Beamten der Berufsgenossen-
fchaften und der Landesversicherungsanstalten. Für
den Jahresbeitrag von 9 Mark wird gewährt: eine
vielseitig redigierte Zeitschrift, Stellenlosigkeits¬
unterstützung von 30 Mark monatlich, Sterbegeld
von 50 Mark, ein wöchentliches Krankengeld von

6 Mark, Stellenvermittelung und Rechtsschutz.. Die

OftöerrLfehe Presse.
Bromberg, Sonnabend, 1. Juli 1905.

Gründung einer Pensions-, Witwen- und Waisen¬
kasse ist in Vorbereitung.

* Die Ansiedlnngskommission hat das im
Kreise Wirsitz belegene '©nt Grabowo mit Bren¬
nerei, einem alten und neuen Schloß, mit großem
Park, Vorwerken und größerem Waldbositz ange¬
kauft. Das Gut gehörte dem inzwischen ver¬

storbenen Reichskanzler 'Fürsten zu H o h e n-

l o he-Schillingsfürst, der alljährlich einige Zeit
auf dem Gute zubrachte. Sein Sohn, der jetzige
Fürst zu Hohenlohe, hat große Besitzungen in
Österreich und wünschte bald nach dem Tode seines
Vaters, die ererbte Besitzung in der Provinz Posen
zu verkaufen. Dieser Verkauf ist nunmehr zustande
gekommen. Der iWaldbesitz dürfte an den Forst¬
fiskus weiter verkauft werden, der ihn mit der an¬

grenzenden Oberförsterei Selgenau vereinigen
würde. ^Das Schulhaus für die Guts- und Land¬
gemeinde dürfte in das alte Schloß verlegt werden.

* Der Verein zur Fürsorge für die Blinden
der Provinz Posen hält am Sonnabend, 8. Juli,
nachmittags 5 Uhr, in der Aula der hiesigen Blin¬
denanstalt seine alljährliche Mitgliederversamm¬
lung ab.

* In der Danzigerstraße läßt die Elektrizitäts-
gesellschaft gegenwärtig eine neue Kabelleitung
nach dem Hempelfelde legen, wo eine größere An¬
zahl von Licht- und Kraftanschlüssen bewerkstelligt
werden soll.

* Die Sonntagsschule von Schwedenhöhe
feierte am Mittwoch ihr Sommerfest im Re¬
staurant Blumenschleuse. Um ^2 Uhr erfolgte
der Ausmarsch der 350 Knaben und Mädchen
unter Vorantritt der Schefflerschen Musikkapelle.
Ter Zug bewegte sich die Wißmannshöhe herab
über den Posener Platz und die Hippelstraße! nach
den Schleusen. Im Festlokal angekommen hielt
Pfarrer Teichert-Schwedenhöhe die Festansprache,
welche er mit einem Kaiserhoch schloß. Das schöne
Wetter hatte viele Freunde der Sache hinausgelockt.
Die Kinder spielten in Abteilungen in der frischen
..Waldluft. Unter den Klängen der Kapelle fand
eine Kinderpolonaise statt, an der sich auch viele
Erwachsene beteiligten. Lehrer Bossak-Schweden-
höhe brachte nach kurzer Ansprache ein Hoch auf
Eltern und Veranstalter des Festes aus. Um %9

' Uhr fand der Rückmarsch statt. Unter Lampion¬
beleuchtung legte man den gleichen Weg, wie auf
dem Hinmarsch, zurück und ging in Schwedenhöhe
nach einer Schlußandacht Pfarrer Teicherts mit
einem fröhlichen „Auf Wiedersehen“ auseinander.

§ Rakel, 29. Juni. (Gelandeter Luft-
b a I l o n.) Heute morgen wurde südlich von

unserer Stadt ein Luftschiff »von der Berliner
Militär-Luftschiffer-Abteilung bemerkt, das der
Windstille wegen sich fast garnicht bewegte. Gegen
7 Uhr landete es auf dem Wege von hier und
Wertheim in der Nähe der Stadt. Ihm entstiegen
ein Offizier der Luftschiffahrt und ein solcher des
Generalstabs. Die Herren kamen von Posen und
begeben sich, nachdem der Ballon usw. verpackt
war, per Bahn nach Berlin.

P Strelno, 29. Juni. (Aus flug. G aw

sang er fest.) Gestern unternahm die hiesige
höhere Töchterschule einen Ausflug nach Posen.
Die Knabenschule fährt Sonnabend nach B r o m-

b e r g. — Am Gausängerfest in Argenau am
2. JUli nimmt auch der Männergesangverein

. Strelno teil, sowohl aktive als auch passive Mit¬
glieder.

H Schönlanke, 28. Juni. (Fabrikan¬
lage. 'B e s i tz w e ch s e l.) Ter Brennereiver¬
walter Warnke aus Neudorf hat einige zwanzig
Morgen Land an der Czarnikauer Chaussee ge¬
kauft und beabsichtigt, darauf eine Zementfabcik
größeren Stils zu errichten. — Das 8 Kilometer
von hier belegene, dem Kaufmann Lamprecht in
Schneidemühl gehörige, er. 1000 Morgen große
Gut Lemnitz hat die Landbank zwecks Aufteilung
übernommen. — Das Grundstück des Besitzers
Czeslik in Mlynkowo hat der Kaufmann Casparn
in Czarnikau für den Preis von 17 700 Mark
käuflich erworben und an mehrere Kleinbauern in
Parzellen weiter verkauft.

z Mogilno, 29. Juni. (Verschieden es.)
Der Fleischbeschauerverein des Regierungsbezirks
Bromberg wird am 2. Juli er. seine Generalver¬
sammlung, verbunden mit dem 2. Stiftungsfeste,
Hierselbst abhalten. — Wie verlautet, sind am ver¬

gangenen Donnerstag in den Vormittagsstunden
4 Gebäude in Haltersdorf niedergehranntz —

Gutsbesitzer Krüger und Leutnant Kunze haben
in der Bahnhofsstraße eine große Niederlage land-
wirtschaftlicher Maschinen aller Art begründet.

K. Mrotschen, 28. Juni. (Beihilfe.) Der
Oberpräsident hat zur Unterhaltung der hiesigen
Kleinkinderschule dem evangelischen Frauenverein
Hierselbst eine Beihilfe von 300 Mark bewilligt.

x. Janowitz, 29. Juni. (Blitzschäden.)
Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz in die
Elsenauer Pumpstation ein, gerade in dem Augen¬
blick, in welchem die Lokomotive Wasser aufnahm.
T^er Arbeiter Pluezak suchte hinter dem daneben
stehenden Häuschen Schutz vor dem Unwetter. Beim

; Nredersausen des Blitzes wurde Pluezak ea. fünf
, Meter weit weggeschleudert und verlor die Besinn¬

ung, während der Lokomotivführer betäubt wurde.
Der Lokomotivführer erholte sich nach kurzer Zeit,
jedoch scheint Pluezak dauernden Schaden erlitten
zu haben, da er auf der einen Körperseite gelähmt
und auf dem einen Ohr taub geworden ist. Der
Blitz beschädigte die Fernsprecheinrichtung und
tanzte dann noch einige Augenblicke auf dem Erd¬
boden, ehe er in die Erde eindrang.

ph. Schwarzenau, 29. Juni. (Sturm¬
schäden.) Der während des Gewitters am Mon¬
tag ausgebrochene Wirbelsturm hat größeren
Schaden angerichtet, als berichtet worden ist. Be¬
sonders groß ist der Schaden im Waldrevier Nowy-
las, wo ganze Streifen Wald niedergemäht sind.
In Pawlowa sind die Gebäude arg beschädigt wor¬
den. Dem Besitzer Krzywinski daselbst hat der
Eöturm die Scheune umgeworfen.

Gnesen, 27. Juyi. (Schätze d e s D o m e s.)
Welche großen Schatze unser Dom birgt, dürfte
wohl den meisten Laien unbekannt sein. Abgesehen
von den kirchlichen Ornaten, welche zu den Amts¬

handlungen für die Priester bestimmt sind und
einen Wert von tausenden von Mark repräsentie¬
ren, verfügt der Dom über einen enormen Wert
von Gold- und Silbersachen. In der Schatzkammer
befindet sich neben mehreren goldenen Kelchen eine
Monstranz im Werte von 500 000 Mark, welche 23
Rubinsteine im Felde um die Hostie eingraviert be¬

sitzt. In früheren Kriegszeiten hat man größere
Wertsachen zur Prägung von Geld hergegeben.
Das Archiv neben dem Sitzungssaale im Dome hat
932 Originalurkunden aus den Jahren 1135 bis
1759. Aus dem 10. Jahrhundert findet man vor

das sogenannte „Missale“ des Apostels Adalbert.
Aus der Neuzeit sind die Ereignisse, welche für die
Geschichte von Bedeutung sind, z. B. die Protokolle
über die Einführung von Domherren, über

>

die

Visitation der Güter des Erzbischofs und derjeni¬
gen des Kapitels gedruckt. (Pos. Z.) '

B Rogowo, 28. Juni. (Unsere Kreis-
chausseen und V e r k e h r s st r a ß e n.)
Unserem Kreislandrat v. P e i st e l ist es gelungen,
die einzelnen Ortschaften an schlechten Wegen zu
P f l a st e r v e r 6 ände n zu vereinigen, deren
Tätigkeit überaus segenbringend für den Kreis
geworden ist. Es sind wohl im ganzen ca. 40 Kilo¬
meter neue Pflasterstraßen mit einem großen
Kostenaufwande in Angriff genommen worden, die
zum größten Teil fertiggestellt sind. So sind die
Strecken Rogowo—Ryschewo, Rogowo—Lubtsch—
Budislaw—Goseieszyn bereits befahrbar. Infolge
der regen Bautätigkeit und der immer mehr um

sich greifenden Besiedelungen und der damit ver¬

bundenen Steigerung des Holzbedürfnisses ist der

Verkehr auf diesen Straßen ein äußerst lebhafter.
Augenblicklich ist man mit der Pflasterung der
Strecke Rogowo—Janowitz beschäftigt. Ebenso ist
die Pflasterung der Landstraße Rogowo—Znin zum
großen Teil fertiggestellt. Außerdem hat die Kgl.
Unsiedlungskommission viele EVege gepflastert und
sind viele Gemeinden zur Pflasterung der Dorf¬
straßen angehalten worden, so daß die Wegever¬
hältnisse unseres Kreises sich in kurzer Zeit zu
einer ungeahnten Höhe aufgeschwungen haben.
Dazu kommt, daß durch den im vorigen Herbst
fertiggestellten 'Schiffahrtskanal, der den Follusch-
mit dem Ostrowieeer- und diesen mit dem
Kierzkowoer- und schließlich dem PturkerSee (durch
diesen fließt die Netze) verbindet, der Kreis auch
noch eine Wasserstraße erhalten hat. Letztere wäre
aber bedeutungslos geblieben ohne einen Anschluß
an das Kreis-Kleinbahnnetz. Dieser nun wird jedoch
durch die schon erwähnte und anfangs dieser Woche
vom Kreistage bewilligte Kanabbahn geschaffen.
Der Kreis Znin kann mit seinen vorzüglichen Ver¬
kehrsverhältnissen, seinem fast durchweg guten
Boden (Zuckerfabrik Znin) und seinen großen,
blühenden Ansiedlungen und durch seine genossen¬
schaftlichen Gründungen als Musterkreis gelten.
Der so jähe wirtschaftliche Aufschwung des Kreises
ist der rastlosen Fürsorge des 'Landrats v. P e i st e l
zu verdanken, der mit aller Energie, großer Um¬
sicht und weitem Blick die Interessen des Kreises,
des platten Landes sowohl, wie die der Städte
fördert.

8 Flatow, '29. Juni. (B r a n d. Ge¬
witter.) Heute nacht gegen 1 Uhr brannte ein
großer Holz- und Kohlenstall nieder, der an ein
großes zweistöckiges Wohnhaus grenzt, das von vier
Familien bewohnt wird und dem Vollziehungs-
beamten Swantes gehört. Die meisten Mitglieder
der Vereine, welche abends vorher dem Ober¬
präsidenten einen Fackelzug gebracht hatten,
saßen noch in ihren V e r e i n s l o k a l e n gemüt¬
lich beim Glase Bier; diese hatten das Feuer zuerst
bemerkt. Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. — Heute vormittag
gegen 10 Uhr ging über unsern Ort ein schweres
Gewitter, verbunden mit wolkenbruchartigem
Regen und Hagel nieder. Größerer Schaden
wurde nicht angerichtet.

Thorn, 29. Juni. (Weil ihr Schatz sie
verlassen.) Auf der Bazarkämpe in der Nähe
der Eisenbahnbrücke sahen gestern abend hiesige
Herren ein etwa 18jähriges Mädchen, in Tränen
aufgelöst, am Ufer der Weichsel sitzen. Plötzlich
erhob sich das junge Geschöpf und machte Anstalten,
sich in den Strom zu.stürzen. Einer der Herren
und ein Schiffer sprangen hinzu und hielten das

Mädchen fest. Auf die teilnehmenden Fragen er¬

klärte es, weil sein Schatz ihm untreu geworden
sei und sein Heiratsversprechen nicht halten wolle,
habe es die Absicht, den Tod in der Weichsel zu
suchen. Das Mädchen steht im Dienst einer hie¬
sigen Familie. (Th. Z.)

L. Culm, 29. Juni. (Städtisch es. Ge¬
witter. ) Die gestrige Stadtverordnetenver¬
sammlung bewilligte der freiwilligen Feuerwehr
den Betrag von 1500 Mark zur Anschaffung neuer

Uniformen, ferner den Betrag von 100 Mark zur
Feier des 30jährigen Stiftungsfestes. — Heute
vormittag ging ein schweres Gewitter über unsere
Stadt, verbunden mit wolkenbruchartigem Regen,
welcher große Löcher ausspülte.

? Schwetz, 29. Juni. (Brand m i t Men¬
sch e n v e r l u st. U n w e t t e r.) Gestern jfrüh
2 Uhr hat in unserem Nachbarorte Ehrenthal schon
wieder eine Feuersbrunst gewütet, der auch ein
Menschenleben zum Opfer gefallen
ist. Abgebrannt ist das Grundstück der Besitzerfrau
Anna Schoupka. Sämtliche Pferde und Feder¬
vieh sind verbrannt. Das Feuer griff mit dner
solchen Schnelligkeit um sich, daß die Hausbe¬
wohner nur an ihre eigene. Lebensrettung denken
konnten, so ist es denn gekommen, daß die Mutter
der Frau Schoupka, die gelähmt war, dem Feuer
zum Opfer fiel. Da die Nachbarhäuser sehr leichter
Bauart sind, schwebten auch diese in Gefahr und so
waren die Besitzer genötigt, ihre eigene Habe vor,
Zerstörung zu schützen; sie konnten daher der Ge-
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schädigten keine Hilfe leisten. Auf welch eine Art
und Weise das Feuer entstanden ist, wird die ein«
gerettete Untersuchung ergeben. — Die täglich her-
niedergehenden, Regenschauer beeinträchtigen ».sehrdie Heuernte. Die ganzen Niederungswiesen
stehen noch mit Hocken. Heute vormittag gingwieder ein schweres Gewitter mit Regengüssenüber unsere Stadt.

Elbing. 27. Juni
. (Hitzschlag.) Heutehatten wir ber uns den bisher heißesten Tag dieses

Wahres. Der bei der Firma Schichau beschäftigteArbeiter Ferdinand Herrmann aus Pangritz Ko-
lome führte sich heute vormittag unwohl. Beim
Antritt des Heimweges brach H. zusammen und
starb am Hitzschlage.

Elbing, 29. Juni. (Der Besuch der
® aijertn in Cadinen) ist für den 17. Juli
angekündigt worden. Der Aufenthalt in Cadinen
yt auf 2y2 bis 3 Wochen berechnet. In Begleitungder Kaiserin werden sich Prinz Eitel Friedrich und
Prinzessin Viktoria Luise befnden.

Rosenberg, 27. Juni. M i e d e r a u f f r e i e n
Fuß gesetzt.) Der als mutmaßlicher Mörder
der Ackermannschen Eheleute in Neidenburg fest-
genommene russische Saisonarbeiter ist gestern den
Abbaubesitzern Wittenberg und Keiper gegenüber-
gestellt worden. Wieder mußte festgestellt werden,
daß er der gesuchte Mörder nicht ist. Auf tele¬
graphische Anordnung der Elbinger Staatsanwalt¬
schaft wurde der russische Arbeiter wieder, auf freien
Fuß gesetzt. (N. W. M.)

Eydtkuhnen, 28.
, Juni. (Gefangene

japanische S a n i t ä t s k o lo n n e.) Ein
Kapitän, ein Sanitätsoffizier und 18 Mann japa¬
nisches Sanitätspersonal, das von den Russen bei
Mukden gefangen genommen worden war, kamen
am Montag abend mit dem Personenzuge y28 Uhr
von Rußland hier an und fuhren mit dem preußi¬
schen Personenzuge 8.28 abends sofort nach Bremen
weiter. Von Mukden wurden sie über Tschelja¬
binsk, Samara, Moskau nach hier geschickt. Sie
reisen über Bremen nach der japanischen Stadt
Hakodate — wie man siehst, ein kleiner Umweg.
.. ,

Königsberg i. Pr., 28. Juni. (Dom Zuge
überfahren wurde heute morgen zwischen
den Stationen Wöterkeim und Wormen der Kauf¬
mann Behrendt aus Schippenbeil. Er war auf der
Stelle tot.

Kunte Chronik.
— Eine wahre Geschichte von einem Kri¬

tiker und einem The a ter d irekt o r erzählt
der „Ml Blas“, und weil sie so wahr und so schön
ist, wollen wir sie weitererzählen. Ort der Hand¬
lung: das sogenannte Arbeitszimmer eines
Theaterdirektors, der mit Schwänken und leichteren
Lustspielen sehr große Erfolge heimgetragen «hat.
Man meldet einen Herrn, der an einem großen
Morgenblatte als gefürchteter Dichtertöter das
kritische Richtfchwert schwingt. „Lieber Freund,“
sagt er zum Direktor, „ich bringe Ihnen Hier ein
^tück, ein ausgezeichnetes Stück.“ — „Von wem?“
— „Von mir natürlich,“ sagt der ob solcher Frage
überraschte Kritiker, „ich will es Ihnen vorlesen
und wenn es. Ihnen gefällt, würde ich mich sehr
freuen, es 'Bet Ihnen aufgeführt zu sehen.“ Der
Direktor hörte ruhig zu, schien einen Augenblick zu
überlegen und sagte dann: „Lieber Meister, dieses
Zeichen von Vertrauen macht mich außerordentlich
glücklich. Sie sind einer der einflußreichsten dra¬
matischen Kritiker unserer Zeit, Sie erweisen mir
die Ehre, mir ein Stück zu bringen, und ich nehme
es an, ohne es auch nur zu lesen; ich werde sofort
den Vertrag unterzeichnen und das Stück noch in
dieser Saison spielen.“ — „Nein, so geht das nicht,“
erwidert der Dchter, „ich lege 'Wert darauf, daß
Sie. das Stück kennen, bevor Sie es annehmen.“
— ,/Gut,“ entgegnete der Direktor. „Es ist also
nicht mehr der dramatische Kritiker eines großen
Blattes, der mir ein Stück bringt, sondern der
Dramatiker £.?“ — „So ist es in der Tat.“ —

„Haben Sie sich die Sache auch überlegt und bleibt
es dabei?“ — „Natürlich.“ — „Dann fangen Sie
in Gottes Namen an!“ Der Autor setzt sich, öffnet
sein Manuskript, zählt die Personen des Stückes
auf und beginnt mit dem Lesen, das zwei Stunden
dauert. Der Direktor hört sehr ausmerksam zu,
ohne ihn auch nur ein einziges Mal zu unter¬
brechen. Endlich ist der Autor fertig; er macht das
Manuskript wieder zu und fragt gespannt: „Nun?“
— „Ich lehne das Stück ab!“ sagt der Direktor.
„Es ist geradezu idiotisch!“ Die Geschichte, die tat¬
sächlich wahr ist, hat sich vor einigen Tagen zuge¬
tragen. Aber das kommt davon, wenn Kritiker
gar zu „nobel“ denken! Die höchste Noblesse wäre
freilich gewesen, das Stück dem Direktor gar nicht
anzubieten.

Ich war auf¬
gegeben !

Tübingen, den 2. Mai
1905. Neckarstr. 5. Ich hatte

■ von Jugend an keinen guten
! Magen. Mit den späteren

_ _

■ Jahren, obwohl ich erst 36
Jahre alt bin, verschlimmerte sich aber dieses Uebel so sehr,
daß ich mich im Juni vor 2 Jahren an einem heftigen
Magenkatarrh legte, zu welchem dann noch Magenbluten
infolge eines Magengeschwürs hinzukam, welches sich dann
voriges Jahr um dieselbe Zeit wiederholte, so daß ich
längere Zeit durch den Darm ernährt werden mußte. Ich
kam nun so herunter, daß Jedermann an meinem Auf¬
kommen zweifelte. Wir wendeten nun mit Hülfe unseres
bewährten Hausarztes alle Mittel an, unter welchen auch
Ihr Bioson vorhanden war und ich glaube fest, daß auch
das nebst vieler Pflege meinen Kräftezustand bedeutend ge¬
hoben hat. Ich habe Ihr Bioson gut vertragen, ich sende
daher meinen aufrichtigsten Dank und kann es also auch
dem schlechtesten Magen emvfehlen. Hochachtungsvoll Frau
Katharina Kirn. Unterschritt beglaubigt durch den
Kgl. Württ. Bezieksamt-Notar Hieber in Tübingen.

Bioson (erhältlich in Avotheken und guten Drogen.
Handlungen, das halbe Kilo drei Mark) ist fertig zum Ge¬
brauch, das angenehmste, billigste und beste bluterzeugende
Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art. was mensch¬
liches Wissen bis heute erfand. Man lese die Berichte bb
Fachzeitschriften, Professoren, Aerzte usw.
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Vsttelbviefe.
Aus der Gcmnerprcrxis von Albert Frick.

Es ist weit und bmit bekannt und nicht nur

dem Kriminalisten von Beruf, daß die weitaus

meisten Bettler sich nicht in wirklicher Not befinden,
ja, daß es sogar Bettler gibt, die etn recht an¬

sehnliches Einkommen haben. Jndefien sind dw-

jenigen Bettler, die, mit allerlei Gebrechen behalt,
oder derartige Gebrechen vortäuschend, auf der

Straße oder an den Türen um milde

Gaben ansprechen, doch nur gewissermaßen die Pro¬
letarier jener Gauner von Beruf, die das Betteln

als ihre Spezialität erwählt haben, und die Großen
auf diesem Gebiete des Jndustrierittertums smd
diejenigen, die jahraus, jahrein Tag um Tag sich
an die Reichen und Wohltätigen mit Bettelbriefen
wenden. Der Bettler auf der Straße und an

den Türen Mscht und erhält Kupfer, Nickel, tm

besten Falle einmal Silbergeld, der Bettelbrief-
schreiber verlangt Gold- und Papiergeld, bis in die

Hunderte und Tausende erstreckt sich die erbettelte

Summe, und das Schlimme ist, daß diese Gauner

sie oft erhalten, das viel Schlimmere- daß man sie
Men behördlicherseits fassen kann.

Freilich, nicht jeder Bettelbriefschreiber ist ein

Schwindler, es gibt nicht nur wirklich Arme,, die

in ihrer elenden Verlassenheit keinen anderen Aus¬

weg kennen, als an den Edelmut Reicher zu appel¬
lieren, und ebenso gibt es Leute, die gerade nicht zu
den Armen und Elenden gehören, die aber meinen,
daß der Geldfack der Reichen so unerschöpflich ist,
daß er auch zu unnützen Zwecken angebohrt werden

Wie harmlos und unverschämt manche in sol¬
cher Beziehung sind, das möge nur ein authentischer
Fall illustrieren. Als vor >etwa zehn Jahren der

Milliardär Vanderbilt sich in Dresden aufhielt,
wurde er täglich von Bettelbriefen geradezu über¬

schüttet. Die unmöglichsten Menschen baten um ab¬

gelegte Hundert- und Tausendmarkscheine. Einer
Bitte aber war ganz originell: Eine junge
Landsmännin Vanderbilts bat um 20 Mark,
damit sie ihrer Verehrung für den Dresdner
Bühnensänger Scheidemantel Ausdruck gqben
könne. Dieser Bettelbrief blieb natürlich unerledigt.

Ich möchte aber auch noch einten Fall hier er¬

wähnen, wo eine wirklich Arme auf einen Bettel¬
brief an eine reiche Dame nichts erhielt. Der

Fall ist authentisch und sei hier wegen seiner
humorvollen Seite erwähnt; er ereignete sich in
Wien. Dort spielte einst eine Schönheit eine große
Rolle, die dem berühmten Maler Makart zu
vielen seiner weiblichen Gestalten, die sich bekannt¬
lich durch einen großen Mangel an Kleidung aus¬

zeichnen, Modell gestanden hatte. Als Makart
dann starb, geriet die Schönheit nach und nach in
großes Elend und sie wandte sich daher in ihrer Not

\m einige reiche Damen der Wiener Gesellschaft, die
einst dem großen Meister der Farbe s'shr gehuldigt
hatten, und fo schrieb sie dann an eine besonders
sittenstrenge Frau, der sie in bewegten Worten
schilderte, wie glücklich sie zu Makarts Zeiten ge¬
wesen war und wie elend sie jetzt sei und daß sie
nun selbst der notwendigsten Kleidungsstücke und
Nahrung entbehre. Daraus aber erwiderte die sonst
zwar wohltätige, durch den Brief des ehemaligen
Makart-Modells in ihrer Sittenstrenge getroffene
Frau, daß sie nur. solchen Armen gebe, die weniger
an das Entblößtsein von allem Notwendigen ge¬
wöhnt sind, als die Bittstellerin.

Mt allen solchen Bettelbriesen hat die Gau¬
nerei der Bettelbrief-Industrie nichts zu tun. Ich
habe diesen Wiener Fall besonders auch des Gegen¬
satzes halber hier erwähnt. Wahrscheinlich wäre
dieselbe sittenstrenge Wohltäterin einem wirklichen
Bettelbriesgauner ins Garn gegangen, während
das verarmte Makart-Modell gerade durch die Er¬
wähnung Jener glücklichen Modellzeit im Bettel¬
briefe bewies, daß sie eine wirkliche Arme sei, die
von der Bettelbrief-Gaunerei nichts versteht.

Der Bettelbrief-Gauner ist nämlich zunächst
stets unverschuldet ins Elend geraten, ter ist stets

von den edelsten Motiven bei feiner Lebensführung
geleitet gewesen. Er hat für einen guten Freund
gutgesagt, der ihn dann hrntergangen hat, oder ist
bei irgendeiner finanziellen Katastrophe um seine
schwer erarbeiteten und mühsam ersparten Groschen
betrogen worden. Die erbetene Summe kann dann
gerade immer den völligen Ruin aushalten.

Natürlich' ist alles erlogen, was in dem Brief
steht, der handwerksmäßig hergestellt ist. Mit wel¬

cher Schlauheit dabei vorgegangen wird, möge ein
Fall illustrieren, der sich vor ein paar Jahren in
Berlin zutrug.

Ein sehr bekannter Berliner Bankier, der als
lebhafter Gesellschafter bekannt ist, befindet sich in
fröhlichem Kreise von Verwandten und Freunden,
denen er durch seine nachdenkliche Stille auffällt.
Auf vieles Drängen, was ihn beschäftige, erzählt ec

endlich, daß ein Brief, den er heute erhalten habe,
ihn ^besonders verstimme, der Sohn eines alten
Freundes, mit dem er gedient habe, und der ihm
damals einen großen Freundschaftsdienst leistete, sei
in arger Not und habe sich hilfeflehend an ihn ge¬
wandt. In diesem Augenblick ruft ein Herr am

entgegengesetzten Ende der Tafelrunde: „Das ist
aber merkwürdig, ich habe heute Zeinen Brief von

der Tochter eines angeblichen Studienkollegen be¬
kommen, der mir auch einmal einen großen Dienst
geleistet hüben soll. Ich kann mich nun freilich
weder an den Studienkollegen noch an jenen Dienst
erinnern!“ Nun lachten die andern Tischgenossen
und kamen auf den sehr richtigen Gedanken, daß
beide Briefe aus Schwindel beruhen und von ein
und derselben Person herrühren könnten. Man ließ
sofort die Briefe holen, die auch in Schrift und
.Wortlaut (nur mit den erwähnten Änderungen)
übereinstimmten, nur daß der eine eine männliche,
«der andere eine weibliche Unterschrift hatte. ^Das
Merkwürdige war nur, daß der Bankier sich in der
Tat an einen 'Fall erinnern zu können glaubte,
dem der Brief zu Grunde hätte liegen können, sei es
nun, daß der Bettelbrief-Gauner jenen Fall in Er¬
fahrung gebracht und sich zu nutze gemacht hatte,
sei es, daß der Bankier durch den Brief in eine
Selbsttäuschung versetzt worden ist.

In nicht seltenen Fällen widmen sich diesem
Zweige des Jndustrierittertums verarmte und ver¬
kommene Adelige, deren hoichklingende Namen als
Unterschrift unter Bettelbriefen stets die größte
Wirksamkeit haben. Natürlich bedienen sich auch
nicht selten Jndustrieritter bürgerlicher Herkunft
lediglich zur Ausführung von Bettelbrief-
Gaunereien solcher hochklingender Namen, Indessen
ist es Tatsache, daß dieses Gaunergebiet mehr als
jedes andere von den verkommenen und entarteten
Angehörigen der gebildeten Kreise ausgeführt wird,
weil es das ungefährlichste Gebiet des Industrie-
rittertums ist.

Denn zunächst läßt sich der Schwindel ja in
den meisten Fällen schwer nachweisen, da der Bettel¬
brief keine Vorspiegelung falscher Tatsachen unbe¬
dingt enthalten braucht. Vor allem aber fällt es
keinem der Bettelbriefempfänger ein, mit solch einer
Angelegenheit die Behörden zu belästigen und ihnen
die Gauner auszuliefern. Erstens fürchtet man die
Schererei, die man noch etwa damit haben könnte,
dann aber und vor allem scheut man sich, das Odium
der Herzlosigkeit aus sich zu laden, indem man einen
„Armen“, wenn man ihm schon selbst nichts geben
will, der Polizei ausliefert. In gar nicht seltenen
Fällen aber erfüllt man die Bitten der Bettelbrief-
Gauner und schickt ihnen, wenn auch nicht die ver¬

langte Summe, so doch einen Teilbetrag. Das tun
selbst Leute, die davon überzeugt sind, daß der Be¬
trag an Unwürdige und Gauner gelangt.

So seltsam das klingt, aber es ist so, und
diese Tatsache hat folgende Gründe. Erstens wenden
sich diese Gauner mit Vorliebe an reiche Börsen¬
spekulanten. Nun ist es eine alte Tatsache, daß
Spieler abergläubisch sind, also sind es auch Börsen¬
spekulanten, die ja nicht selten Spieler großen Stils
sind. Und es fft ein bekannter Aberglaube, daß
Opfer, welcher Art dieselben auch seien, Glück
bringen. So bringen nicht selten Börsenspekrrkanten
derartige Opfer, um das Glück an ihre Fersen zu
heften.

Dann aber sagen sich auch viele wahrhaft wohl¬
tätige Menschen, daß sie im Zweifel, ob die Gabe
Würdige oder Unwürdige treffe, lieber immer

/geben. Die berühmte deutsch-österreichsche Schrift¬
stellerin Ebner-Eschenbach hat das einmal in einer
sehr hübschen Novelle geschildert, deren Held ein¬
mal einer wirklich in Not befindlichen Frau achtlos
die Gabe versagte und dann, als er vernahm, daß
die Arme umkam, jedem gab, der sich an ihn wandte
und zwar so schnell als möglich gab.

Welche Erfahrungen ein derartiger edler Wohl¬
täter dabei machen kann, zeigt der folgende Vor¬
fall, der sich bor einigen Jahren in Berlin ereignete.
Ein bekannter Wohltäter wird in der erbarmungs¬
würdigsten Weise um eine Gabe gebeten; der Bries
'berichtet von Krankheiten und aller möglichen
anderen Not, und um dieser nach Kräften, mehr
als es durch eine einmalige Geldsendung geschehen ;
könnte, abzuhelfen, begibt er sich noch am 'Abend i

desselben Tages, da er den Brief empfing, in die
Wohnung des Briefstellers, wo er mit freudigem
Hurra von einem fröhlichen Kreise begrüßt wird.
Man gab dort eine festliche Gesellschaft und hielt
im ersten Augenblick den Wohltäter für einen der
Geladenen.

Gerichtssaal.
Objektiv und subjektiv. Ein dunkles Urteil

fällte am Mittwoch die Berliner Strafkammer, die
als Berufungsinstanz gegen den Armenkom¬
missionsvorsteher Bruns zu verhandeln hatte. Vom

Schöffengericht war Bruns wegen Unterschlagung
von 200 Mark, die ihm die 82jährige Witwe

Stephan zur Aufbewahrung anbefrmut haben
sollte, zu 150 Mark Geldstrafe eventuell 30 Tagen
Gefängnis verurteilt worden. Er sollte das Geld

teilweise zu eigenem Nutzen verwendet haben. Das

Schöffengericht schenkte der Darstellung der 82jäh-
rigen, aber noch sehr rüstigenMatrone vollen Glau¬
ben, und kam daher zu der vorgenannten Verur¬

teilung. Inzwischen waren durch den Verteidiger
des Bruns mehrere Zeugen geladen worden, die

zu gunsten des Angeklagten im Termin vor der

Strafkammer aussagten. Nach umfangreicher Be¬
weisaufnahme kam dann der Gerichtshof zu fol¬
gendem dunklen Urteilsspruch: „Durch die absolut
glaubwürdigen Aussagen mehrerer Zeugen sind er¬

hebliche Bedenken gegen die objektive Richtig¬
keit der Aussage der Frau Stephan zu tage ge¬
treten. Subjektiv ist die alte Frau wohl der

Ansicht, daß sich die Dinge so abgespielt haben, wie
sie bekundet, aber die Möglichkeit, daß sie sich irrt,
ist keineswegs ausgeschlossen.“ Der Gerichtshof
sprach den Angeklagten frei.

J. S. Als ein unzuverlässiger Vormund zeigte
sich der Schneidemüller Groß in Klein-Bartelsee,
indem er von 1500 Mark, welche er zur sicheren An¬

legung für ein Mündel erhalten hatte, ca. 900 Mk.
für sich verbrauchte und anderweitig darüber be¬

stimmte. Das Landgericht Brombekg hat G.
deshalb wegen Untreue unb Unterschlag-
ung zu 6 Monaten' Gefängnis verurteilt. Gegen
dieses Urteil hatte der Angeklagte Revision einge¬
legt, welche unrichtige Anwendung des Gesetzes
rügte; das Reichsgericht fonhte jedoch keinen

Rechtsirrtum in dem angefochtenen Urteil erkennen
und hat dieselbe verworfen.

Unpünktliche Gehaltszahlung berechtigt, wie
das Berliner Kausmannsgericht ent¬

schieden hat, den Handlungsgehilfen zu sofortigem
Austritt. Eine Firma, die mit Zahlungsschwierig¬
keiten zu kämpfen hatte, zahlte ihren Angestellten
das Gehalt nicht pünktlich zum Fälligkeitstermin,
zum Teil erhielten sie es ratenweise. DarauMii
verließen die Angestellten die Stelle ohne Kündi¬
gung und klagten aus Zahlung ihres Gehalts.
Das Gericht erklärte die Klage für gerechtfertigt
mit folgender Begründung: Es kann keinem Zwei¬
fel unterliegen, daß jemand, der sein Gehalt nicht
zur rechten Zeit bekommt, berechtigt ist, sofort aus

dem Geschäft auszutreten. Denn wenn er nicht
einmal das bereits verdiente Geld bekommt, dann
ist auch anzunehmen, daß er für die Zukunft erst

recht nichts erhält. ES jst ihm daher nicht zuzu¬
muten, einem solchen Geschefft seine Dienste weiter
zu leisten.

Hunte Chronik
— Berlin, 29. Juni. Wegen „Dippoldismus“

schwebt ein Werfahren gegen einen ungefähr 50
Jahve alten pensionierten Lehrer. Der
Mann gibt seit einem Jahr in seiner Wohnung
Klavierunterricht. Anfangs hatte er fast den
ganzen Tag Schüler und Schülerinnen, fo daß
kaum noch eine Stunde frei war. Nach mtft nach
aber schmolz die Zahl der Unterrichteten auffällig
zusammen. Vor einiger Zeit gab es im Hause
eines Sonntags einen lärmenden Austritt. Der
Vater eines Schülers machte dem Mavierlehrer
hier heftigsten Vorwürfe, daß er seinen Sohn ä la
Tippold geschlagen habe. Der Lehrer bat laut, ihn
nicht unglücklich zu machen. Die Angelegenheit
kam aber doch zur Kenntnis' der Behörden und
die Ermittelungen ergaben, daß viele Eltern über
die Behandlung ihrer Kinder zu klagen gchabt und
sie deshalb dem Klavierunterricht wieder entzogen
hatten. Der Lehrer wurde auch vorläufig fest¬
genommen. aber wieder entlassen, weil Zweifel an

seiner Zurechnungsfähigkeit bestehen. Er ist sehr
nervös und wurde deshalb auch frühzeitig in den
Ruheftand versetzt. Das Verfahren ist aber noch
nicht eingestellt, weil über die Zurechnungsfähigkeit
Noch Leine Klarheit herrscht.

— Wie die Könige bewacht werden, darüber
erzählt ein französisches Blatt anläßlich der über-
siedgkung des Zaren! von Zarskoje-Sfejlo najch
Peterhos, die unter den sorgfältigsten Vorsichts¬
maßregeln und> in aller Heimlichkeit vollzogen
wurde, einige Historische Reminiszenzen. Der
Sonnenkönig Ludwig XIV. hatte zwar keine
Furcht vor Mordanschlägen inmitten seines glän¬
zenden, ihm ergebenen Hofes, dennoch bewachten
Tag und Nacht Soldaten die Pforten seiner Ge¬
mächer, und ihn umgab eine schottische Leibgarde.
Das uralte Recht, nach dem den französischen
Königen beim Abendmahl die Wahl der geweihten
Hostie zusteht, die ihnen der Priester dann reicht,
hat auch Ludwig ausgeübt, und wohl mag die
Angst vor Vergiftung bei diesem Brauch eine
wichtige Rolle gespielt Haben. Sogar seinem ver¬
trauten Beichtvater, dem Pater La Chaise, war nicht
gestattet, dem König die Beichte abzunehmen, ohne
m die geheiligte Person des Herrschers bewacht
wurde. Die Beichte fand in einer besonderen Sa¬
kristei in der Kapelle von Versailles statt, und Hinter
■einer Glastür wurde in der benachbaten Galerie
eine Wache ausgestellt, die die beiden Gestalten be¬
obachten konnte, ohne sie zu Hören. Auch geheime
Ginge, verborgene Treppen und versteckte Ausgänge
gab es in den königlichen Schlössern. So befand
sich in Versailles ein unterirdischer Gang, der von
den Gemächern des Königs zu denen der Königin
fkhrte und durch den die Königin Marie
Er rttot nette sich mit ihren Kindern zu Lud»
reg XVI. flüchtete, als bei Beginn der Revolution
hi: Menge in das Schloß eindrang. Unter dem
Brrgerkönig Louis Philipp ist dieser Gang ver-
fiwunden. Ein solch geheimer Korridor führte «auch
tgtt den Gemächern des russischen Kaisers Pauli.
|c den Zimmern der Kaiserin. Die geheime Mir,
Ii2 ihn verschloß. Hatte der Kaiser zufälligerweise
Hwade von der anderen Seite verschlossen, als die
^ rschwörer die Wachen töteten und gegen sein
^hlafgemach vordrangen. Er suchte sich zunächst
i £ Kamin zu verbergen, aber dl§ man ihn da ent
fickte, trat er mit dem Degen in der Hand den
fordern entgegen und' verteidigte sich mit dem
Lute der Verzweiflung. Jedoch alle die absoluten
Barscher Hatten kein genaues System der Be-
“irchungen ausgebildet, dies blieb- dem Empor-

mmlittg Napoleon vorbehalten, der seine -ge»
^hrvolle und schwer errungene Stellung von allen
1 eiten bedroht sah. Als erster Konsul war er
fl oanzigmal Mordanschlägen ausgesetzt. Nach der
'• Macht bei Mjarengo war er ständig der Gefahr
Anheimgegeben, vergiftet zu werden, und er reffte
3
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6] Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

„Wie?“ rief er fast bestürzt. „Sie wollen
wieder fort?“

„Ich muß wohl. Ich habe eine andere Auf¬
gabe vor mir, als Sie,“ setzte sie lächelnd hinzu.

„Ach, wie leid mir das tut, Fräulein El-
ftiede! Ich hatte mich so gefreut . . . wissen Sie,
wir haben uns doch immer so gut verstanden . .“

„Ja, das haben wir.“
„Und nun wollen Sie wirklich wieder fort?“
„Ja, ich Passe nicht hierher.“
„Sie — Sie Passen gerade hierher!“ rief er

lebhaft. „Sie würden dem Leben hier neuen Reiz,
neue Poesie verleihen ...“

„Aber, Herr von Hardt,“ unterbrach sie ihn
leicht errötend.

„Verzeihung! Durste ich nicht so sprechen?
Sehen Sie, Fräulein Elsriede, ich trage nun einmal
das Herz aus der Zunge und was ich denke, das
muß heraus. Aber Sie 'bleiben doch wenigstens
einige Zeit hier?“

„Ja, ungefähr acht Wochen.“
„Nun, dann sehen wir uns noch öfter. Darf

ich am «Sonntag einmal aus Schönau vorsprechen?“
„Aber natürlich!“
„Danke — danke! Ich werde nicht verfehlen.

Da sind wir ja schon an Ihrem Park!“
„Ja, und man erwartet mich zum Frühstück.

Also aus Wiedersehen, Herr von Hardt.“
Sie reichte ihm die Hand, die er leicht drückte.
„Auf Wiedersehen, Fräulein Elsriede.“
Er sprang in den Sattel und trabte davon,

während sie langsam und in Gedanken versunken
heimkehrte.

3.
„Warum haft Du mich nicht geweckt. Elfe?

Ich wäre so gern mit Dir gegangen.“
Mit diesen Worten eilte Addi der über die

Veranda in das Speisezimmer tretenden Elftiede
entgegen.

„Ich weiß ja von früher her,“ entgegnete diese
neckend, „daß Du giern lange in den Federn
liegen bleibst, Kleine.“

„Nicht, wenn ich jemanden habe, mit dem ich
spazieren gehen kann,“ verteidigte sich Addi eifrig.
„Mt wem soll ich denn hier spazieren gehen? Mal-
vrne kommt vor neun Uhr nicht aus dem Bett und
ist vor zehn Uhr mit ihrer Toilette nicht fertig.
Miß Owen steht auch, nicht früher aus ...“

„I beg your pardon, Miss Addi“, ließ sich
hier eine scharfe Stimme vom Frühstückstisch her
vernehmen, „es ist jetzt halb acht Uhr und ich bin
schon hier.“

„Ja, heute — ausnahmsweise. Miß Owen!“
„9hm, laß nur gut sein,“ tröstete Elfriede die

Schwester. „Ich bleibe ja noch lange hier.“
Darauf begrüßte sie ihre Mutter mit einem

Kuß aus die Wange und Miß Bessie Owen, die eng¬
lische Erzieherin Addis, mit einem Händedruck.

Frau von Schönern war eine noch immer
hübsche Dame von fünfzig Jahren, die ihr graues
Haar und ihre Wohlbeleibtheit mit vornehmer
Würde trug. Zu dieser vornehmen Würde paßte
der etwas saloppe Morgenanzug und die ziemlich
unordentlich aus dem grauenHaar sitzende Morgen-
haube aus gelblichen Spitzen allerdings recht
wenig. Ihr rundes Gesicht zeigte einen mürrischen,
grämlichen Ausdruck und zwischen den Augen hatte
sich eine tiefe Falte des Mißmuts eingegraben.

Im Gegensatz zu ihrer Herrin war Mß
Bessie lang und hager. Ihr Alter konnte man aus
vierzig Jahre schätzen, obgleich, sie behauptete, erst
dreißig zu sein und sich infolgedessen wie ein junges
Mädchen zu putzen und zu benehmen suchte. Sie
war seit dem Zeitpunkt im Hause, an dem Fräulein
Kästner, die Erzieherin der beiden älteren
Schwestern, nach Berlin übergesiedelt war, um dort
ein Pensionat für junge Damen zu ^richten.

„Wo bist Du gewesen, Elsriede?“ fragte Frau
von Schönern ihre Tocher, die sich mit frischem
Appetit an dem Frühstückstisch niederließ.

„Im Park und aus den Wiesen, Mama,“ ent-
gegnete Elsriede, während sie sich eine Tasse Tee
emgotz.

„Nimm Dich in acht,“ sagte die Mutter. „Es
ist morgens sehr frisch und feucht in dem alten
Park. Und auf den Miesen warst Du auch? Die :

gehören jetzt Herrn von Hardt. Ich habe sie vor

einiger Zeit verkauft. Sind sie dort schon mit dem -

Heu fertig?“
„Ich glaube, man fuhr die letzten Fuder ein.

Herr von Hardt war auch dort.“
„Ich weiß nicht, wie er es ansängt, stets so

früh! mit den Arbeiten fertig zu werden,“ fuhr
Frau von Schönern fort. „Wir haben noch nicht
die Hälfte unseres Heus im Trockenen und ich
fürchte, es regnet uns noch tüchtig in die Heuernte
hinein. Das- Barometer ist sehr gefallen.“

„Wir haben doch aber die ganze Zeit trockenes
iWetter gehabt, Mama,“ siel Addi ein. „Unsere
Arbeiter müssen da entsetzlich faul gewesen sein.“

„Das verstehst Du nicht, Kind. Stecke' die
Nase lieber in Deine Bücher und beschäftige Dich
nicht mit Angelegenheiten, die Dich nichts angehen
und von denen Du nichts verstehst.“

„Ich verstehe sehr wohl etwas von der Heu¬
ernte, Mama!“ entgegnete Addi schnippisch.

„Schweig,“ herrschte Frau von Schönern si£
an. „Du bist zu vorlaut! Miß Owen hat sich schon
mehrmals über diesen Deinen Fehler beklagt!“

Trotzig saß Addi da, einen Zornigen Blick aus
ihre Erzieherin werfend, die sich stolz empor¬
richtete.

„Sprachst Du mit Herrn von Härdt?“ fragte
die Mutter Elsriede.

„Ja, Mama.“
„Was sagte er?“
„Q nichts Besonderes. Er bat um die Erlaub¬

nis, uns am Sonntag besuchen zu dürfen.“
„Das ist merkwürdig. Er hat sich sonst nicht

oft bei uns blicken lassen und kommt eigentlich nur

dann, wenn er eine besondere Einladung erhält.
Nun, er soll mir willkommen sein. Du haft W
hoffentlich 'gesagt, daß er willkommen ist?“ i

„Ich habe ihm gesagt, daß wir seinem Besucht
gern entgegensähen.“ /'

„Recht so, Elsriede. Es ist mir ganz lieb
wenn unser Verkehr etwas lebhafter wird,, zuM
wir diesen Sommer keine Reffe machen, sonder',
gans auf Schönau bleiben werden.“ ; 1

Sie seufzte tief auf und blickte nachdenklich
n ihre Teetasse.

„Ich mache mir gar nichts daraus, daß wir
eine Reise machen,“ meinte Addi lachend. „Dieses

herumziehen und Aufputzen in den Bädern ist mir
zuwider.“

„Schweig, Addi!“ rief Frau von Schönern
zornig. „Mh Owen, wollen Sie mit Addi die
Lehrstunden beginnen? Es ist acht Uhr.“

Die Engländerin erhob sich.
„Wollen Sie mir folgen, Mß Addi?“
Mißmutig erhob sich das junge Mädchen und

.schlenderte hinter der Erzieherin her.
„Ein schreckliches Kind,“ seufzte Frau von

Schönern nach einem Weilche-n. „Ich hätte Addi
schon längst in ein Pensionat gegeben, aber die gu¬
ten Pensionate sind so teuer —“

In diesem Augenblick trat das Hausmädchen
ein, um eine Botschaft zu überbringen, und Frau
von Schönern verstummte. Als das Mädchen das
Zimmer wieder verlassen hatte, sagte Elsriede:

„Ich würde Dir den Vorschlag machen, Mama,
mir Addi mit nach Berlin ZU geben. Du weißt,
ich zahle garnichts für die Pension bei Fräulein
Kästner; vom Oktober an bekomme ich sogar einen
kleinen Gehalt, da ich von jetzt an noch mchr Unter¬
richtsstunden als bisher übernehmen kann. Addi
würde Dich so gut wie.nichts kosten, wenn Du sie
mir anvertrauen wolltest.“

Frau von Schönern runzelte die Stirn.
„Nein, das geht nicht,“ entgegnete sie. „Man

spricht ohnehin schon zuviel über Dein merk¬
würdiges Leben in Berlin und Deine seltsamen
Neigungen —“

„Mama!“
„Nun ja, es ist doch seltsam, wenn sich eine

junge Dame in den Kopf setzt, das Maturitäts-
examen zur Universität zu machen. Nun, ich habe
Deinem Wunsche nachgegeben, namentlich auf Zu¬
reden Fräulein Kästners, die ja auch ein gelehrtes
Frauenzimmer ist. Wer Addi denselben Weg gehen
zu lassen — dazu habe ich nicht die geringste Lust!“

(Fortsetzung folgt.)

Essigs
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Kaffer geworden war, übertrug er Lies schwere
Amt, für seine Sicherheit zu sorgen, dem klugen
Fou'chs, später de «Savary, und neben der von diesen
-organisierten Mannschaft von 'Geheimpolizfften
sorgte für sein Leben noch der Polizeiprafekt
Dubois, der Oberhofmeister des Palais. ..Duron
und sein treuer Mameluck Rustan schlief wie ein
wachsamer Hund alle Nächte vor der Tür des
kafferlichen Zimmers. Die Lage seines Nachfolgers
Ludwig XVIII. war nicht so gefährdet, doch
führte auch er das Hofzeremoniell wieder ein, nach
dem der erste Kammerherr oder der diensttuende
Kavalier jeden Wend den König in seinem- Zimmer
einschloß und es früh, wenn der König aufstand,
wieder öffnete. Louis Philip p rühmte sich
dessen, daß er, der König der Bürger, überhaupt
keine Vorsichtsmaßregel treffe und wirklich ist ja
auch seine gemütliche und joviale Figur 'häufig

. mitten unter dem Volke gesehen worden. Doch das
war am Anfang seiner Regierung. Nach dem
Attentat von Fieschi, das dem Herzog von Trevise
das Leben kostete, war er dagegen sehr vorsichtig.
Napoleon HZ hat bei vielen Gelegenheiten
Proben seines großen Mutes gezeigt und die
Wachen, mit denen er sich umgab, waren nur gering.
Oft fuhr er von den Tuilerien nach Saint-Cloud
ohne jede Beleitung in einem einfachen Phaeton,
den er selbst lenkte. Nach dem Attentat Orsinis
erzählte man, daß fein Wagen mit Panzern versehen
gewesen sei; doch ist daran nichts 'Wahres. Selbst
die P r ä s i d e n t e n hat niemand gegen Attentate
schützen können. ■ Außer Carnot fielen drei Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten und eine ganze
Anzahl von Präsidenten anderer amerikanischer
Republiken Mördern zum Opfer. Sehr ver¬

trauensselig war Dom P e d r o II., der letzte
Kaiser von Brasilien, der jedermann mit der
gleichen Lie>benswürdigkeit begegnete und sich von

den Leuten auf der 'Straße ansprechen ließ. Auch
heute noch zeigt sich der Kaiser F r a n z I o f e f in
Ischl ohne Begleitung und Wachen, wenn er dort¬
hin, wie es alljährlich! geschieM,' zum Jagen kommt,
und er fühlt sich sicher inmitten seiner treuen Unter¬
tanen, die ihn verehren. Alfons XIII. hat sich
auf seinen Reisen in Spanien ebenfalls durchaus
nicht von seinen Untertanen abgeschlossen, sondern
liebenswürdig und freundlich mit ihnen verkehrt.
K ö n i g IE d u a r d von England fährt ganz allein
durch die Straßen Londons, und von dem König
der Belgier wird sogar berichtet, daß er sich
bisweilen, in irgend einem Zigarrengchßchäft' zu
Brüssel seine Zigarren selbst einkauft mib solange
wartet, bis die Reihe an ihn kommt. Im. Grunde
genommen mögen wohl die meisten Herrscher die
Ansicht Ferdinands von Bulgarien teilen, der
auf die Ermahnungen seiner Freunde, mehr Vor¬
sicht -anzuwenden, erwiderte: „Ich ergebe mich in
mein Schicksal und damit basta! wenn es geschehen
soll, -dann nützt das alles auch nichts.“

— Verurteilt, seine Frau zu küssen. Aus
New-'Aork wird berichtet: Ein merkwürdiges Urteil
fällte dieser Tage der Richter Higginbotham in
Brooklyn. Er befahl einem Manne, der angeklagt
war, seine Frau und sein Kind verlassen zu haben,
einmal wöchentlich seine Familie nach! dem Aus¬
flugsort Coney Island zu bringen, seine Frau
wenigstens einmal täglich zu küssen, ihr wöchentlich
24 «Mark zu geben-und ihr einmal in der Woche
einen Blumenstrauß zu bringen. Ferner soll er

seiner Schwiegermutter nicht erlauben, sich in seinen
Haushalt zu mischen. Dieses Urteil gilt -für vier
Wochen. Nach Ablauf dieser Zeit sollen Mann und
Frau wieder vor dem Richter erscheinen und die
Frau Bericht erstatten. Wenn der Angeklagte dem
Urteilsspruch nicht Folge geleistet hat, wird er

wegen Mißachtung des «Gerichtshofes verurteilt
werden. Mit seinem Kinde aus dem Arm verließ
der «Angeklagte das Gerichtsgebäude.

— Tod eines Millionärs im — Zuchthause.
In der Strafanstalt zu Waldheim starb dieser Tage
der 70jährige Baumeister Friedrich aus Leipzig-
dessen Vermögen Nach Millionen zählt, und der im
Jahre 1903 wegen Ablegung eines Falscheides in
einem geringfügigen Zivilstreite zu mehrjähriger
Zuchthausstrafe verurteilt worden war. Der Leich¬
nam des- Verstorbenen ist, da Verwandte nicht vor¬
handen, der Anatomie in Leipzig übergeben worden.

— Nen-Ruppin, 27. Juni. Eine Selbstmord-
geschichte beschäftigt seit gestern abend unsere Stadt.

In einer Gastwirtschaft mit Dcmrenbedienung in der
Klosterstratze verkehrte der Apothekerlehrling
Ackurath. Er unterhielt mit der Inhaberin der
Gastwirtschaft, Frl. Emma Grundmann, ein Liebes¬
verhältnis. «Als gestern abend- Ackurath von dem
Apotheker, bei dem er lernte, wegen leichtsinnigen
Lebenswandels entlassen worden war, eilte er ver¬

zweifelt hierüber zu seiner -Geliebten. Beide faßten
den Entschluß, gemeinsam in den Tod zu
gehen. Diesen Entschluß teilte Frl. Grundmann
ihrer Aufwärterin mit, die sich vergeblich bemühte,
ihre Dienstherrin umzustimmen. Gegen 10 Uhr
abends begab sich zunächst Ackurath in das Schlaf¬
zimmer der «G., die Tür hinter «sich! abriegelnd. Da
er der IG., die ihm -aus dem Fuße folgte, keinen
Einlaß gewährte, drang diese durch das Fenster
in das Zimmer ein. Dort lag «A., anscheinend schon
mit dem Tode ringend, auf dem Sopha; auf dem
Tische stand ein kaum halbleeres Weinglas mit
einer S u b l i m a t l ö s u n g. Dieses Glas er¬

griff nun die G., führte es an die Lippen und
stürzte den Rest hinunter. Zwar öffnete sie noch
den durch die Aufwärterin alarmierten Gästen und
Nachbarn auf deren Aufforderung die zum Schlaf¬
zimmer führende Tür, doch stürzte sie gleich daraus
tot z u B o d e n. Ackurath konnte noch von dem
herbeigerufenen Arzt durch «Anwendung von «Gegen¬
mitteln ins Leben zurückgerufen werden und. fein
«Zustand soll nicht bedenklich sein.

— Zehntausend Mark für einen Vortrag.
König Eduard VII. von England sucht auch nach
seiner Thronbesteigung, wie er es schon als Prinz
von Wales tat, seinen Umgang mit Vorliebe im
Kreise der internationalen hohen Finanz. Seiner
ganä besonderen Zuneigung erfreut sich gegen¬
wärtig Sir Ernest Cassel, ein City-Kaufmann, der
sein kolossales Vermögen in Afrika erworben hat,
und, wie schon sein Name verrät, von deutscher
Herkunft ist. Sir Ernest Cassel wird oft die Ehre
zuteil, den König in seinem Hause empfangen zu
dürfen, und die Festlichkeiten, die er veranstaltet,
zählen zu den glänzendsten der in diesem Jahre
besonders lebhaften und regen „Season“. In
dieser Woche gibt nun Sir Ernest, der selbst Wit¬
wer ist, ein großes Mahl und führt seine Gäste
nach diesem in das Haus seiner Tochter, wo eine
künstlerische Unterhaltung stattfinden wird. Hier-
zu ist es dem Millionär gelungen, die Mitwirkung
der augenblicklich in London sich aufhaltenden
Eleonore Düse gn erlangen. Die italienische Tra¬
gödin wird nur einige Gedichte vortragen und er¬

hält hierfür als klingenden Lohn die Kleinigkeit
von 500 Pfund Sterling, das heißt in deutschem
Gelde 10 000 Mark. Doch mußte sie sich aller¬
dings verpflichten, während des Restes der
„Season“ in keinem anderen Londoner Privathause
Proben ihrer Kunst zu geben.

— Gräfin Stephanie Lonyay, die frühere öster¬
reichische Kronprinzessin, soll nach einer Meldung
aus Wien infolge finanzieller Schwierig¬
keiten einen Pariser Juwelier beauftragt haben,
ihre schönsten Juwelen in öffentlicher Versteiger¬
ung zu verkaufen. Es soll sich um 15 Stücke im
Gesamtwert von einer Million handeln. Außer¬
dem will die Gräfin den Brautschleier, den ihr
Brüsseler Damen verehrt und der auf 30 000 Fr.
geschätzt wird, versteigern lassen.

Aus de« Kader«.
Der Zug nach der Nordsee nimmt von Jahr zu

Jahr größere Dimensionen an, da die Erkenntnis sich immer
mehr Bahn bricht, daß das nordische Meer in Licht und
Luft und Wasser Heilkräfte in sich birgt, deren Segen nur
denen bekannt war, die Genesung oder Erholung nach über-
ftanbener Krankheit, nach überwundenen physischen oder
psychischen Ueberünstrengungen dort gefunden. Wo früher
die Saison der Nordseebäder erst int Juli einsetzte und An¬
fang September schloß, da strömen jetzt zur Frühlingskur
schon im Mai Scharen wintermüder Gäste hinaus attfbtefe
meerumspülten, Kraft und Leben, Gesundheit und Jugend
spendenden Heilstätten. Und wenn die letzten fröhlichen Weisen
der Kurorchester verklungen sind und die Kursäle ihre
Pforte geschlossen haben, wenn die Blätter fallen nnd die
Schwalben die gastlichen Gestade verlassen, dann kommt
die Schar derer, die die einsam elementare Macht der Nord¬
seenatur auf sich einwirken lassen wollen, die die milden
sonnigen Spätherbsttage mit ihren wunderbaren Nächten
genießen, die oft an den Weihnachtstagen zum Abschied sich
noch einige blühende Rosen in den Gärten der Insel-Kur¬
orte pflücken und dann die Winter-Saison in den Groß¬
städten mit frischerer Empfänglichkeit und ohne zu ermüden
verleben, um zum Frühjahr zurückzukehren in ihr kaum

verlassenes Nordseehekm. Viele auch bleiben den ganzen
Winter — wenn überhaupt von einem solchen an der Nordsee
die Rede sein kann — hindurch. — Die Sommer-Bade-
saison hat nun begonnen; es beeile sich darum jeder, der
sich ein Plätzchen an der Sonne der Nordsee sichern will.
Ueber die Wege dorthin, über Wohnungen und Logis 2C.

geben die einzelnen Bade-Direktionen wie der Vorsitzende
des Verbandes Deutscher Nordseebäder in Wyk auf Föhr
bereitwilligst Auskunft. Prospekte und Führer sind vor¬

rätig in der Verbands- und AuSknnftsstelle vvn Herren
Schultz & Winnemer in Bromberg.

Kirchliche Uachrichle«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 30. Juni.

Sabbatheingang abends 8 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 1. Juli. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Neumond weihe Thamus (Neumonds-
tage Montag und Dienstag), Predigt 9 Uhr 30 Min.
Jugendgottesdienst nachmittags 3 Uhr. Mincha
4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr 20 Min. — An den
Wochentagen: morgens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 24. bis 27. Juni 1905.

Aufgebote: Arbeiter Paul Möckel, Anna Fielitz
geb. Wolff, beide hier. Generalagent Hermann Habicht,
Toni Arnold, beide hier.

Eheschließungen: Schlossergeselle Karl Turan,
Mathilde Kluge, beide hier. Landwirt Wilhelm Roß,
Pempersin, Ella Fräse, hier. Molkereiverwalter Heinrich
Pleß, Woynowo, Martha Heinrich, hier. Kaufmann Max
Juhnke, Bernau. Elfriede Stiller hier. Sergeant Paul
Werner, Hoyensalza, Amalie Fojuth, hier.

Geburten: Lehrer Karl Hippler 1 T. Schneider
Bernhard KrepkowSki 1 S. Speicherverwalter August
Schmidt 1 S. Händler Stanislaus Klunder 1 T.
Arbeiter Albert Meyer 1 S. Schuhmacher Franz Piotrowski
1 S. Maurergeselle Mathias Gatza 1 T. Maurergeselle
Kasimir Milewski 1 T. Oberpostschaffner Karl Hetzer 1 T.
Arbeiter Franz Lipinski 1 T. Gepr. Lokomotivheizer Ernst
Hoffmann l S. Schuhmacher Valentin Frowert 1 T.
2 außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Arbeiter Franz Gradowski 43 I.
Paul Li'idtke 2 Mon. Generalkommissionssekretär Wilhelm
Busch 46 I. Arbeiter Johann Jankowski 37 I. Marie
Koschwalt 3 Mou. Arbeiter Valentin Buczkowski 49 I.
Dreher Theodor Suligowski 48 I. Emma Mischewski
5 Mon. Johanna Zygmann geb. Golembiewski 72 I.

(St.-Anz.)

Aaadelsimchrichle«.
Warenmarkt.

Danzig, 29. Juni. Weizen flau. Gehandelt ist in¬
ländischer rotbunt 772 Gr. 167 M., hellbunt mit Geruch
740 Gr. 158 M., rot 780 Gr. 166 M., mildrot 777 Gr.
167,50 M-, russischer zum Transit bunt 750 (,‘r. 129 M.,
hellbunt 766 Gr. 131,50 M. per Tonne. — Roggen fester.
Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 138,50 M., 744 Gr. 139
M., mit Geruck> 758 Gr 137 M., russ. zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer hell dick 132 M. per Tonne. —

Wetter: Gewitter. — Temperatur: 4- 17 Gr. Reaumur. —

Wind: S.
Magdeburg, 29. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker

b« Grad ohne Sack 11,10—11,15. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Schwach. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack

Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Still. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham.
bürg per Juni 22,25 Gd., 22,50 Br., —bez., per Juli
22,45 Gd., 22,55 Br., —bez.. per August 22,70 Gd..
22,80 Br., —bez., per Oktober 19,35 Gd.. 19,55 Br.,
per Oktober-Dezember 19,20 Gd., 19,30 Br. — Behauptet.

Hamburg, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, meckl. n. ostholstein. 177—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 152—157, ruft. cif. 9 Pud 10/15 117,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 103,50. — Haler fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest/Amer. miycb cif. 108,50,
La Plata eif. Juni-Juli 104,00. - Rnböl ruhig, verz. 49.00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Petersburg, 29. Juni. (Produktcmnarkt.) Samarka-
Weizen fest. — Kopeken Verkäufer. — Roggen 116/117,
Solotnik fest, 72 Kopeken. — Hafer der unteren Wolga
stetig, 53—57 Kopeken. — Leinsaat 95% loko

Paris, 29. Juni. Gctreidemarkl. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 23,70, per Juli 23.80, per Juli-
August 23,30, per Septbr.-Dezbr. 21,70. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,15. — Mehl ruhig,
per Juni 29,95, per Juli 30.30, per Juli-August 30,30.
per September-Dezember 28,85. — Rttböl matt, per Juni
50,50, per Juli 50,00, per Juli-August 49,75, per Septbr.-
Dezember 50,25. — Spiritus ruhig, per Juni 56,00, per
Juli 55,00, per Juli-August 54,00, per Sept.-Dezbr. 45,00.
Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 29. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stramm. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

«gilbe«, 29. Juni. An der Küste 1 WeiMtladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

New-Hork, 28. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Uork 9,90, do. für Lieferung per
August 9,46, do. für Lieferung per Oktober 9,61. Baum-
wollenpreik in New-OrleanS 9%g. Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphias,85,
do. Nestned (in Cafes) 9,60, Credit BalanceV at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. Brothers
7,35. — Mais per Juli 61%, do. per September 61,
do. per Dezbr. —. Roter Wintertveizen loko 107%* Weizen
per Juni —, do. per Juli 96%, do. per Septbr.
91%, do. per Dezbr. 90%. Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rid Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
Juli 6,35, do. do per September 6,55. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 30,60
bis 30,75. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,50-7,75. Pork per Juli 12,77%.

New-York, 29. Juni.
Weizen per Juli D. 97% C.

.. per September .... — D. 92% 8.

Geldmarkt.
Berlin, 29. Juni. Dieselbe Geschäftrunlust, welche

dem gestrigen Verkehr sein charakteristisches Gepräge ver¬
lieh, übertrug sich auch auf die heutige Börse, «da von
keiner Seite irgend welche Nachrichten vorlagen, die stimu¬
lierend hätten wirken können. Für eine ganze Reihe der
sonst meist gehandelten Effekten konnte eine erste Notiz
mangels aller Aufträge nicht festgesetzt werden. Die an¬

fänglich feste Tendenz wurde gegen Schluß matter, dir
Vorgänge in Odessa machten hier wie in Paris verstim¬
menden Eindruck.

— bez. 3proz. Portugiesen 67,00 bez. Russische Anleihe
1902 83-87,80 bez. Spanier 90% bez. Türken (Unifiz.)
87,30 Br. Türkenlose 133,75 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 112,60—75 bez.
Canada-Pacifie 150,30—25 bez. Gotthardbahn —,— bez.
Lübeck-Buchen —bez. Prince Henri 116,90 bez.
Meridional —bez. Mittelmeer —bez. Franzosen
143,25 bez. Lombarden 18,20 bez. Warschau-Wiener
124,00 bez. Gr. Berlines Straßenbahn —bez. Berliner
Handelsgeschäft 168,40—25 bez. Kommerz- und Diskonto¬
bank 121,60 bez. Darmstädter Bank 139,80 bez. Deutsche
Bank 237,40—50—40 bez. DiSkonto-Kommandt 188—7,90
bis 8,10 bez. Dresdner Bank 154,75—60 bez. Nationalbank
für Deutschland 130,25 bez. Oesterreichische Kreditaktieu
206—5,60 bez. Oesterreichische Länderbank —bez.
Russische Bank 132,75 bez. Schaaffhausenscher Bank,
verein 144,75 bez. Wiener Bankverein 139,60 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 182,25 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 150,60—60—60 bez. Hansa Dampf¬
schiff —bez. Norddeutscher Lloyd 122,25—2 bez. —

Tendenz: Matt.
Frankfurt a. M., 29. Juni. (Effekten - Sozietät.)

Berliner Handelsgesellschaft —,—, Darmstädter Bank
140,10, Deutsche Bank —Dresdner Bank 155,00, Dis-
kottto-Kommandit 188,20, Nationalbank für Deutschland
—, Oesterr. Kreditaktieu 205,80, Gelsenkirchen Bergw.
227,65, Harpener 211,50, Nordd. Lloyd 122,10, Baltimore
and Ohio 112,70. — Ruhig.

Paris, 29. Juni. Französische Rente 98,45*, Ita¬
liener 106,25, Portugiesen 3. Serie 68,45, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 88,25. 4proz. Nuss. Anleihe von
1901 88,25, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —,—, Spanier äußere Anleihe 90,90, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. -, do. Gr. D. 4proz. türk,
tut«sic. Anleihe 88,30, Türkische Lose 131,25, Ottoman-
bctitf 607,00, Rio Tinto 1556, Suezkanalaktien 4505.
— Schwach auf Nachrichten aus Rußland, *) 98,60—98,45.

WsTmarkt.
Antwerpen, 29. Juni. Wollaüktion. Angeboten:

874 Ballen Buenos Aires, 1648 Ballen Montevideo, 68 Ball.
Entrerios, 511 Ballen Diverse. Verkauft: 285 Ballen
Buenos Aires, 679 Ballen Montevideo, 39 Ballen Entre¬
rios, 373 Ballen Diverse. Tendenz fest.

Bradford, 29. Juni. Wolle fest, feinere und mittlere
Kreuzznchten lebhafter. @£pörtgarne ruhiger.

Amt!. Marktbericht der städt.Marktyavendirekttou.
Berlin. 29. Juni 1905.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch . . . 76-80

Hammelfleisch. . 63-68
Schweinefleisch . 61—65
Mild p. % kg

Rehböcke . . . 0,55-0,80
Rotwild . . . 0,40-0,55
Damwild . . . 0,60
Wildschweine. .

-

Selchlacht. GeNiigel.
Hühner alte p. St. 1,60—1,80

Hühnerjunge,p.St.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,
la per 60 kg .

Ha do.

0,50—0,95
0,25-0,55
1,50-2,00
4,00-6,00

3,00

107 -110
102 —106

Man verlange
ausdrücklich die O rigfinalmarke
„Dr. ISommel’s“ Haematogen und

lasse sich Nachahmungen nicht aufreden.I I
BSerlmeg Börse, 39. Juni ISfMB.
Dtsch, Fonds u. Slaais-Pap,
Dt. Rchs.Schatz

do. do. abg
Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Preuas. eons.A.
do. do.

Bad.3t-An.1901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl.
do. do.

Brem. M1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93'00

do. do.
do. do.

Oldenb.St.-AnI.
Brandend. Pr.A.
Caaa.Landeacr.
Hann.PA.VII.VIll
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Po8en.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-88
8onn.SLA.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Char!otM9/99
Crefelder Si.-A.
D6aeld88/1903
Eiberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiläesh. Si.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wiesbad. 1901

- .Bert.Pidbr.
s | do. do.

do neue

£ | do. do.
' do. neue

Hl
100.006

i 100.4GB
101.25bG

ÖO.lObG
loi.aobG

80.006
102.6GM3
100.00b
101.20B
100.3056

98.406

88.806

87.306
103.25bG

SB.öObG

88.60bG

88.806

98.506
90.256

104.70b
89.256
99.60bG

102.256

103.106
oe.eobG

100.006
100.00b

99.1 OB
96.758

102.10B
88.00B

102.70B
89.006
98.75b

101.80b

99.506

99.00B
OB.lObB

lOO.OObE

99.106
88.806
88.606

131.006
114.306
101.90bG

88.60bG
88.103

Cent. Losch 4
do. do. 84 99.756
do. do. 3 68.206

Kuru.Neum 4
do. do. 34 101.106

Ostpreuss. 4 106.75b
1 do. 34 89.705

Pomm.Lanc 34 99.906
do. do. 3 88.006

£ Posensohe 4 103.006
do. 34 99.708

t Sächsische 4
do. 34 100.005
do. 3 88.75b

Schls.altld. 34 99.806
do. do. L.A. 4 102.406
do. do. L.C. 4 102.250
SchlHIst.LC 34 98.70b
Wests. Land 4 102.9056

do. do. 34 98.706
Westp. ritt 31 99.806

do. do. 3 87.805
Hannovrsch 4 103.0056

do. 34 100.006
Hess-Nass. 4 103.006

do. 84 100.006
Kuru.Neum 4 103.006
do. do 34 99.756

Pommersch 4 102.806
£ do. 3j 99.706
£ Posensohe 4 103.006

do 34 99.6056
r Preussisch 4 102.806
0 do. 34 99.7056

Rh.-Westf. 4 102.906
do. do. 34 89.766
Sächsische 4 102.9056
Schlesisch. 4 102.2656

do. 34 100.106
Schl.-Holst 4 102.306

do. 34 89.756
Bad.Präm.-A.C7 4 156.0056
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL. fro 199.605
Cöln-Mind.P.-A. 34 144.2556
Hamb.50Tlr.-L. 3 146.60b
Lübecker do. 34
Moin. 7Guld.-L. fro.
Oldenb.40TI.-L. 3 131.10b

AuslSndiscHb Fi-flßs.
5% Argent. An.

'

ü

4i% 00. innere 44 97.256
4i%do.äu8sere 44
n Arg. A. 1897 4 89.605
Bulg.G.H.A.mitt! 6
Chile Gold-Anl. 44
Chin.Anl.v.1895 6

1Io. w. 1896 101.505B
(la- 1.10 44 86.39b

tJmrechmmgssStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Geld: 2.00. 1 Kr. 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1.121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrt.: 20.40. | Diso.: Rb. 3, Lb.4, Priv. 21.

Qrieoh.A. 81-84
oo cone.Ooldr. 1
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan.Anleih.
Oesterr. Ooldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
<to.1860Lose

PortStA.unis.HI.
do. IR. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1906

Russ. sioidrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. 5

Sao Paulo 0. A. 6
Schwed.St.A.86
8erb.am.AnI.9b
Span. Schuld
Tjirk. StaatsA 03

do. ßagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronanr.
do. Staatsr. 97

BucarestAnl 84
Bueniir.St.A.8.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A.84

da. de. 87

Aach.-Mastabg
Allg. Dt. Klaifib.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

HalbreL-Blank.
Niedertausitzer
Nordh.Warn.L.A.
Oester.Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simpion.
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Wastsic.Eisünb.
Zschipk. Finstw

51.7550
41.80bG
63.9t)fcG

105.3056
102.756
101.76bG

100.90b
159.60b

67.0066
13.80 Mi

1C1.30HG
81.6056
88.00b
84.50bß
97.6056
8b,2Gb

98.306
98.6GbG
79.20bG

87.90bG
88,80bG
87.00bG

234.10b
98.80b6
67.20bB
88.2069
97.506

46.10bG
86.9 DbG

: 98.756

EisenbahD-Sl8D$m-ÄW$8B,

0*
5| I

!i2

bi

ff
P
U
6.8

I
4
5

129.006
83.40b
38.75bG
37.60bG
89.50bG

74.75B
;91.6uG

18.50b
124.005B

104.7556
116.90b

2i 51.76b
12s|256.50b

Eisenbahn-Prisr Oimp»
Dux-PragerGold! 3 I 83.106
Elis.WeslbG.Btf.! 4 1101.866

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kaach.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ong.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosoo-Kursk
Mesco-fljäsan .

Moos -Smol.abg
Orel-Qriasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinak gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Weatbahn.
Wladikawk. 98
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.Loui8S.West.

do. II. Ine. 6.
South.Pac.1905
TehuantepacGA,

4 101.256 Meckl.Str.H. Pf

100,606
100.506

90.606
88.706

100.706
109.606

67.60W3
107.60bG

99.1 ObB
87.50bG
87.5056
84.20B
89.255Q

84.60b
91.506
87.70b
92.306
87.76bG
88.006
87.756
38.5050

103.506
103.5056

73.25bG
103.006

104.756
97.806

102.7850

Deutsoiie Hypatii.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbrj 4 100.6058
Brl.HpPf80%abg 4 100.0056

do. do. 31 94.3056
Br. Hann. H.-B. 31 —-

BrHan.XVt.XVIU 4 101.2056
Dtsch. Order. I. 31135.256

do. II. 31131.10öS
do. VIII. 3| 87.306
do. IX u. IXa. 4 101.25bsi
do. Hp.-B. VII. 4 100./ObG
do. do. VIII. 31 95.75bQ

Frkf. H.B.S.XIV. 4 101.006
Hamb.Hypot.-B. 4 100.8056

do. do. 1905 4 ——

de. do. 1908 31 66.006
Hann. B. 0. A. I. 31 89.006

do. do. II. 31 86.256
Meckl.H.-Pfd.I. -t 102.206

do. do. 31 95.9056
do.-MH.-PfJ 1il ailsobQ Bre8l.Di8oB.abg

Meining.Hyp.-B
do. da.
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod. Cr.
do. do. uk. 06
do. Grnder.-B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuse.ßodo.Pf

do. X«
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
dsl. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89.94
po. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kletnb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. I!I
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodor.Pt

do. do.
Westd.Bodenor.

do. do.
4

III. 31

84.266
97.0056

101.0056
142.306
100.606

06.006
101.5050
100.256

95.406
100.106

81.306
116.006
112.106
100.7556

96.7558
loi.aobu
104.3056

96.2056
97.506
89.4056

lOl.OOUG
95.0056

100.106
97.606
66.26oG

101.4056
101.6056
1O2.1O0G
103.2056
100.0056
100.7556

87.0050
100.756

99.806
99.6056

100.606
87.0056
88.006

100.756
85.756
99.006

100.906
84.7556

101.206
96.206

ßank-Akt en.

Bresl Wechsl.B.
DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsoh.Effeot.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Oomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoveraeh.Bk
Hildesheim. Bk.
K5nig8b.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A,
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp. 901
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Natkmalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
ÜsnabrüokerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-AcL-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein .Oise-Ges.
Rhein,Hypothek
do. WestsBoder
Russ. Bk.f.a.H.
SohaafihaasBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodener. u

Wstd. Bodncr.B. 6i
Westfät. Bank . 8

Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-GeS
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kasaenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Biik.

do. Credit
do. Hyp,

6z 129.008
165.906

168^405
125.2056
155.2656
126.506
155.5056
115.90b
102.5056
156.756
118.906

107.4056
138.506
239.506
112.266
145.3056
188.40b

155 0056
121 1056
187.0056
163.00«Q
171.0056
129.256
148.006
120.406
177.106
138.906
116.306
153.606

97.70b
121.0056
114,6056
130.405
112.506

14*5 505
164.406
199.5056
126.605B
118.756
145.7556
166.505
139.4050

146.756
132.705
145.0050
161.506
187,766
142.756
123.0056

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab. 12z 216.6 HGnvuuitiuiai. rau.

Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elett.-Ges.
AlsenPorfl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walz».
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
B0rl1n.Elett.-W.
Bert. Maachinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb

85.006
369.506
238.6056
189.25b
114.40b
117.255
163.0056
694.506

67.7556
321.60b
127.9056
200.00b
SSO.OObG
449.0050

10
7

12
10
12
15
12
10
26

10
12
16
14

2
20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14

0
10
10

8
10

I*
12

?
GöriitzerEisenb 15
Hagenertiussst
HaliescbeMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
HartBrückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Haaper Eisern».
Hengstnb.Msch.
Herkulesärauer
Hiberma.. . .

Hoffmann Wggfb
Herd. Bgw. neue

do. Pr.A. LitA

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst.
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwiizerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarckh
Dortm,Union LI.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust,
Egestorf Saline
EilenburgXattun
Emtr.Braunkobl
Elbarf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl. Woflwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
FristerSRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelseak. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.

rEis

251.40b
140.0056
230.0056
230.0056
243.50oG
282.00oG KattowrtzBergb. 10

0
18
26

ii124
3*

Hösch. Eis. u.St. 10
Höchst. Farbwk.

- 340.0056 Howaldtwarke
7i 126.766 IHuldschinsky

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Isenbeck Brauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!,

221.266
837.00oG
424.50b
256.0U5B
206.25b
,356.0056
316.008
262.305

87.2556
346.006

365.006
146.756
126.005
294.005
182.255
146.005B

88.2556
346.2656
620.2556
294.7656
118.6056
2&3.0Üo6
103.256
117.0056
328.806
151.5006
143.605B
227.765
106.90b
116.756
209.006
219.5006
149.0056
176.606
323.905

81.40b
393.00b
438.26oG
8-6.0058
110.006
171.7558
211.505
226.1056
164.005B
136.0006

309.00b
95.255

l74.00oG
246.00oG
381.00b

|131.755

Köhlm. Zuckers 18
Kölner Bergw. V
Königsa.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . -

KQpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr. on

Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöwelG.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

ao. Bergwerk
Massen. Bergb.
MathildenhBtte.
Mend. 48ohwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd.Wollkam,
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prf.C.
Oppeln.Cem.-W.
Grenst.4 Koppel
Phönix. Lit.A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohi
Rh.-Wstf,Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hött.
ReeiuerBraunk.
RositzerZuckerf
Sache. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlägel Brauer 10
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. 4 Salzer
SehuckertEleirt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Haieke
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.C0in-Rttw.P16

315.90b
118.256
107.506

162.0006
208.7 6bB
310.50b
426.00aG
264.50b
268.255
155.7558
200.256
294.50b
157.0056
111.766
306.5056

80.6058
108.256
275.75b

85.256
268.105
186.606

119.5056

92.2556
189.756
149.2556
145.0056
160.0058
279.7556
141.0056
130.0058
146.0056
196.0058

Vogt 4 Wolff .12
Vorwohl.Portl.C 6

205.5056
179.5056
289.0056
144.006
123.4056
296.2556
203.7556
218.0056
226.2556
264.5856
160.2556
290.006
234.506
584.505
168.O05G
207.006
381.6056
300.2556

WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Afk. 15
Westfalia Cem.

“

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Vricking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Kinb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Gasse I.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Sir.
Hansa. Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.vA

Burbach Öbtig. 5

207.756
168.255
120.7556
104.2556
267.5056
199.3056
197.90b
123.6056
129.0Gb
131.905
188.0056
125.0056
223.0056
214.6056

94.7556
130.000

76.200
301.0056
161.306

159.0056
107.006
125.60oQ
183.40b
160.5056
194.256

158.006
131.305
122.1056
108.5056
104.765

Wechsel-Karss,
178.5056 Amsierd-R 81.

Brüss uAnt 8 T.
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris.

do.
Wien.

do. .

Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg.

SöIdTSi

169.256
61.156

112.456
20.465
20.356-
4.18253

81.358
01.056
85.05b
84.706
81.4GB

215.506

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

ImperiaTs.neuep. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten3‘10.2öüu Belgische Noten . .

135.2556 Englische Bankn. 1L.
165.506 Franz.Bankn. 100fr.
187.7556 Holland.Banknoten.
320.30b Oesterr. Not 100Kr.
169.3056 Ross.Noten 100Rbl.
870,1056 Zotl-CouDOns.kleine 823.60»

bet 0. Banknoten
16.30b
2G.415
16.186
4.18256
81.25b
20.45b

81.50b
169.25b

85.20b
216.00b

auf gr. v. Berichte b. Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland,

1. Juli. Vielfach heiter, wärmer,
Gewitterluft.

2. Juli. Wolkig, windig, mäßig
warm. Strichweise Gewitter.

3. Juli. Heiter, warm, kühler Wind.
Stellenweise Gewitter.

4. Juli. Sonnig, warm, heiß. Spä¬
ter wolkig.

5. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
schwül, heiß, Neigung zu Gewittern.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 29. Juni.

etattonen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

£ss?I»“
L

88 «ith. Wetter. sl
SZ

752 Windst Nebel 17
755 W wolkig 17
758 WSW wolkig 18
765 , S wolkig 22
760 O wolkig 18
757 SW wlklS. 17
758 WSW wlkls. 18
758 SSO wolkig 21
759 SSO Dunst 23
759 SW heiter 22
750 SSO Regen 14
758 O wlkls. 21
760 S heiter 18
754 WSW heiter 20
759 SSO wolkig 20
758 Windst wlklS. 19
759 SO bedeckt 20

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



i ► Die Verlobung meiner
—

toefter Margarete
mit jperrn Emil»riese,

» Assistent der Handwerks¬
kammer in Bromberg, zeige
ich hiermit ergebenst an.

: Schleusenau, im Juni 1905.
[ 8) Carl Albrecht.

Sally Cohn |
Erna Cohn |

geb. Manheim e

Vermählte |j
Bromberg, im Juni 1905. ^

Diele Freunde gratn.
.

lieren Herrn Adolph
^ lenmann unb Frau

Gemahlin, Schulitz, zu
25jährigen Ge¬

schäftsjubiläum. (263

1 Radfahrer s. l Bcgieitenoder
Begleiterin z. kl. Ausfl. i. d. Nähe
Bromb. Nachm. 6—8 Uhr. Gest.
Off. u. 77 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ich bin zurückgekehrt.
Sanitätern! Brunk.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
verschied am heutigen Tage unerwartet

der Bürgerschullehrer a. D.

Herr Marcell Gieburowski.
Mehr als 30 Jahre hat er an unserer Anstalt

mit regem Eifer, treuem Fleisse und grosser Ge¬
wissenhaftigkeit gewirkt und sich durch seinen
biederen kollegialischen Sinn unser aller Wert¬
schätzung erworben. Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken über das Grab hinaus bewahren.

Bromberg, den 30. Juni 1905.

Der Rektor und das Lehrerkollegium
der städtischen Bürgerschule.

Nachtigal
Kaffee

©
M
P
03
*-i

«M

• H

©
päd
+=>

ao
©

PH

Java- u. Mocca-
Melange»

per Pfund 1.20,1.40 u. 1.60 ffik.
empfiehlt als beliebteste Marken stets

frisch geröstet (2

Paul Nachtigal,
Kaffee-Gross-Rösterei,

Danziprstr.; 6117. Filiale: Friedricbstr. 20.

Empfehle meinen (249'

Stsmlhhtitt-Aiiselwti»,
10 Fl. für 3 M. exkl. Glas.

Hugo Blum,
Erstes Geschäft Danzigerstr. 164.
Zweites Geschäft Elisabethmarkt.

Johannisbeeren, großfr., stets
fr. v. Str., zu haben Königstr. 7.

Statt besonderer Mitteilung.
Gestern Abend verschied plötzlich und un¬

erwartet mein lieber Mann

Carl Feddersen
im Alter von 36 Jahren. (6

Dieses zeigt allen Freunden .und Bekannten
mit der Bitte um stilles Beileid an

Frieda Feddersen
geb. Fischer.

Bromberg, den 30. Juni 1905.
DieZeit derBeerdigung wird noch bekanntgegeben.

IlleWeile, welche ein pfen Geschnst
zu bieten vermag, findet man in

N. Lachmann’s Schuhwarenhdus
vereint.

Größte Auswahl geht Hand in Hand mit billigsten Preisen.
Die Firma Ns. Lachmann steht bezüglich der Leistungsfähigkeit an der Spitze aller hiesigen
Schuhwarengeschäfte und wird stets bemüht bleiben, trotz der Anzeigen und Gehässigkeit

neidischer Konkurrenten, diesen Rang nach wie vor einzunehmen.
Die Größe und Leistungsfähigkeit dieses Geschäfts kann man schon aus den zwei größten und

eleganten Schaufenstern der ausgestellten Schuhwaren ersehen und zwar einiges, wie folgt:

Damen-Segeltuchschuhe. . 1.60 M.

Damen-Cordschuhe . . . 1.20 M.

Damen-tzserge-Zngschnhe . 0.95 M.

Damen- färb. hohe Stiefel 3.90 M.

Damen- graneScgeltnchstief. 3.20 M.
Starke Kinderschuhe ... 60 Pf.
Damen-Pantoffel .... 25 Pf.

BST Alles soweit Größe und Vorrat reicht, ip
Trotz der Preissteigerung von Schuhwaren bin ich durch meine grossen Läger in den Stand

gesetzt, billiger als je zuvor hochelegante Schuhwaren zu verkaufen.

|N. Latin*, PGrche Nr. 5.

Herren-Segeltuchschuhe .... 1.90 M.

Herren-Pantoffel 0.25 M.

Herren-Lederhalbschuhe .... 2.60 M.

Herren-Leder-Zug-u.Agraffenstief. 3.40 M.

Herren- rote Plüsch-Morgenschuhe 1.45 M.

Knab.-u.Mädch.-RoßlederschuheAandard.95H.

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

*“216 Faß!
01 Trab. Mosel ä Ltr. 0.75

Calis. Portw.i o0
Ungar süß i “ “

Muskateller „ „ 150

empf. F. Evers, Bahnhosstr. 80.

Msstvieh
ans meiner 1869 gegr. Fabrik stets

in feinster Qualität zu haben.
Ö. Lästig, Hofstr. Nr. 1.

L«rndhvst“WD
mit vollem kräfligcn Geschmack

Schweizerhor, Fcldstraße 26.

GlyßvU-Theater.
H e it t c: Zumletzteu Malei

DieversunkeneGiocke
Sonnabend: Kleine Preise!

MTo. volkstümlich: Vorstellung.
Sie Grossstadtluit.

Sonntag, den 2. Juli:
DE“ Neu einstudiert! EMU
Durch die Intendanz.

Lustspiel in 5 Akten von H Heule.

Loge Janus.
Sonnabend, l.Juli 1905, Anf.5Uhr

Ediiöcfltrn- u. Kiichersest.
(Anmeldungen sind noch heute zu

bewirken.) (6

Zweites Haus vom Friedrichsplatz.
Es ist sehr notwendig ans die Firma zu achten. (482

Der MtWit Bezirkstag
findet Sonntag, den 2. Juli,
vormittagsslO UhrinBromberg
in Dickmann’s Restaurant statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Bericht der RechnungS-Revi-

sions-Kommission und Decharge.
erteilung.

3. Stellungnahme zu der Bres¬
lauer Verbandstags - Tages¬
ordnung.

4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Wahl des Delegierten zum Ser*

bandstage.
6. Geschäftliches

Der Verband
der Verwaltungsbeamten der

Krankenkassen,
Berufsgenoffenschaften pp.

Deutschlands.
Bezirksgruppe „Provinz Posen.“

Fahrrad 251494/ mit
am Hauptpostamt,Ecke Kasernenstr.
am 29. vorm, gestohlen. Gegen
hohe Belohnung abzugeben (6

Bromberg, Bräfick str. 2, II l.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., i

Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuze. Eisenkonstr.,
höchster Tesfiille und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten vonlöM.monatl.ohneAn-
zahlnng.Preisverzeichn.franco.* !

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. Juli er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in meinem
Grschäftslokal Friedrichstr. 57 II

3 Bände Platen (Die neue Heil¬
methode),

demn. u. 10 Uhr vorm. Kronerstr.19
ein Plüschsofa

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminskj,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

greimiUtfiC Bersteigermig.
Freitag, b. 30. d. Mts-, nachm.

6 Uhr, werde ich im Auftrage,
wen eS angeht, auf dem AuSlade-
gleis der hiesigen Staatsbahn

1 Sttäpn Kartoffeln
meistbietend gegen Bar versteigern.

Crohn, Auktionator.

,1 Reichhaltigste Aumaljl!
LE Reizende Oeschenkartikel. s- j

2 Damen-Handtäschchen in eins., sow. eleg. Ausstattung, P“ g
** MM“ Portemonnaies und Zigarrentaschen, j
§ Brrlosuvgssachen und Schießpreise.?
« Federkasten und FrühstückStäschchen. (167 ^
5 Turngeräte. Neuheiten in Sommerspielwaren, L

I s Hängematten. Sandformen. ^ \
5 —■= Tennisschläger und Crogncts! ----------

g Fritz Griinthalg«» Else Grttnthal, ? |
*ö Wilhelmstraße 14. Wilheimstraße 14. S
6 Größtes Lager in Luxus-, Galanterie-, teder- n. Spielwaren. Z. |

Aushilfskellner und Bier¬
zapfer verlangt sofort (6
Albert Pallatsch,®tttteiibei,mtl.,
Brombg.. Lindellstr.1,Fernspr.384.

2 PoMone ».sofort zesschl.
Bromberger Posthalterei.

Dickmann’s Garten-Etablissement
Wilheimstraße Nr. 71.

Sonnabend und Sonntag, den 1. und 2. Juli:
.Ar a des bayrischen Concertsängers zugleich

Humorist unb Zitherspieler Ludwig
Miller mit seiner Partnerin Toni Miller unter Mitwirkung

von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 14.

Anfang Sonnabend 8 Uhr, Sonntag 7 Uhr. Eintritt a Per,. 20 Pf.
gjjp- Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Kneiphof statt.

50 Arbeiter,
besonders Einbauer und Ton-
rohrleger, finden sofort Beschäf¬
tigung bei der Kanalisation in
Graudenz. Meldungen im Ban¬
bureau von (6

Windschild & Langelott,
Graudenz, Trinkestr. 9

Auktion S;nn°b.ijJuu.
in d. Auktionshalle Mauerst. 1

Rollwagen i. Brauerei u. Bier,
geschäft, Zelt m. Tisch ausein¬
andernehmbar, Bierapparat m.

Zubehör, gr. Plüschsopha, Bett«
gestelle mit u. ohne Matratzen,
birk. Kleiderspind, nußb.Spiegel-
spindchen, ff. Hängelampe —

schwarz u. gold — Nickeltische,
photographische Apparate, ff.
engl. Damenrad, Gewehr, Re¬
volver, Opernglas, Komoden,
Tische, Stühle, Spiegel, Paneel,
Brett, Bilder. Lampe n, Vogel¬
bauer, Automat (5 Ps.Einwurf),
Geige, Bücher, Garderobe, Por-
tierenft., eleg.Waschservice. Gas¬
kocher, Küchengeräte, Bleirohre,
Konserven.garn.Strohhüte u.v.a.

Crohn, Auktio nator.Mauerstr. 1.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkasse Brom.

Berd (Friedrichsptatz Nr. 13)
zahlt fürEinlage» bis 150 Mk.

4%, bis 5000 Mk. 3 l/a%
Zinsen tageweise. (534

Sie gibt
Hypotheken.Darlehnezu40/oZinsen
Wechsel-Darlehnezu4l/^n/o „

Lo«bard,Darl. zu 41/* bzw. 4°/0 „

Anträge werden kostenfrei ent¬
gegen genommen. Sparmarken
zu 10 Pf. sind in den durch
rote Plakate bezeichneten Verkaufs¬
stellen erhältlich.

2000 M. a. e. neuerb. Grdstck.
Mos. gef. Off. it. M.R. a.d.Geschst.

BiS 10 000 M. werden auf.
ein Grundstück in bester Lage fogl.
tzef. Off. H.M. i. d. Geschäfts. d.Z.

Sof. zu verg. 5000 M. 11.5%
gef. 29000 M. I. z. 4V*%- A. B. 9.

10-12000 Mark
auf städt.Grundst. zu vergeben. Off.
unt. 8.C.1 an die Geschäftsst. d.Z.

wev Geld
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“, 85tti6»hrrai.ilr.,iBflui6,

Ratenw.Rückz.Rückp.

Bergstraße
a.Wollmarkt

Sonnabend, den 1. Juli,
vorm. 10 Uhr, werde ich (219

einen Drcschkasten, Häckselma»
schine, Kleider, Wäsche, Glas¬
spinde, Sofas, Tische, Stühle,
1 fast neues Fahrrad mit
Rücktrittbremse, Billard,
Küchengeschirr, WirtschaftSsach.,

ferner um 2 Uhr nachm, in
Schleusenau, Chauffeestr. 111
aus einem Nachlasse

Möbel.Haus- und Küchengeräte,
Handwerkzeuge u. noch v. a.

meistbietend versteigern.
Chrzanowski, Auktionator.

Wer Smr's Mainat«. Sutten
Inh. Osltar Fetscher, Wilhelmstr. 70.

Vom 1. Juli ab beabsichtige ich meinen

Abonnementsmittagstisch
zu vergrößern und setze daher den Preis bei 10 Karten

im Abonnement auf 9 Mark fest. — Indem ich das

hochgeehrte Publikum um recht zahlreichen Zuspruch bitte

zeichne Hochachtungsvoll

Dev HHvt.

Aelterabzieher gesucht.“^
w Lene Wachs. Bi lewin.
Mineralwasserfabrik, Gammstr. 3.

^nuswavt
gesucht Schleusenau, Kirchmstr. 7.

Hauswart
gegen freie Wohnung gesucht. (5

Carl Nathan, Wollmarkt.

M KomliM
b.A.Weper ,*“fi83tH!g*
mffezsSihlesseno^AL
ne«, Cognac, Liköre« u. 5lolo-
nialwareu, wird zu billigsten
Preisen ausverkauft. — Das
Lager muß bis zum 15. Juli er.

geräumt werden. (5

HW Selten schönes “MW
Riu. Kalb- » Hammelfleisch.seine
Kalbskeul., Lammteulen n.-Nucken,
Nostbeef.Filets,Schilltzcl,.Koteletts.
A. d Kalbskeule abgeh. v. 3 Pfd. an

bis 20 Pfd. täglich Fleischscharre 18

[3062] Meyer.

URäucher-WareN
Heute li. morgen frisch eintreffend,
öfter, billigst ff. Lachs 100-160 %,
Aal 100-160 %, Kiel. u. Stralf.
Bücklinge, fein, 3 Stck. 25 20 Pf ,

Stolpm., Hcub. ». Kolbcrg.
Flund., Schellfische. Seelachs
it. m. a., ff. Matjesheringe 15 %
3064) A. Springer.

Schützenhans.
Heute und morgen (7

Vsrsiihkilns Der ZAachtkil-
bilbct inib großes Koozert

mit Schlachtmusik.
Ansang 8 Uhr. Entree 30 Psg.

Dickmann’s Garten
Wilhelmstraße 71

Heute Freitag, den 30. Juni:

Uütttjsltgs.-Kglizert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Gambrinns-Garten
der schönste Garten Brombergs.

Tagt. Freikonzert.
Entree frei! Allfang 8 Uhr.

Greifs Gute»
Dauzigerstraße 23

bietet angenehmen Aufenthalt
T ä g l i ch b:i günstiger Witterung

Freikonzert
ausgcf. d.M>tgl.d.Jnf.-Kap.Nr.14.

Anfang 8 Uhr. (7

„itr mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche ti. sofort
einen kräftigen jungen Mann mit
guter Schulbildung als (5

Lehrling.
Polnische Sprache erf-rd-rlich.

Max SentfiLowshi.

Schreiberlehrling “MW
sofort gesucht Elisaberhstr. 22, I.

6
Anerkannt erste Küche!

Außerdem empfehle meinen neu renovierten Saal, sowie
Gesellschaftszimmer bei vorkommenden Gelegenheiten

ohne Saalmiete. (6 j

Ausziehtische “Wß
sollen morgen Sonnabend, den 1. n.

Mts. umzugsh. z.j. annehmb.Preise
verk. werd. Bahnhofst. 85 u. Dan¬
zigerstr. 25. Ging. Ecke Elisabethst.

[
Baagewerksehnle

Hochbau, Bahnzn., Tiefbau

Neustadt i.Mckl
Sehnig. 80 M. Progr. frei. 3

Froiljös. Koiioechtioil
und Korrespondenz für Herren
u. Damen. Näh. tu d. G sch st. d. Z.

Ausverkauf
von Schuhwaren

iiicl. Ergänzung. I. A. August
Pohlmann, Danzigerstraße 30.

lüanderdckorateur,
welcher chic unb zugkräftig in Stapel- wie auch im feinsten Genre,
sämtliche Branchen zu dekorieren versteht, ler Lack- und Reklame¬
schrift vollständig mächtig ist, wünscht die Dekorationen mehrerer
Geschäfte für hier und Umgegend zu übernehmen. Gest. Offerten
unter H. lOO an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (59

2 Lehrlinge z. Schloss rei verl.
gegen hohes Kostgeld L. Levy,
Schlossermeister. Mauerstraße 13.

Ijg.MellslhzueiiimPW
u. ein sauberes Mädchen sucht
sofort Janz, Karlstraße 14.

Buchhalterin
mit guter Hanoschrist, int Steno¬
graphieren gewandt, für mein Ver-
sicherungsgeichäft gesucht.

Carl BecK.

Sehr leübteStilkttiiineir
auf Monogramme u. Buchstaben
finden dauernd Beschäftig. Probe¬
arbeit muß vorgelegt werden.

A. Czwiklinski, Theaterplatz.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. lileinert.

Dampfer „Victoria
Sonnabend, den 1- Juli, Fahrten
nach Park Hohenholm u. Hafen-
schleuse. Abfahrt von d. Kaiser-
brücke nachm. 3, Rückfahrt 7 Uhr.
Abendfabrt nach Park Hohen-
holm.Abf.abds.9,Nückf.morg.2Uhr.

Ninkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7!£

Hansknecht verlangt
3026) Roeske, Mittelstr. 53.

Laufbursche
per sofort verlangt. (471

Modewarenhaus
Alfred Httbschmann.

Ein ordentlicher Laufbursche
von sogleich verlangt. Wilhelm-
straße 13, Part. links. (3048

A» »rbentl. Loufburslht
wird verl. Willi. Roll, Bhfstr. 6a.

Ein Laufbursche kann sofort
eintreten Viktoriastr.11. Schauer.

AeltereS Fräulein s. Stllg.
a. Krankenpflegerin ob. z. F. d.
Wirtsch. b. einz. Herrn. Off. u.

A. H. 47 a. d. Geschäftsst. d. Z.

flftnhifrttt empf. sich auß.d.Hanse,
auch nach außerhalb.

Off. u. H. H. 10 an d. Gschst. d. Z.
Monogramme werden bill. u.

sauber gestickt Bnchholzstr. 20.

^lcistige ehrliche Waschfrau
FrauBul1au,Prinzenth.,Rosenst.15

Tücht. Dachdecker
s u ch e ll (3

Reinhard Werner A Co.
Bahnhosstr. 14.

Tücht.Schmiede, Schlosser u.

Zuschläger verlgt. 8. Zimmer,
Maschinenfabrik, Thornerstr.43/44.

Tüchtige Sattler
können sich melden bei (4

Emil Conrad.

gelernte Klempner, zuverlässig
auf GaS- und Wasseranlagen,
stellen sofort ein (4

Weidlich & Berthold.

1 Arbeitsbnrschcn sucht W. Gq-
sierowski, Malerm., Hippelstr.27.

Ein kräftiger Laufbursche
wird verlangt bei
Wilhelm Ehlert, Wilhelmstr. 76.

Arbeitsbursche,
Mädchen, d. a. Flaschen spült,
verlangt Wallstr. 6.

leite für SieBcnurbcitcn
und Laufburschen

sucht Adam’s Eigarrenfabrik.
Bei Meldungen find Papiere

mitzubringen. (5

Pkts. SAtiittiil LüW
3057) Sedanstr. 1 II links.

Geübte Näherinn, ftnb.hmientbe
Beschäftigung vei Otto Kromer,
Knrschnerulstr, Bahnhofstraße 6a.

Eine gute Aesdcffm»
wird verl. Bachmannstr. 7, I lks.

Ein Lehrmädchen
wird aufgenommen (397

Erste Wiener Bäckerei.
Wallstraße 19.

Danzigerstr. 159 ist die Haus-
wartftelle v. ein. alleinst. Frau nt.

gut. Zeugn, zu bes. Z. meld. das. pt.
Ein junges, sauberes Dienst¬

mädchen p. 1. Juli für kl. Haus¬
halt gesucht, auch d. Mietsfrau.
Frau Beyer, Bahnhosstr. 21.

1 Äufw. verl. Kornmarkt 9, II l.

Verl.s.ehrl.Aufw.Schleinitzst.16,1,
Saub.Aufwärterin für 2 Morgen¬

stunden gef. Sedanstr. 1 II links.

Erste Rockorbkitttin
v. sofort gesucht. Lehrmädchen
können sich meiben. (1

Ii. Stampehl, Gammstr.26.

Schneidet?
für Liefirungsarbeilcu suchen
Elsner & Aancheu,Friedrichst.26.1 Saubere Waschfrau kann sich
Portierl 10.ges.Gymnasialstr.3,3.1 melden Moltkeftr. 8a, Part.

Xfiditip ZuorHeitennileil
sofort gesucht. O. Lenz,
3025) Modistin, Friedrichstr. 41.

Aufwärterill kann sich melden.
3053) Mittelstr. 12, Part. links.

Aufwartem.f.Vm gs. Boiest.-2,lT.r.
1 Aufwärterin verlangt. Woll¬
markt 15, im Hutgeschäft. (3054

Eine Aufwärterin von sogl
verl. Elisabethmarkt 10, I.

AilflMtM» ^[engt80™1“'

Thornerstr. 43/44, Komptoir.
Eine saubere Auswärterin für

Uhr nt. gef. Schleinitzstr. 24, p. l.

Eine Aufw. f. einige Stdn. vorm,
v. 1.7.05 fl cf. Mittelstr.461 rechts.

Concordia.
Freitag Abschieds-Abend.
Das brillante Juni-Progr.!

Inimans Dnndc-Mente
Gautiers „Vive «' Glock“.

Die Weaner Madl.
Walter Bährmann’s Schlagers
Wer liebt ist meschugge!

Bromberger Allerlei!
Kielio g’s Pantomime.

m Einfach zum Wälzen! ^
5 Elcfanten-Rutschbahn. £
HD er Strolch u. der M ond.P

Concordia. 1

Heute Lonuabeud, den
1. Juli u. folg. Tage:

Neu für Bromberg.
Bas I>eonardy

HasKel-Ensemhle.
Hie frommeHelene.
»es Provinzmädel.

Battetgcsellschaft
Barbarin©’s.

»ie Garde-Clanen.
L.es Amados

Gymnastische Neuheit!
Ulis Allison

auf rollender Kugel.
Franz Meissner, Humor.
Grete Musolt, Sängerin.
Anfang ganz präzise 8 Uhr.

Heute: Kleine Preise l
S ch iller undLott®.

Sonnabend: Sommerfest
des Beamten - Gesang - Vereins

„Eintracht“. (33*
Sonntag, den 2. Juli 1905:

Eröffn. d.Aerettku-Soiso«.

Operette von Carl Millöcker.
Der Billetvorverkauf für Sonntag
beginntSonnabendVormittag.
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